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Mallorca 


— Frankreichs Sorgeninſel 
Von unserem Berichterstatter. 


Sch. Bilbao, 21. Januar 1938. 

Am Jahresſchluß hatte die ſowjetſpaniſche 
Regierung“ durch eine Verordnung die größte 
der Baleareninſeln, Mallorca, mit der 
Hauptſtadt Palma de Mallorca, dem autonomen 
Katalonien angegliedert. Mallorca bildet zu⸗ 
ſammen mit Menorca und Ibiza die ſpaniſche 
Provinz der Balearen und hat nie etwas mit 
dem für Katalonien beſtehenden Autonomieſta⸗ 
tut zu tun gehabt. Mallorca gehört ſeit 
Kriegsbeginn den Nationalen, ebenſo 
Ibiza, das nur vorübergehend in den Be⸗ 
ii der Roten geriet. Menorca, die nörd: 
lichſte Baleareninſel, befindet ſich unter bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Herrſchaft. Dieſe auf den 
erſten Blick lächerlich ſcheinende Maßnahme der 
Barcelona- Regierung“, ih nationales Ge 
biet auf dem Papier anzueignen, iſt auch im 
nationalen Spanien fajt unbeachtet geblieben. 
Seht man dieſer Verordnung aber auf den 
Grund, ſo taucht der Verdacht auf, daß Frank⸗ 
de ich feine Hand dabei im Spiel hat. 


Die Intereſſen, die Frankreich in Spani 
t, panien 
1 ſind ſeit jenen denkwürdigen Auguſt⸗ 
agen kein Geheimnis mehr, als der franzöſiſche 
Luftfahrt i 4 
ahrtminiſter die erſten Potez⸗Bomber nach 
. ig rc Parajas ſchickte, und 
n vier Maſchinen, di 
herrlichen Sommermorgen 1— ie ee 
eintrafen, im Loufe der folgenden Monate un⸗ 
lählige wurden. Die militäriſche Hilfe 
rankreichs konnte aber nicht verhindern, 

ß die ſpaniſche Rotfront eine Poſition nach 
der anderen an die Nationalen verlor. 
fallend find nun die großen Anſtrengungen, die 
die Fronzoſen beſonders in den letzten Mona⸗ 
ten gemacht haben, um ihren ſpaniſchen Ge⸗ 
linnungsgenoſſen das Leben zu retten. Nach 
den Beſuchen des katalaniſchen „Präſidenten“ 
Companys und des roten Doktors Negrin 
beim Quai d'Orſay vor zwei bis drei Monaten 
ſind trotz des Nyoner Abkommens rieſige Lager 
mit den neueſten Errungenſchaften der franzöſi⸗ 
ſchen Waffentechnik zu Waſſer und zu Lande nach 
Spanien verſchoben worden. Ein Beweis für 
die verſtärkte Hilfe Frankreichs iſt auch der bol⸗ 
ſchewiſtiſche Ueberfall auf Teruel, der von 
franzöſiſchen Generalſtäblern aus⸗ 
gearbeitet wurde, an dem eine hohe Zahl von 
franzöſiſchen „Freiwilligen“ teil- 
nahm und bei dem 80 v. H. der bolſchewiſtiſchen 
Kriegsausrüſtung aus franzöſiſchen Waſ⸗ 
Tenjabriten ſtammten. Auch Frankreichs 
Linkspreſſe und der Rundfunk ſtellten ſich in 
den Dienſt der ſowjetſpaniſchen Weltpropoganda 
und machten ſich zum Verbreiter der von Prieto 
erfundenen Falſchmeldungen. 

Der objektive Beobachter fragt ſich nach dem 
roten Angriff auf Teruel, was die Franzoſen 
eigentlich dazu bewegt, Rotſpanien unter großen 
finanziellen Opfern noch immer am Leben zu er⸗ 
halten. Es wäre vielleicht logiſch geweſen, 
wenn Frankreich ſich nach dem Zuſammenbruch 
der roten Nordfront und nach der engliſchen 
Freundſchaftsgeſte Franco gegenüber beſonnen 
und ebenfalls größere Zurückhaltung an den 
Tag gelegt hätte, um es ſich mit den Nationalen, 
wenn ſie eines Tages als Sieger aus dem Rin⸗ 
gen hervorgehen, nicht ganz zu verderben. Da⸗ 
mals war Gelegenheit gegeben, eine ſolche 
Schwenkung ohne Lärm zu vollziehen. 

Frankreich aber verſchärfte ſeine Spanienhilfe, 
als General Franco nach dem überzeugenden 
Sieg in Nordspanien feinen Blick auf Rata- 
lonien richtete, um von Jaca und Zaragoza 
aus nach dem Mittelmeer durchzuſtoßen und 
ſo den franzöſiſchen Waffenlieferanten wenig⸗ 
ſtens zu Lande das Handwerk zu legen. Damals 
entſtand in Paris der Plan, die Fronten Kata⸗ 
loniens ſo zu befeſtigen, daß der Gegner an ihnen 
ſcheitern ſollte, damit Katalonien ſpäter als Zu: 
fluchtsort für die Reſte der geſchlagenen Roten 
Armee dienen und in der Hand der franzöſiſchen 
Volksfront ein williges Werkzeug werden könnte. 
Die rote Heeresleitung warf damals alle ver⸗ 
jügbaren Streitkräfte nach Katalonien und 

und begaun. mit Qerida als Ausgangs- 


hintereinander i 


Auf⸗ 


Polens Gefängniſſe überfüllt 


Die Zahl der Strafgefangenen in einem Jahre faſt verdoppelt 
Die Ausſchußdebalte über den Haushalt des Juſtizminiſteriums 


Orahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 22. Januar. Bei der Behandlung 
des Haushalts für das Juſtizminiſterium 
kam es im Haushaltsausſchuß des Sejms wie⸗ 
derum zu ſcharfen Auseinanderſetzun⸗ 
gen. Der Berichterſtatter erklärte den ethiſchen 
Zultand des Rechtsanwaltſtandes für bedenklich. 
Immer mehr Anwälte gelangten in Kolliſton 
mit dem Strafgeſetz. Zum 1. Januar 1937 
waren 222 Advokaten und 32 Applikanten an⸗ 


geklagt, die Hälfte von Ihnen wegen gewöhn⸗ 


licher Vergehen gegen den Beſitz anderer. 

Der Berichterſtatter hielt weiter eine Revi⸗ 
jion des Strafrechtes für notwendig. 
Fünf Jahre, nachdem das neue Strafrecht in 
Kraft getreten ſei, ſeien die Gefüngniſſe ſo 
überfüllt, daß man ſich keinen Rat mehr wiſſe. 
Der Berichterſtatter empfahl eine Reform der 
Strafvorſchriften, und zwar dermaßen, daß ein 
niedrigeres Strafausmaß beſonders in bezug 
auf die Steuervergehen, die ſchon bei 
den kleinſten Verſchulden Gefängnisſtrafen vor⸗ 
ſehen, Anwendung finde. Dagegen will der 
Berichterſtatter ſcharfe Maßnahmen angewandt 
wiſſen bei Verbrechen und Vergehen, die die 
Sicherheit des Staates oder ſeiner Bürger be⸗ 
drohen, da dieſe Art von 1 
tend zunehme. 


Verbrechen erſchrel⸗ 


Die Aufnahmefähigkeit ſämtlicher Straf⸗ 
anitalten in Polen betrage 44 003 Plätze. In 
ihnen ſeien aber am 1. Dezember 1937 70 031 
Strafgefangene untergebracht geweſen. Am 
1. Februar 1936 habe es nur 40 005 Straf⸗ 
gefangene gegeben. 30 v. H. von den ſich zurzeit 
in den Gejängnifien und Zuchthäuſern befind⸗ 
lichen Perſonen ſeien rückfällige Verbrecher. 
Allein 2740 Männer und 267 Frauen ſeien 
wegen kommuniſtiſcher Betätigung beſtraft 
worden. 


Juſtizminiſter Grabowfki 

erklärte in ſeiner Rede zunächſt, daß er eine 
Reform der Gehaltsbeſtimmungen für Richter 
und Staatsanwälte für notwendig halte, die 
finanzielle Lage des Staates ihm die Löſung 
dieſes Problems aber nicht erlaube. Hinſichtlich 
der Bekämpfung der Kommuniſten jagte 
der Miniſter, daß die Gerichte ſchon gewiſſe 
Erſolge zu verzeichnen hätten. Der Hundertſatz 
der Kommuniſten, die zu Gefüngnis unter 
einem Jahre verurteilt wurden, ſei im vergan⸗ 
genen Jahre bedeutend gefallen, während die 
Gerichtsurteile mit über fünf Jahren 
Gefängnis im Wachſen begriffen jeien. 
Zu der Arlarmierung der öffentlichen Mei- 


nung infolge der vielen Korruptionspros 


Skladkomiki erfehnt Regierungs- 


übernahme durch das OZN 


Erklärungen des Miniſterpräſidenten vor der Haushaltskommiſſion 
des Senats — Die unterſchiedliche Tattit. der Wojewoden und Staroſten 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 22. Januar. Während der Haus⸗ 
haltsberatungen in der Senatskommiſ⸗ 
jion ergriff Miniſterpräſident Staw oj- 
Skladkowſki das Wort, um fih mit eini- 
gen Vorwürfen auseinanderzuſetzen. Er er- 
klärte, die jetzige Regierung hätte beſondere 
Schwierigkeiten zu überwinden, denn ſie 
arbeite ohne den Genius, der bis⸗ 
her den Staat führte, in einer Atmo⸗ 
poate, in der fih erft die Anſichten kriſtalli⸗ 
fieren müßten. Die Beurteilung der einzelnen 
Mitglieder der Regierung fei in der Deffent- 
lichkeit immer verſchieden. Grundſätzliche 
Unterſchiede hätten ſich innerhalb der jetzigen 
polniſchen Regierung nicht gezeigt. In bezug 
auf den Lehrerverband hätte er, der 
Miniſter, das getan, was erforderlich war, 
um die Atmoſphäre zu bereinigen. 


Auf die Frage nach dem Verhältnis 
der Reg erang zum Lager der 
Nationalen Einigung erklärte der 
Miniſterpräſident: „Ich träume von dem 
Augenblick, wo das OJN jo an Stärke zuge- 
nommen hat, daß es eine Organiſakion wird, 
die auf die Politik des Staates Ein- 


punkt, die Anlage eines gewaltigen 
Feſtungsgürtels. Die Leitung wurde 
ausländiſchen Sachverſtändigen übertragen. Als 
die Offenſivvorbereitungen Francos dann zu 
lange Zeit in Anſpruch nahmen und der Plan 
auftauchte, nicht in Aragon, ſondern bei Guada⸗ 
lajara anzugreifen, benutzten die Bolſchewiſten 
die Kampfpauſe dazu, um der nationalen Groß⸗ 
offenſive durch den Ueberfall auf Teruel zuvor⸗ 
zukommen. 

Die Franzoſen ſollen bei den Verhandlungen 
in Paris als Gegenleiſtung für ihren verſtärk⸗ 
ten Einſatz das Protektorat über Kata⸗ 
lonien verlangt haben. Prieto und Negrin, 
die bereits früher verſucht hatten, Marokko an 
das Ausland zu verſchachern, willigten ein. 
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Brun, Pierre Cot uſw. find fih ebenſo wie die 


ipaniihen Voltsfrontregenten darüber im klaren, 


fluß haben kann. Als ich zur 


A be- 
rufen wurde, war ich mehrere 


onate hin- 


durch ohne Stütze in der Oeffentlichkeit. Meine 


Pflicht iſt, Polen die innere Ruhe in einer 
fih entwickeinden Wirtſchaftsſituakion zu ge- 
ben und auf den Augenblick zu warten, wo 
dieje mächtige Organiſation kommt.“ 

Ueber den Zwieſpalt zwiſchen der 
Regierung und der Oeffentlich⸗ 
keit ſagte der Miniſterpräſident: Wenn in 
der Oeffentlichkeit nicht das Gefühl herrſche, 
daß die p be die ihrige ſei, jo könnten 


ſelbſt die beiten Anſtrengungen des Miniſter⸗ 


präſidenten und der Miniſter daran nichts 
ändern. Es fei richfig, daß in der Politik 
der einzelnen Wojewoden und 
Staroſten Ankerſchiede vorhanden 
jeien. Er, der Miniſterpräſident, habe be- 
ſchloſſen, ſo weit als möglich dezentraliftifch 
zu regieren. In den drei Wojewodſchaften 
Oſtgallziens fei ein entwickelter fämpferi- 
ſcher ukrainiſcher Nationalis- 
mus vorhanden, der ſehr ſchädlich ſei. 
Es könne nicht zugelaſſen werden, daß der- 
ſelbe Nationalismus fih auch in Wolhy⸗ 
nien entwickele. Darum ſeien in Wolhynien 
3 Normen als in Oſtgalizien anzu- 
wenden. 


dag ein militäriſcher Sieg der roten Armee nicht 
in Frage kommt. Aber Frankreich rechnet immer 
noch mit der Möglichkeit von „Friedens⸗ 
ver handlungen“ und gibt ſich der Illuſton 
hin, daß Franco zur ſchnelleren Beendigung des 
Krieges doch vielleicht Katalonien preisgäbe. 
Dann hätte Frankreich gewonnenes Spiel, und 
der Schmerz, Spanien als Durchmarſchland für 
ſeine kolonialen Truppen verloren zu haben, 
wäre nicht ſo groß, denn Katalonien in Ver⸗ 
bindung mit Menorca und Mallorca würde 
einen, wenn auch nicht gleichwertigen Erſatz bil⸗ 
den. Frankreichs Mittelmeerpoſition 
wäre gewaltig geſtärkt. Mallorca müßte natür⸗ 
lich mit franzöſiſcher Hilfe zurückerobert werden, 
wenn man es Franco bei den Verhandlungen 


nicht abnötigen oder erreichen könnte, daß Mal- 


lorca unter der Aufſicht einer „internationalen“ 


— . — 


zeſſe erklärte der Miniſter, daß der Kampf 
mit den Korruptionsvorfällen, die 
in einem vieltauſendfältigen Apparat ſich immer 
wieder erreignen könnten, gerade ein Zeichen 
für die Geſundheit des Ganzen ſei, 
und daß man daher den falſchen Interpretatio⸗ 
nen entgegentreten ſollte. 


„Angeſunde Atmoſphäre“ 


Die Senſation der Sitzung war ein überaus 
ſcharfer Angriff des Abgeordneten Wale wſki 
gegen den Juſtizminiſter. Der Abgeordnete 
ſprach von einer ungeſunden Atmoſphäre, die in 
letzter Zeit durch die vielen Prozeſſe entſtanden 
ſei. Die Staatsanwälte ſtünden nicht immer 
auf der Höhe ihrer Aufgabe in bezug auf ihre 
Unparteilichkeit. Darüber ſei die öffent⸗ 
liche Meinung ſchon ſehr beunruhigt. Abgeſehen 
von dem Kampf mit den Kommuniſten ſehe er, 
der Abgeordnete, bei dem Miniſter und den ihm 
unterſtellten Aemtern nicht die gleiche Energie 
in der Verfolgung von Vergehen umſtürzleri⸗ 
ſchen Charakter, die durch Gruppen von der 
anderen Seite der Barrikade begangen würden, 
z. B. von der O. N. R. (Oboz Narodowo⸗Rady⸗ 
kalny, das aufgelöfte National⸗radikale Lager). 
Der Redner erinnerte dabei an die anti- 
jüdiſche Aktion (1). 

m Zusammenhang mit der großen Korrup⸗ 
PRA Ah Parylewicz warf der Redner 
dem Miniſter Leichtfertigkeit und Anberherrſcht⸗ 
heit vor. Dann erwähnte er eine Reihe nicht 
aufgeklärter Vergehen. Er wünſchte zu er 
fahren, was die Unterſuchung in Sachen des 
Bombenanſchlages auf Oberſt Koc 
ergeben häten. Sofort nach dem Anſchlag hätte 
Miniſter Grabowſti geſagt, daß es ſich dabei um 
ein kommuniſtiſches Attentat handele. Die ber 
kante Energie des Miniſter hätte jedoch für 
längere Zeit leine Ergebniſſe gezeitigt. Warum 
werde dieſe Sache nicht zu Ende geführt? Wei⸗ 
terhin erinnerte der Redner an eine Reihe von 
Ueberfällen auf Schriftleiter der 
Rechten, deren Urheber auch nicht entdeckt 
worden ſeien. 


Dann ging er auf die Auseinanderſetzung des 
Juſtizminiſters mit Rechtsanwalt S zum a 
ſti ein. Szumaffſki hatte an den Miniſter 
einen ofenen Brief gerichtet, in dem er ihm 
eine Reihe von Vorwürfen moraliſcher Natur 
machte. Der Rechtsanwalt war dafür zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die 
Gerichtsurteile unterliegen keiner öffentlichen 
Kritik, fo jagte der Abgeordnete, hingegen müſſe 
man mit Nachdruck bemerken, daß die Bedin⸗ 
gungen, unter denen der Prozeß ſtattfand, un⸗ 
gewöhnlich geweſen ſeien. Die Angelegenheit 
ſei in beiden Inſtanzen hinter verſchloſſenen 
Türen verhandelt worden. Als Grund habe 
man die Sicherheit des Staates angegeben. 
Auch die gegen Miniſter Grabowſki erhobenen 
Vorwürfe ſeien allgemein bekannt geworden. 
Man müſſe aber feſtſtellen, daß keiner von ihnen 
mit der Sicherheit des Staates etwas gemein 
hätte. Die Beſprechung ſolcher Vorwürfe hinter 
verſchloſſenen Türen kann notwendig ſein im 
Intereſſe des guten Namens des Miniſters, 
aber ſie iſt gleichgültig für die Sicherheit des 
Staates. Man ſolle hier beide Begriffe nicht 
mit einander vermiſchen. Der Abgeordnete er⸗ 
klärte zum Schluß, daß er zu dem Miniſter kein 
Vertrauen habe. 


Kontrollkommiſſion geſtellt würde. Um dies zu 
erreichen, brauchte man nach franzöſiſcher An 
ſicht nur eine ähnliche Lügenpropoganda zu im: 
ſzenieren, wie vor einem Vierteljahr, und die 
Welt zu überzeugen verſuchen, daß die Star 
liener ſich Mallorca aneignen wollten. 

So erklärt ſich auch das Dekret, durch das 
Mallorca unter katalaniſche Oberho⸗ 
heit geſtellt wird, ſo laſſen ſich die Stimmen 
deuten, die ſogar in franzöſiſchen Rechtszeitun⸗ 
gen, wie zum Beiſpiel der l'Epoque, die Be⸗ 
ſetzung Menorcas durch franzöſiſches Militär 
verlangten, und ſchließlich fällt in dieſen Zu⸗ 
ſammenhang auch das Doppelſpiel Eng⸗ 
lands, das ein ähnliches Intereſſe an einem 
ſchwachen Spanien hat wie Frankreich und dej- 
ſen Machenſchaften daher mit Schweigen ge⸗ 
ſchehen läßt. 
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Großzügiges Reformprogramm Chautemps’ |H 


Regierungserklärung vor dem Parlament 


Die Ziele der Volksfront 


Paris, 22. Januar. Die Kammer trat am 
Freitag um 15.30 Uhr franzöſiſcher Zeit erſt⸗ 
- malig nach der Regierungskriſe wieder zuſam⸗ 
men. Minijterpräjident Chautemps nahm 
ſofort nach Eröffnung der Sitzung das Wort 
und verlas die Regierungserklärung, in der es 
u. a. heißt: 

Die Regierung, die ſich Ihnen vorſtellt, iſt 
gebildet worden, um einer politiſchen 
Kriſe ein Ende zu bereiten, deren Dauer und 
Verwirrung ernſte Ueberlegung fordert. Um 
fie gerecht zu beurteilen, darf man nicht die 
ernſten finanziellen Schwierigkeiten ver⸗ 
geſſen, aus der ſie hervorgegangen iſt. Die 
Kriſe ſei, ſo ſagte Chautemps weiter, nicht aus 
doktrinärer Uneinigkeit zwiſchen den Mitglie⸗ 
dern des vergangenen Kabinetts über die So⸗ 
zialpolitit hervorgegangen, die ſie im Gegen⸗ 
teil einander nähergebracht habe, ſondern aus 
der Schwierigkeit, die gerechten Wün⸗ 
ſche des Volkes mit den oberſten 
Forderungen des Staatsinter⸗ 
eſſes zu vereinbaren. Die Analyſe dies 
ſer Urſache beſtimme die Haltung und das Pros 
gramm des neuen Kabinetts. Es könne für die 
franzöſiſche Demokratie keine Rede davon ſein, 
ihre Vergangenheit zu verleugnen, ihre Grund⸗ 
ſätze aufzugeben oder auf ihre Hoffnungen zu 
verzichten. 

Die Volksfront habe die doppelte Bedeutung 
eines entſchloſſenen Willens der republi: 
kaniſchen Verteidigung und eines 
tieſen Wunſches nach ſozialem Frieden. 
Dieſe beiden Ziele behielten heute ihre volle 
Bedeutung. Die verbrecheriſchen Unternehmen, 
die kürzlich aufgedeckt worden ſeien, bewieſen, 
daß der Geiſt des Haſſes noch nicht abgerüſtet 
habe. Die Regierung ſei entſchloſſen, alle 
Schuldigen zu entlarven und ſie rückſichtslos der 
Strenge des Geſetzes zu unterwerfen. 


Ruf nach ſozialem Frieden 


Es ſei zu gleicher Zeit notwendig, die volle 
Gewähr dafür zu geben, daß die ſozialen Vor⸗ 
teile nicht angetaſtet würden. Weit davon ent⸗ 
fernt, die bereits verwirklichten Reformen ein⸗ 
zuſchränken oder zu beſchneiden, müßten ſie dem 
nationalen Leben angepaßt werden. In 
dieſem Geiſt werde die Regierung am nächſten 
Dienstag einen Vorſchlag über die Beziehungen 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
unterbreiten. Die Regierung werde ebenfalls 
in ſehr kurzer Zeit einen bereits in Vorberei⸗ 
tung befindlichen Geſetzesvorſchlag fertigſtellen, 
der Arbeitsinvaliden eine wirkſame Hilfe 
bringe. Zahlreiche andere Reformen, auf die 
häufig von der Tribüne der Kammer und des 
Senats hingewieſen worden ſei und die ſich vor⸗ 
nehmlich auf die Preſſe, das politiſche 
Regime in Algerien, die Ausländer 


und die Schulreform bezögen oder die dar⸗ 
auf hinausliefen, den Bauern entſprechenden 

Schutz angedeihen zu laſſen, würden hinterein⸗ 
ander ſtudiert und dem Parlament zur Prü⸗ 
fung vorgelegt. 

Ein feſt begründetes finanzielles Gerüſt ſei 
eine Bürgſchaft ſowohl für die Unabhängigkeit 
des Regimes als auch für die Sicherheit des 
Landes. Es müßte deshalb mit Anterſtützung 
des Parlaments die formelle Verpflichtung er⸗ 
neuert werden, über die Beibehaltung 
des Haushaltsgleichgewichts und die 
energijje Verteidigung der Wäh⸗ 
rung im Rahmen der Währungsfreiheiten und 
des Dreierabkommens zu wachen, die Frankreich 
glücklicherweiſe mit den angelſächſiſchen Demo⸗ 
kratien verbinde. — 


Aufrechterhalfung aller Bündnifie 


Die Fortſetzung der gleichen Aktion wie bie 
der voraufgegangenen Regierungen, die auch 
das weſentliche Kennzeichen der jetzigen Regie⸗ 
rung ſei, werde ſich ebenfalls durch die Weiter⸗ 
führung ihrer Außenpolitik kundtun, die 
mehrfach vom Parlament gebilligt worden ſei 
und die die Gefühle des Landes wiedergebe. 
Sie ſei begründet auf der Treue Frank⸗ 
reichs zur Genfer Liga. Die Regies 
rung werde keine Anſtregung unterlaſſen, um 
das Vertrauen und den Willen der Völker wie⸗ 
der zu beſeelen, die Genf treu bleiben wollten. 
Die Regierung werde zugleich auch die Auf⸗ 
gabe haben, die Genfer Liga mit den alltüäg⸗ 


lichen Schwierigkeiten in Einklang zu bringen, 


auf die der beharrliche Wille zur Aufrechterhal⸗ 


tung und Geſtaltung des Friedens ſtoße. 


Bis die Regierungen begriffen, daß ſie die 
Pflicht hätten, ein We kt rüſten abzu⸗ 
toppe n, das die Völker zum Ruin und zum 
Krieg führe, liege die erſte Bürgſchaft der 
franzöſiſchen Sicherheit in einer ſtark unter⸗ 
mauerten Landes verteidigung. Frant- 
reich bleibt dem gemeinſamen Ideal treu, das 
es mit den großen Demokratien verbin⸗ 
det, vor allem der jo vollſtändigen 
Entente, die es herzlich mit Großbri⸗ 
tannien vereinigt. Es bleibt ſeinen über⸗ 
lieferten Bündniſſen und Freundſchaften er⸗ 


geben. Es iſt entſchloſſen, alle Pakte, die es 


mit befreundeten Nationen hat, aufrechtzu⸗ 
erhalten und zu achten, und Frankreich hat zu⸗ 
gleich den aufrichtigen Willen, mit allen Staa⸗ 
ten normale und friedliche Beziehungen zu 
unterhalten und zu fördern und dabei mit die⸗ 
ſen durch eine gegenſeitige Anſtrengung des 


durch die Zuſammenſetzung der Regierung 
nicht in die Tat umgeſetzt werden. Hoffen 


wir wenigſtens, daß ſich im Lande unter der 


Autorität des Parlaments um ein beherztes 
Programm ſozialer und wirtſchaftlicher Er⸗ 
neuerung eine Atmoſphäre der Arbeit, 
der freiwilligen Diſziplin. und 
der bürgerlichen Eintracht ent⸗ 
wickelt. Wir rufen das Volk auf, ſich ſowohl 
der es bedrohenden, nur allzu wirklichen Ge⸗ 
fahren bewußt zu werden, als auch die unbe⸗ 
ſiegbare Kraft zu ſpüren, die es zu ihrer 
Ueberwindung in ſich trägt. . 


Selbit die Kommunisten unter- ` 
ſchreiben Bertrauenserflärung -» 
— — ne 
Die radikalſoziale Kammergruppe hat nach 


der Regierungserklärung eine Ver⸗ 
trauensentſchließung für die Re⸗ 
gierung Chauptemps ausgearbeitet. 


Der Linksausſchuß der Kammet hat die 


Verſtändniſſes loyal ein Verſtändig n ngs: j 
gebiet zu ſuchen. Frankreich ijt entſchloſſen, 


nicht auf die weſentlichen Grundſätze zu ver⸗ 
zichten, die ſeit langem ſeine außenpolitiſche 
Tätigteit begründen. Es will überall und ſtets 
im Dienſte des Friedens ſtehen. 


Anpell zur Diſziplin 


Die erhabene Hoffnung, die kürzlich leitende 
Perſönlichteiten unſerer Demokratie zum Aus- 
druck brachten, daß die Nation in einer um: 


Was wird aus der Werbeaktio 
des „Jungen Polen“? 


Eine verordnung des Kultusminiſters gegen die 
unter der Schuljugend 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Marihau, 22. Januar. Der Kultusminiſter 
hat ſich in einer 3 wie die „PA“ 
bekanntgibt, gegen die politiſche Propaganda in 
den Schulen gewandt und verlangt, daß päda⸗ 

ogiſche Mittel dagegen e werden. 

uch jol eine Zuſammenarbeit mit den Eltern 
angeſtrebt werden. Alle politiſche Tätigkeit 
unter der Jugend bringe nur Schaden. Gemein⸗ 


ſam mit den Eltern ſolle ſich die Schule wider⸗ 


ſetzen, daß die Schulkinder zu irgendeiner Aktion 
hinzugezogen werden könnten ' 
Bei dieſem Erlaß iſt daran zu erinnern, daß 


der Jugendverband im Lager der Nationalen 


Einigung, „Jun 
war, eine große 
zu entfalten. 


es Polen“, im Begriff 


ktion unter der Schuljugend 


Einen intereſſanten un zur Frage der 


Organiſierung der Jugend veröffent- 


politiſche Propaganda 


licht der „Kurier Poranny“. E ä 
? ” . rt erklärt die 
Iehipe berufliche Er mg der Jugend für un- 
~ efriedigend. Eine Zujammenarbeit der Jugend 
ee Intelligenz mit den Organiſationen der 
orf⸗, 9 und Arbeiterjugend fei. note 
wendig, Es jei nicht ausge ofien, daß die 
gegenwärtigen Jugendorganiſationen ſich als 
Len — nis de SE dieſen 
as Problem der affur 
neuer 8 der Jugend. uns 


Der Staat verfüge über die Geſamtheit des 
Wirtſchaftslebens und er könnte eine r Alan 
an die der dagen die Möglichkeit zur beſſeren 

ſeſchäftigung biete. Notwendig ſei es, den 
Doktrinalismus innerhalb der Jugend zu jer- 
brechen. Die Hauptſchuld trage hierbei das 
ältere Geſchlecht, das die Jugend in die Politik 
Bes Ne und von der Wirklichkeit entferne. 

as Intereſſe Polens verlange, daß die Jugend 
vor konkrete Aufgaben geſtellt werde. 


andwerker⸗ 


radikalſoziale Vertrauensentſchließung in ihrem 
Wortlaut angenommen, der von allen Parteien 
einſchließlich der Kommuniſten und 
Sozialdemokraten unterſchrieben worden ift.: 

Die darauf folgende Abſtimmung in der 
Kammer für die vom Miniſterpräſidenten 
Chautemps geſtellte Vertrauensfrage 
über die Entſchließung ergab eine Mehrheii 
von 501 zu einer Stimme. e 

* 


Gleichzeitig mit der Kammer war auch der 
Senat zuſammengetreten. Hier verlas der 
ſtellvertretende Miniſterpräſident, Kriegsmini⸗ 
ſter Daladier, die Regierungserklärung. 
Sie hat, wie man in den Wandelgängen des 
Senats hört, bei der weitaus größten Mehr⸗ 
zahl der Senatoren eine ſehr gute Aufnahme 
gefunden. ; n F 


Bereinheitlichung der Landes- 
verteidigung ö ee 


Die neue Regierung ilt am Freitag unte. 
dem Vorſitz des Staatspräſidenten zu einem 
Miniſterrat zuſammengetreten. Kriegs⸗ 
miniſter Daladier hat dem Miniſterrat einen 
Geſetzeserlaß zur Annahme unterbreitet, der 
die Koordinationsmaßnahmen enthält, die er 
im Intereſſe der Landes verteidigung 
zu ergreifen gedenkt. . ze $ 


Durch einen zweiten Geſetzeserlaß wird Ge: 


neral Gamelin zum Generälſtabschef der Lan⸗ 
des verteidigung ernannt. Dieſe Maßnahme 
deutet darauf hin, daß die Schaffung eines 
einheitlichen Oberkommandos 

in Friedenszeiten kurz vor der Belt 
lichung ſteht. Der Generalſekretär des Kriegs ⸗ 
miniſteriums, General Jacomet, wurde zum 
Generalſekretär der Landesverteidigung eta 
nannt. Auch dieſe Ernennung ſteht im engſten 
Zuſammenhang mit der Koorhinierung der 
drei Landesverteidigungs⸗Miniſterien und mit 
der Schaffung einer einheitlichen Kommando⸗ 
gewalt in Friedenszeiten. ; * 


Zwei Senerale / 


D. P. D. Im Mittelpunkt der polniſchen 
Innenpolitik ſtehen in dieſen Tagen wieder 
einmal zwei Generale, zwei alte Kämpfer 
Jozef Pilſudſkis. Der eine hat eben erſt 
die Uniform ausgezogen, um ein Kommando in 
der Politit zu übernehmen, während der 
andere ſchon feit dem Jahre 1927 auf dieſes 
Gebiet überging, um aber auch hier in ſolda⸗ 
tiſcher Haltung zu wirken. Es ſind der Gene⸗ 
ral Skwarczynſki und der General 
Zeligowjti, „der Kleine“ und „der Alte“. 
Skwarczynſti ift von feinem älteren Regiments- 
kommandeur aus der Zeit der Legionen, dem 
heutigen Marſchall Polens, Rydz⸗smigly, an 
die Spitze des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung geſtellt worden. Er 
rückte alſo in den Mittelpunkt des innerpoli⸗ 
tiſchen Geſichtskreiſes als ein Mann, dem ein 
ſchwieriges aber wichtiges Amt anvertraut 
wurde. General Zeligowfki aber ift der Gegen- 
ſtand heftiger Auseinanderſetzungen geworden, 
weil ihm ein Amt genommen werden ſoll. 

Der alte Offizier wurde bald, nachdem er die 
Armee verlaſſen hatte, in den Sejm gewählt 
und wurde dort Vorſitzender des Hee⸗ 
resausſchuſſes, in dem ſeine Autorität 
unangetaſtet war. In der letzten Tagung des 
Parlaments iſt er dann aber auf einem ganz 
anderen Gebiete hervorgetreten, und zwar 
— ſeiner feſten Meinung nach — als Ver⸗ 
fechter der beſtehenden Verfaſ⸗ 
lung. Er wandte fih gegen den inm vergan⸗ 
genen Sommer herausgegebenen Erlaß, daß als 
zweiter Mann im Staate hinter dem 
Präſidenten der Marſchall Polens, Rydz- 
smigly, anzuſehen fei. Der alte General 
beſtritt nicht die Würdigteit Rydz⸗Smiglys, 
aber er konnte ſich nicht damit abfinden, daß 
die Regierung einen zweiten Mann heraus- 
2 7 7 5 in der Konſtitution nicht vor⸗ 

eſehen iſt. 

4 In der breiten Oeffentlichteit haben die 
Gedankengänge Zeligowſtis feinen Anklang 
gefunden. Es war unverſtändlich, daß dieſer 
Mann der Tat einen Vorſtoß unternahm, der 
ſo ausſchließlich auf der ſtaatsrechtlichen 
Theorie begründet iit. Da aber die aroßen 


Zeligowfki und Skwarczyniki 
im Vordergrund des polltiſchen Intereifes 


Verdienſte des Generals, des Eroberers 
von Wilna, unvergeſſen ſind, hätte man an⸗ 
nehmen ſollen, daß der Wirbel, den ſeine erſte 
Erklärung im Sejm hervorrief, durch eine 
zweite Stellungnahme geglättet werden würde. 
Er wollte damit Mißverſtändniſſe über ſeine 
perſönliche Einſtellung zu Marſchall Rydz⸗ 
smigly beſeitigen, indem er den Taten dieſes 
Mannes in der Armee und im Staatsleben 
ſeine volle Würdigung zuteil werden ließ. 

Wer ſolcher Meinung war, hatte aber nicht 
die tiefgehenden Auseinanderſetzungen inner⸗ 
halb des pilſudſtiſtiſchen Lagers berückſichtigt. 
In den hier gegenwärtig beſtimmenden Kreiſen 
wurde der Rücktritt dieſes Mannes von ſeiner 
öffentlichen Stellung, vom Vorſitz des 
Heeresausſchuſſes, betrieben, da es 
offenkundig geworden war, daß Zeligowſti in 
Verbindung mit der „Oberſtengruppe“ 
Slaweks gehandelt hatte. eil dieſe 
Gruppe in merklicher Diſtanz zu den Legionären 
ſteht, wurde der alte General, der bereits zu 
einer legendären Erſcheinung polniſchen Sol⸗ 
datentums geworden war, in den Strudel der 
innenpolitiſchen Auseinanderſetzung gezogen. 
Die Mehrheit der Kommiſſion forderte ſeinen 
Rücktritt vom Vorſitz des Heeresausſchuſſes, 
ohne daß Zeligowſki dieſem Wunſch gemäß 
gehandelt hätte. In der letzten Sitzung des 
Ausſchuſſes wurde ihm nun das Mißtrauen 
ausgeſprochen, gegen die Stimmen ſeiner acht 
Anhänger aus der „Gruppe der Oberſten“. 
Aber auch dieſe Demonſtration bewog den 
General nicht zum Rücktritt, und ſo iſt die 
weitere Entwicklung bis auf den heutigen Tag 
offen. Damit ift Zeligowſti auch weiterhin der 
Mann, der im Zentrum der innenpolitiſchen 
Erörterungen ſteht. 

Die ſoldatiſchen Taten dieſes Generals haben 
ein bedeutendes Kapitel des polniſchen Unab: 
hängigkeitskampfes geſchrieben. Er war einer 
der Offiziere, die in der ruſſiſchen Armee die 
Vorbedingungen für die Aufſtellung eige- 
ner polniſcher Truppen ſchufen. Nach 
Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Revolution jam- 
melte er eine polniſche Brigade in Rußland, 
die ſich nach Rumänien durchſchlug und von dort 


aus gerade zur rechten Zeit im neuerſtandenen 
Polen eintreffen konnte, um die Heere des Mar⸗ 
ſchalls im Krieg gegen die Rote Armee zu ſtär⸗ 
ken. Seine Taten erfüllten Polen mit ſeinem 
Namen. Nach dem Frieden von Riga unternahm 
er dann den Zug auf Wilna, das von den 
Sowjettruppen erobert war und in dem ſich 
nach Abzug der Ruſſen die Litauer eingeniſtet 
hatten. Er machte damit Polen ein Geſchenk, 
das ihm einen Platz im Herzen Pilſudſkis 
ſicherte. Er gab ihm die Stadt ſeiner Jugend⸗ 
jahre und ſeines erſten politiſchen Kampfes um 
die Unabhängigkeit wieder. 

Noch einmal hatte Zeligowſti Gelegenheit, 
dem Führer des polniſchen Volkes und Heeres 
einen Dienſt von geſchichtlicher Bedeutung zu 
erweiſen. Der General war 1926 Kriegsminiſter 
des letzten parlamentariſchen Kabinetts. Er 
wußte um die Pläne Pilſudſkis, die Macht im 
Staate zurückzuerobern, und ſeine Tätigkeit im 
Kriegsminiſterium war eine einzige Vorberei⸗ 
tung dieſes Staatsſtreiches. Zeligowſti legte in 
die Umgegend der polniſchen Hauptſtadt die 
Regimenter, deren Offiziere und Mannſchaften 
dem Marſchall beſonders ergeben waren. Kurz 
vor dem geſchichtlichen 16. Mai beraumte er 
dann Uebungen dieſer Truppen in Rembertow 
an, wo der Marſchall ſich mit Leichtigkeit an 
ihre Spitze ſetzen und den ſiegreichen Marſch 
auf Warſchau antreten konnte. Als General 
zeligowſki im Jahre 1927 um feinen Abſchied 
aus dem aktiven Dienſt eingekommen war, feierte 
ihn Pilſudſti wie noch keinen Mann vor ihm. 

An Anzeichen tiefgehender Wandlungen im 
pilludſtiſtiſchen Lager hat es in den letzten 
ah nicht gefehlt. Aber kaum eines dieſer 

reigniſſe warf ein ſo grelles Licht darauf, wie 
gerade die Tatſache, daß es heute in dieſen 
Kreiſen nur noch eine Minderheit gibt, die ſich 
für den Mann einſetzt, dem fih der tote Marz 
ſchall ſo verbunden fühlte. i 

Auf der anderen Seite fteht auch der zweite 
General, deſſen Name in dieſen Tagen ſo 
weit in den Vordergrund gerückt iſt. Der neue 
Leiter des Lagers der Nationalen Einigung, 
Stkwarczynſti, hat zwar nicht gegen den 
alten Mann, der heute jo umkämpft ift, Gtel- 
lung genommen. Aber es iſt doch klar, daß er 
auf der anderen Seite dieſer Trennungslinie 
ſteht, die heute durch die Reihen der Pilſudſtiſten 
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verläuft. Das Lager der Nationalen Einigung 
iia 5 der gegen Zeligowſti gerichteten 
nt. 

General Stwarczunſki hat die typiſche Laufa 
bahn der jungen Legionärsgenerale hinter ſich: 
Beteiligung an der politiſchen Arbeit polniſcher 
Jugendverbände im Galizien der Vorkriegszeit, 
Vetätigung in der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei, Vorarbeiten für die Erhebung im 
Schützenverband, Kampf in den Legionen, Maka 
regelung von öſterreichiſcher Seite und ſchließlich 
Eintritt in die Armee des eben erſtandenen pol⸗ 
niſchen Staates mit raſch aufeinander folgenden 
Beförderungen. Der junge Skwarczynfti hatte 
ſchon vor der Aufſtellung der Legionen im 
Schützenverband den Rang eines Offi⸗ 
ziers erworben. Weil er dann einer der 
jüngſten Leutnants in den Legionen war, gab 
man ihm den Beinamen „Der Kleine“. 
Dieſer Name iſt ihm in den Kreiſen ſeiner 
alten Kameraden bis auf den heutigen Tag 
geblieben. In den Kämpfen gegen die Ruffen 
führte er dann unter den Augen des Komman⸗ 
danten Pilſudſki mit feiner Kompagnie einen 
ſchneidigen Weichſelübergang im Feuer des 
Feindes durch. Er war bald Oberleutnant und 
Kommandeur eines Bataillons, aber dann 
wurde ſeinen Kämpfen in den Legionen von 
öſterreichiſcher Seite ein Ende bereitet, als er 
mit ſeinen Kameraden die Vereidigung auf das 
Haus Habsburg verweigerte. Er wurde zum 
Feldwebel degradiert und in den Garniſons⸗ 
dienſt des Hinterlandes verſetzt. Hier hatte er 
Gelegenheit, polniſche Soldaten ſtatt an die 
italieniſche Front, nach Polen zu befördern. 
Schließlich fand er ſich ſelbſt wieder in der Hei⸗ 
mat ein, wurde Offizier der Armee und in 
wenigen Jahren General. Zum Schluß feinen 
einſtweilen unterbrochenen aktiven Laufbahn 
ſtand er an der Spitze der Wilnaer Divifton. 

Nun iſt Skwarczynſti zum Leiter des unter 
Koc nicht vorwärts gekommenen „Lagers der 
Nationalen Einigung“ berufen worden. Tas 
Wilnaer „Slowo“, das in Oppoſition zu dieſer 
Gründung der Legionärskreiſe ſteht, widmete 
Stwarczyüſki als Soldat einen eigenen Nachruf: 
Es ſei ſchade, daß ein ſo befähigter Offizier der 
Armee entzogen werde, um nun an einer aus⸗ 
ſichtsloſen politiſchen Stelle Dienſt zu tun 
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Japans Ziele in Oſtaſien 


Grundſätzliche 
; un 


Tokio, 22. Januar. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag wurde die Sitzung des japaniſchen Reichs⸗ 
tages durch eine große Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten Konde eröffnet, die in ganz Japan 
mit großer Spannung erwartet worden war. 
Japans Politit — jo erklärte Fürſt Konse — 
iſt auf den Frieden im Fernen Oſten gerichtet, 
der die untrennbare Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Japan, Mandſchukuo 
und China zur Grundlage hat. Ganz 
Japan begrüße im Intereſſe des Weltfriedens 
die Tatſache, daß das Antikomintern⸗Abklommen 
zwiſchen Japan und Deutſchland durch die Betei⸗ 
ligung Italiens ergänzt worden ijt. 

Dann erklärte Fürſt Konoe, daß die japaniſche 
Regierung nunmehr ein neues chineſiſches 

egime unterſtützen werde, um mit dieſem 
Regime die chineſiſch⸗apaniſchen Beziehungen zu 
regeln, dadurch den Wiederaufbau Chinas zu 
ermöglichen und die Grundlage für einen dauer⸗ 

Frieden im Fernen Oſten zu ſchaffen. 

Der Miniſterpräſident ſprach dann über die 

kriegswirtſchaftliche Organiſierung der japani⸗ 
ſchen Induſtrie zur Hebung der Produktionskraft 
im Rahmen einer Zuſammenarbeit zwiſchen 
Japan, Mandſchukuo und China. 
Nach Fürſt Konoe ſprach Außenminiſter 
dirota zur Außenpolitik. Er ging dabei vor 
Wem auf die vier grundſätzlichen Friedens- 
bedingungen Japans an China und die Be⸗ 
ziehungen zu den fremden Mächten ein. 

„Japan.“ jo erklärte er, „hat keine territoria⸗ 
len Abſichten in China und beabſichtigt nicht, 
Nordchina vom geſamten Reih abzutrennen.“ 
Alles, was Japan wünſche, ſei, daß China 
mit Japan zujammengehe, um durch 
eine Zuſammenarbeit für beide Länder Wohl⸗ 
tand und Fortſchritt zu erreichen. 

Die vier Friedensbedingungen, die der chine⸗ 
ſiſchen Regierung geſtellt wurden, lauten: 

L Aufgabe der prokommuniſtiſchen und 
gegen Japan und Mandſchukno gerichteten 
Politik und dafür Zuſammenarbeit mit 
Japan und Mandſchukuo auf dem Boden 
der Antikominterupolitik; 

2. Einrichtung demilitariſierter 
Zonen in beſtimmten Gegenden und 
gleichzeitig eines Sonderregimes für 
dieſe Gegenden; 


Aufſehenerregender 
| Rücktritt 


d iftleit 
= gie holte Ibrojna“ 


Warſchau, 22. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 


Die Hauptſchriftleiter der „Polſka Zbrojna“, 


wenigen 


der polni 


us rein perſönliche 


der ſeine 
Sowjetunion Kg genau fo wie andere Diplo» 
maten ledigli 


ſchauer Sowjfetbolſcha 


DOrzewicki und Rudnicki find, wie wir 
erfahren, plötzlich von ihren Poſten zu rück⸗ 


getreten. ; 
Der Grund dazu foll der Leitartikel des 


Blattes „Staroften“ fein, in dem ausein⸗ 


indergeſetzt wurde, daß die Staroſten bei der 
Senölkerung unbeliebt ſeien, weil fie nichts an- 
deres zu tun hätten, als Befehle zu erfüllen. 
Man müſſe daher das Arbeitsgebiet der Sta- 
roſten erweitern, damit fie wirkliche Füh⸗ 


ter ihrer Bezirke fein können und nicht 


nur ausführendes Organ der oberen Behörden. 
Dieſer Artikel fol den Unwillen der maßgeb⸗ 
lichen Stellen erregt haben. 


Winogradows Rückkehr 
„unbeſtimmt“ .. 


Eine Ertlärung der Warſchauer Sowjetbotſchaft 


Geſchäftsträgers 
arſchau unbeſtimmt iſt. 
berufung — fo lautet die Sowjet⸗ 
ſei nicht offiziell. Winogradow ſei 
ründen nach Mostan 
gefahren. ` i 

Es beſteht der Verdacht, daß Winogradow, 
utter und eine Schweſter in der 


aus Rückſicht auf die . 


‚gen zur och vor 


2 — beſtimmt wurde. 
} Wochen gab er in Warſchau Inter⸗ 
views, in denen er im Zuſammenhang mit der 


Abſetzung des Botſchafters Dawtjan kate⸗ 


goriſch alle Behauptungen beſtritt, daß irgend- 
ar⸗ 


welche „Reinigungsmaßnahmen“ in der 
0 ] erfolgten. Kennzeich⸗ 
nend für die Verhältniſſe, die ſich in der Sowjet⸗ 


‚Diplomatie entwickeln, ift die Tatſache, daß der 


dorläufige Geſchäftsträger in Warſchau über- 
haupt keine fremden Sprachen beherrſcht. 


Weder nach Rechts 


noch nach Links! 
Skwarczunſti kennzeichnet feinen Weg 


Warſchau, 22. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 


Anläßlich der Abſchiedsfeier in Wilna hielt 


General Skwarczynſki, der Nachfolger 
von Oberſt Koc, am Freitag abend ſeine erſte 
politiſche Rede, die durch den Rundfunk über⸗ 

n wurde. Er unterſtrich die Notwendig- 


ſen, ſich auf das neue Regime zu ſtützen, 


Reden des japaniſchen Minifterpräfidenten 
d des Außenminiflers 


3. Abſchluß eines Wirtſchafts⸗ 
ablommens zwiſchen Japan, China und 
Mandſchukuo; 

4. Kriegsentſchädigungen für 


Ja pan. 

Die chineſiſche Nationalregierung, ſo fuhr 
Hirota fort, habe jedoch die Antwort hinaus⸗ 
gezögert und ſchließlich gezeigt, daß ſie nicht be⸗ 
abſichtige, mit Japan aufrichtig zu verhandeln. 
Der einzige Weg für Japan ſei deshalb gewe⸗ 
um 
eine Befriedung Oſtaſiens durch eine chineſiſch⸗ 
japaniſche Zuſammenarbeit zu ermöglichen. 

Starke Beachtung fand dann in politiſchen 
und ausländiſchen Kreijen die Erklärung Hitos 
tas, daß Japan nicht nur die Remie und Inter⸗ 
eſſen britter Mächte in den beſetzten Zonen voll 
auerkenne, ſondern auch bereit jet, im Inter 
eſſe des chineſiſchen Volkes für alle Mächte die 
Türen weit offen zu laſſen und eine kulturelle 
und wirtſchaftliche Zuſammenarbeit willkommen 
zu heißen. 

Weiter erklärte Hirota, daß die Politik Ja⸗ 
pans gegenüber Moskau von der Ueberzeu⸗ 
gung geleitet ſei, daß die Beziehungen beider 
Länder im Intereſſe des Friedens in Oſtaſten 
normal geſtaltet werden müſſen. Japan, ſo 
fuhr er fort, werde aber nicht dulden, daß 
Mostan die vertraglichen Rechte Japans in 
der Fiſchereifrage und in Nord⸗Sachalin miß⸗ 
achte. Beſondere Aufmerkſamkeit verdiene der 
Abſchluß des Nichtangriffspaktes zwiſchen 
Sowjetrußland und China und die Unterhsh⸗ 
lung des chineſiſchen Volkes durch die kommu⸗ 
niſtiſche Internationale. Japan betrachte 
dieje Lage mit äußerſtem Ernit. 

Hinſichtlich Amerikas betonte Hirota, daß 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu dieſem 
Lande auch durch den Panay⸗Zwiſchenfall nicht 
geſtört worden ſeien. Gegenüber England 
ſei die Politit Japans unverändert und au 
die Aufrechterhaltung der traditionellen 
Freundſchaft ausgerichtet. 

Hirota widmete dann Deut ſchland herz- 
liche Worte. Er erinnerte an die Bedeutung 
des Antikominternabkommens und gab die Bers 
fiherung ab, daß Japan die Zuſammenarbeit 
beider Länder vertiefen wollte. Dieſe Erkld⸗ 
rungen Hirotas jowie fein Ausdruck des Dankes 
für den deutſchen Vermittlungsdienſt fanden 
im Reichstag ſtärkſten Beifall, 


leit einer ſtar ken Führung, der ſich alle 
gern unterordnen, und die nicht nur den Staat, 
>} fondern alle miajfen 
jolle. Ex erinnerte an die Zeit von 1918, wo 


Betriebe des Lebens um 


alle politiſchen Gruppen, von der P. P. S. bis 
zur äußerſten Rechten, einig waren. Er werbe 
weder den Weg nach Rechts noch nach Links noch 


zum Zentrum gehen, ſondern den Weg, der nach 


den von Marſchall Nydz⸗smigin ausgegebenen 
Richtlinien zum Wohle von Staat und Volk 
führe. Der General ſtreifte an einer Stelle 
auch die Außenpolitik, indem er fagte, die 
Worte Rydz- Smigigs, Polen müſſe ſtark fein, 
ergäben ſich aus ſeiner geographiſchen Lage zu 
dem Oſten und dem Weſten Europas. Der 


Weſten betreibe heute eine wirtſchaftliche Ex⸗ 


panſion, die Geſchichte lehre jedoch, daß ſie auch 
politiſch fein könne. () Der Often dagegen 
verkündige die Weltrevolution. Sie 
führe ihre Expanſion heute mit den Mitteln 
der Propaganda durch, während ſie es 1920 mit 
dem Bajonett verſuchte. 


| 


Schnupfen? 
Grippe? 


meme 
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Vorsicht mit der Wäsche! 
Denn sie enthält Krankheitskeime, die 
wieder wirksam werden können. Kran- 
kenwäsche muß daher hygienisch sauber 
gewaschen werden mit Radion. In der 
kochenden Radion-Lösung dringen viele 

Millionen kleinster Sauerstoffbläschen 


durch die Gewebe, vernichten den 
Schmutz und alle Keime der Krankheit. 


RADION 


Ein Schicht- Lever Erzeugnis 


Die Jugend-Vorkämpfer der Verſtändigung] Per 


Fernand de Brinon über die deutſch - ranzöſiſchen Beziehungen 


Berlin, 22. Januar. Der zurzeit als Gaſt 
des Reichsjugendführers in Berlin weilende 
bekannte franzöſiſche Publiziſt Fernand de 
Brinon ſprach auf einem vom Reichsjugendführer 
im Hotel Kaiſerhof veranſtalteten Empfangs⸗ 
abend über die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 


Unter den ausländiſchen Gäjten ſah man in 
Vertretung des franzöſiſchen Botſchafters den 
franzöſiſchen Geſchäftsträger La marle ſowie 
mehrere Herren der franzöſiſchen Botſchaft, dar⸗ 
unter den Militärattaché, Generalleutnant Res 
nondeau; ferner waren der polniſche Bot⸗ 
ſchafter Li piti, der griechiſche Geſandte Rizo⸗ 
Rangabé, der belgiſche Geſandtſchaftsrat 
Berryer und Mr. Harriſon von der briti⸗ 
ſchen Botſchaft anweſend. 


N 3 psi 75 . Bal- 
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Anſchließend ergriff Fernand de Bri⸗ 
non das Wort und erklärte, daß die perſön⸗ 
liche Kenntnis der Deutſchen und Franzoſen 
untereinander ſchon jetzt große Fortſchritte ge⸗ 
macht hätte, aber daß ſie noch größere machen 
müßte. Er ſei davon überzeugt, daß, wenn 
man die Nationen befragen würde, dieſe einen 
nahezu einmütigen Willen zur Einigung be⸗ 
weiſen würden. Zum Schluß ſeiner Rede ging 
Fernand de Brinon auf die praktiſche Verwirk⸗ 
lichung der Einigungsbeſtrebungen ein und 


führte dabei wörtlich aus: „Wenn wir auch 


nicht die Machtfülle haben, um alle Träume, 
die wir in nus tragen. zu verwirklichen, jo find 


wir doch, die deutſche und die franzöſiſche Zus 
gend, imſtande, ſo viele Dinge vorzubereiten. 
Wieviel Abkommen kultureller, wirtſchaftlicher 
und politiſcher Art ſind auf dieſer Grundlage 
möglich, zum Segen und Gedeihen unserer Kul- 
tur. Arbeiten wir darauf hin, der Diplo⸗ 
matie den Optimismus der Jugend 
zu verſchaffen!“ 


Belgien erkennt Eroberung 
Aethiopiens an 


London, 22. Januar. Der belgiſche Bot- 
ſchafter in Condon hat, wie berichtet wird, 
Miniſterpräſident Chamberlain mitge- 
teilt, daß Belgien ſich entſchloſſen habe, die 
Eroberung Aelhiopiens durch Italien anzu- 
erkennen. 


Kündigung des Waſhingtoner 
Flollenvertrages? 


London, 22. Januar. Wie ein Sonderkorre⸗ 
ſpondent des, Mancheſter Guardian“ aus 
Waſhington berichtet, werde in Waſhington 
halbamtlich zugegeben, daß der Flottenvertrag 
von 1956, der die Feſtſetzung einer Höchſttonnage 
für Schlachtſchiffe auf 35 000 Tonnen vorſieht, 
in Kürze formell gekündigt werden ſoll, um es 
Großbritannien, den Vereinigten Staaten und 
Frankreich zu geſtatten, größere Schiffe zu bauen. 


Münchener Aufenkhalt 
Skojadinowitſch' 

München, 22. Januar. Zu Ehren des jugo⸗ 
ſlawiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Stoja- 
dino witſch gab der Reichsſtatthalter von 
Bayern, General Ritter von Epp, am 
Freitag ein Frühſtück. Nach einer Beſichti⸗ 
gung der Parteibauten der Bewe wohnte 
der jugoſlawiſche Miniſterpräſident einer 
Feſtaufführung der Oper „Aida“ im Natio⸗ 
naltheater bei. f 


Hinrichtung hoher 
chineſiſchen Offiziere 


London, 22. Januar. Die Londoner Blätter 
berichten über die Hinrichtung von neun hoher 
Offizieren durch die chineſiſchen Militärbehör⸗ 
den. Ihnen ſei vorgeworfen worden, daß fie 
ihre Pflichten verletzt hätten. Ferner werden 


13 Diviſionskommandeure entlaſſen, unter ihnen 


auch der bekannte General Fengyuſian g. 
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Hm Rande bemerkt... 


Der „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 
dzienny“ veröffentlichte vor einigen Tagen 
einen Artikel über die Zahl der Obdachloſen 
in Polen. Er ſtellte dabei feſt, daß die unge⸗ 
geheure Zahl von: Menſchen in 
Polen obdachlos iſt. Dazu brachte das Stati⸗ 
ſtiſche Hauptamt in Warſchau eine ausführ- 
liche Erklärung, wobei es feſtſtellt, daß von 
Dieſen 300 000 Perſonen ohne ſtändige, eigene 
Wohnung rund 287 000 in verſchiedenen 
Anſtalten, Hotels, Kaſernen der Polizei uſw. 
wohnen, jo daß die wirkliche Zahl der Db- 
dachloſen in Polen ungefähr 13 000 betragen 
dürfte. In dieſer Zahl ſollen auch die Per⸗ 
ſonen enthalten ſein, die in beweglichen Woh⸗ 
nungen leben, 3. B. auf Flußkähnen, in 
Waggons und Zigeunerwagen. Zu dieſen Er⸗ 
klärungen des Statiſtiſchen Hauptamts be- 
merkt nun wieder der „JKG“, daß hiermit 
amtlich zugegeben werde, daß 13 000 Perfo- 
nen in Polen nicht wiſſen, wo ſie ihr Haupt 
hinlegen ſollen. Aber auch alle anderen, die 
in Schuppen, Ladenräumen, Zelten und auf 
Wagen ſchlafen, könne man obdachlos nen⸗ 
nen, ſo daß ſich die angegebene Zahl ſicher 
noch ſehr vergrößert. Außer den ſtändig Ob⸗ 
dachloſen und den Menſchen, die in „Erſatz⸗ 
wohnungen“ leben, gebe es aber noch ſehr 
viele Perſonen, die durch ihre Tätigkeit ge⸗ 
zwungen ſeien, die Wohnungen ſehr oft wech⸗ 
ſeln zu müſſen, um ſchließlich im Alter oder 
nach längerer Arbeitsloſigkeit die Zahl der 
Obdachlosen zu vergrößern. 

Es iſt klar, daß die Frage der Obdachloſig⸗ 
zeit in Polen ſehr bald radikal gelöſt werden 
muß, wenn man ſchlimme Folgen vermeiden 
will. > 3 d 

In einem Artikel über die allgemeine 
Almoſphäre in den Schulen nimmt Di Blatt 
der Wehrmacht, die „Polſka Zbrojna“, 
zu den verſchiedenen ſozialen und politiſchen 
Einflüſſen auf die Schuljugend in Polen 
Stellung. 

Das ſoziale Gefühl in der Jugend zu wecken 
habe — fo ſchreibt das Blatt — nichts damit 
zu tun, die Schulen für Geldſammlungen bei 
den verſchiedenſten Anläſſen auszunutzen. 
Gewiß ſei die Mitarbeit der Schuljugend in 
den großen nützlichen und wichtigen Ben 
ſationen des Staates erwünſcht und dazu ge- 
hört natürlich auch ein geringer, aber regel⸗ 
mäßiger Beitrag. Dabei dürfen aber nur 


wirklich die wichtigſten Organiſationen, wie 
3 B. LOPP oder BER berückſichtigt werden, 
damit die Beiträge nachher nicht zu große 


Summen ausma en und ein Anlaß werden, 
mit Unwillen die wichtige Arbeit in baie 
Organiſationen auszuführen oder ſich von ihr 
überhaupt zurückzuziehen. i 

Außerdem ſuchen noch verſchiedene politisch 

färbte O iſationen in den Schulen ihr 
i erung Und da müßte man nun end⸗ 
lich dafür ſorgen, daß die Schule vollkommen 
unpolitiſch wird, damit nicht junge und un⸗ 
reife Menſchen mit politiſchen Schlagworten 
vergiftet werden und dadurch dann ihr Cha⸗ 
rakter und ihre Ausbildung 88 wird. 
Die Jugend follte erft einmal die be⸗ 
enden, ſich dann körperlich und geiſtig im 
Wehrbienft ſtählen und wird dann immer 
noch Zeit haben, ſich mit politiſchen Proble⸗ 
men zu befaſſen. 

Dieſe Forderung der „Polſka Zbrojna” ift 
ſehr berechtigt, denn die kann nur 
dann ihre Aufgabe, die Jugend zu lehren 
und zu charaktervollen Menſchen zu n, 
richtig erfüllen, wenn von ihr jede itit 
ferngehalten wird. 


Dichter Nebel über Venedig 


Mailand. Seit einigen Tagen liegt über 
Venedig dichteſter Nebel, der den Schiffsverkehr 
in der Lagune außerordentlich behindert. Die 
Schiffsverbindungen zwiſchen Venedig und den 
anderen Inſeln der Lagune mußten ſtark ein⸗ 
geſchränkt werden. Am Donnerstag führte der 
Nebel zu einem Zuſammenſtoß in der Nähe der 
Inſel Elena. Der 2400 Tonnen große Dampfer 
„Fanny Brunner“ ſtieß gegen ein ſtädtiſches 
Motorboot der Linie Lido— Venedig, das mit 
zahlreichen Gäſten beſetzt war. Acht Perſonen 
wurden dabei verletzt. Beide Schiffe trugen 
geringfügige Beſchädigungen davon. 


TERN toß an der 
N 3 


Cuxhanen. In den erſten Morgenſtunden des 
Freitag herrſchte in der Elbmündung ein dicker 
Nebel, der ſich im Laufe des Tages ſogar noch 
weiter verſtärkte, ſo daß ſchließlich der Schiffs⸗ 
verkehr eingeſtellt werden mußte. Zu einem 
ſchweren Schiffszuſammenſtoß kam es am Vor⸗ 
mittag unterhalb Cuxhavens zwiſchen dem aus⸗ 
laufenden norwegiſchen Motorſchiff „Bratt⸗ 
dal“ und dem ſich gleichfalls auf der Ausreiſe 
befindlichen braſilianiſchen Dampfer „B ag e“. 
Die „Brattdal“ erhielt durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß ein ſchweres Leck. Waſſermaſſen drangen 
in den Maſchinenraum, ſo daß das Motorſchiff 
auf Strand geſetzt werden mußte. Die „Bage“ 
hat erheblichen Bugſchaden erlitten, Anker und 
Kette verloren und kehrte nach Cuxhaven zurück. 
Mit Schlepperhilfe wurde der Braſilianer nach 
Hamburg bugſiert. Bei der „Brattdal“ iſt ein 
Bergungsdampfer längsieit gegangen. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 23. Januar 1938 


| Verbrauchslenkung der Natur 


Die Waſſerwirtſchaft Mitteleuropas im laufenden Winter 


Es iſt hinreichend bekannt, daß Mittel⸗ 
europa ſeinen kulturellen und nicht zuletzt 
auch ſeinen wirtſchaftlichen Hochſtand dem be: 
ſonderen Vorzug eines ozeaniſchen Klimas ver: 
dankt. In der Linie dieſer ozeaniſchen Klima⸗ 
geſtaltung iſt es wieder ein beſonderer Vorteil, 
daß ſich zwei Diktatoren der europäiſchen Klima- 
geſtaltung, der Golfſtrom und das ſogenannte 
Si b irien hoch, im Winterhalbjahr kamerad⸗ 
ſchaftlich die Hand reichen und Mitteleuropa vor 
allen Extremen nach dieſer oder jener Richtung 
bewahren. Trotzdem bleibt es nicht aus, daß die 
Natur zuweilen ihre eigenen Wege geht und 
uns Tatſachen kennen lernen läßt, die wir ge⸗ 
legentlich als gegeben hinnehmen müſſen, die 
aber als Dauerzuſtand Struktur und Einſtellung 
unſerer Wirtſchaft weſentlich beeinfluſſen wür⸗ 
den. Im vergangenen Halbjahr ſchaltete ſich die 
Natur in einer etwas ungewöhnlichen Form 
auf unſere waſſerwirtſchaftliche Baſis ein, indem 
ſie für einige Monate die natürliche Zufuhr von 
„Neuwaſſer“ in Geſtalt der Niederſchläge er: 
heblich einſchränkte. Aus den Statiſtiten der 
meteorologiſchen Stationen des Reichsamtes für 
Wetterdienſt ift zu erſehen, daß vom September 
bis Ende Dezember des vergangenen Jahres in 
Mitteleuropa vielfach nur ein Drittel 
derjenigen Niederſchläge fiel, die normalerweiſe 
zu erwarten ſind. 


Kontingentierung des Waſſers 


Die Folgen dieſes Eingriffs der Natur in den 
gewöhnlichen Lauf der Waſſerverſorgung Mittel⸗ 
europas durch die Atmoſphäre wirkten ſich Ende 
vorigen Jahres überraſchend früh aus, vielleicht 
deshalb ſo ſchnell, weil Mitteleuropa noch immer 
an den Nachwirkungen der Trockenſommer litt, 
die von 1933 bis 1936 geweſen waren und die 
ein rapides Abſinken der Waſſerſtände in Weſt⸗ 
und Mitteleuropa gebracht hatten. Jedenfalls 
zeigten ſich in den Spätherbſtwochen 1937 in 
zahlreichen gebirgigen Gegenden eine derartig 
verringerte Zufuhr von Waſſer in den Bächen 
und ein fo ſtark abſinkender Grundwaſſerſtand, 
daß der Waſſerverbrauch kontingentiert werden 
mußte. In einer Reihe größerer Städte wurden 
bereits Maßnahmen zur Einſchränkung des 
Waſſerverbrauchs getroffen. Nicht genug damit, 
auch die Waſſerſtände in den ſchiffbaren Flüſſen 
Mitteleuropas gingen im Laufe des November 
und Dezember 1937 ſo ſtark zurück, daß der Be⸗ 
ginn der Schiffbarkeit einzelner Flüſſe talab⸗ 
wärts verlegt werden mußte. 


Die Natur reguliert ſich ſelbſt 


Jetzt trat der Vorteil des natürlichen Aus⸗ 
gleichs aller klimatiſchen Extreme in Mittel⸗ 
europa in Erſcheinung, indem die Natur ſich 
ſelbſt regulierte und Mitte Januar 1938 eine 
ſehr plötzliche und radikale Wendung für die 
Waſſerwirtſchaft brachte. Nachdem umfangreiche 
Schneefälle in ſämtlichen Gebirgen eine große 
Reſerve „feſten Waſſers“ geſchaffen hatten, 
ſtellte fih eine mächtige Tauwetterwelle ein, die 
die Schneelagen bis in 1500 Meter Höhe ergriff 
und in Waſſer verwandelte, gleichzeitiger Dauer⸗ 
regen erhöhte das Tempo und das Waſſerergeb⸗ 
nis des Schmelzprozeſſes, ſo daß wahre Sint⸗ 
jinten von Waſſermengen zu Tal gingen. Man 
hat eine Reihe Bergflüſſe in Mitteldeutſchland 
beobachtet, deren Waſſerſtand ſich innerhalb von 
drei Stunden um 2 Meter erhöhte. Ein ſolcher 
Waſſerzufluß iſt ganz ungewöhnlich, und es war 
zu verſtehen, daß man den Eintritt eines kata⸗ 
ſtrophalen Hochwaſſers für Mitteleuropa er⸗ 
wartete, zumal kurz vorher in Südeuropa und 
in Nordamerika Parallelerſcheinungen einge- 
treten waren. Aber ſchon in den größeren 


Nebenflüſſen der Hauptſtröme wurden die Hoch⸗ 
waſſererſcheinungen auf einmal merkwürdig 
ſchwächer, und praktisch ift es jo gekommen, daß 
die ungeheuren Flutwellen der Gebirgs⸗ und 
Nebenflüſſe ſich relativ unbedeutend auf die 
Waſſerſtände der Ströme ausgewirkt haben. 


Wie auf einen Zauber win 


Nunmehr kommt es darauf an, den tieferen 
Zuſammenhang zwiſchen der großen Waſſer⸗ 
zufuhr einerſeits und dem ausgebliebenen Kata⸗ 
ſtrophenhochwaſſer in Mitteleuropa andererſeits 
zu klären. Nach den Feſtſtellungen der Pegel⸗ 
beobachtungen iſt die anfangs ausgelöſte große 
Waſſerzufuhr wie auf einen Zauberwink allmäh⸗ 
lich verebbt. Nach den einſchlägigen Meſſungen 
von Erdbodentemperaturen hat die plötzliche 
Tauwindwärme und das relativ warme Regen⸗ 
waſſer den gefrorenen Erdboden verhältnismäßig 
ſchnell auch in den Untergrundlagen aufgeweicht. 
Auf dieſe Weiſe wurde dem Oberflächenwaſſer, 
das anfangs hundertprozentig in die Bäche, 
Flüſſe und Niederungen abſtrömte, ein neuer 
Abflußweg ins Erdinnere geſchaffen, und zwar 
in jene Bodenſchichten, die infolge der Regen⸗ 
armut der letzten Monate des Jahres 1937 und 
in Nachwirkung der dürren Sommer 1933 bis 
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1936 beſonders feuchtigkeitsarm waren. Natur⸗ 
gemäß blieb damit für die Hauptſtröme der 
befürchtete überreiche und plötzliche Waſſerzufluß 
aus, und nur in einzelnen Grenzgebieten, wo 
der Feuchtigkeitsmangel weniger groß geweſen 
war, hat jih Hochwaſſercharakter eingeſtellt. 


Waſſerverbrauchslenkung 
auf weite Sicht 


„Ein weiterer Schachzug ift mit dieſer natür⸗ 
lichen Waſſerlenkung noch inſofern gemacht wor⸗ 
den, als ſich jetzt jene Erdſchichten, die den 
Waſſervorrat für die Sommermonate ſchaffen 
müſſen, alſo Bodenſchichten von 30 bis 100 Zenti⸗ 
meter Tiefe, mit Feuchtigkeit vollſaugen. Natür: 
lich werden dieſe Erdbodenſchichten, die auch in 
dem trockenſten Sommer kaum bis zu Staub⸗ 
dürre austrocknen, in den kommenden Wochen 
noch ſehr viel Feuchtigkeit nötig haben, um 
jenen Sättigungsgrad aufzuweiſen, der als na⸗ 
türliches Waſſerreſervoir gilt und aus dem die 
Bäche und Brunnen während des Sommers ihre 
Feuchtigkeit ziehen. Insgeſamt ergibt ſich an 
dem Beiſpiel der vergangenen Monate bis auf 
den heutigen Tag, wie ſtark die Natur einerſeits 
in die normale Waſſerwirtſchaft Mitteleuropas 
einzugreifen vermag und wie ſie andernteils 
ganz im Sinne unſerer Vorſtellungen von Ver⸗ 
brauchslenkung zu regulieren weiß, einmal die 
Verhütung einer Hochwaſſerkataſtrophe, andern⸗ 
teils die allmähliche Schaffung eines Waſſer⸗ 
reſervoirs für den kommenden Sommer. 

Walter Lammert. 


Gauner inſpiziert Truppenteile 


Tolle Betrugsaffäre in Frankreich 


Paris. In Paris hat man einen fünfmal 
wegen Betruges vorbeſtraften Mann verhaftet, 
der ſich in der widerrechtlich erworbenen Uni⸗ 
form eines Majors unglaubliche Drei⸗ 
ſtigteiten erlaubte. Es handelt ſich um 
en 40 Jahre alten aus Paris gebürtigen 

ann, der ſich auf noch nicht geklärte Weiſe 
echte Vordrucke von Offiziersausweispapieren 
229 re mit dem Aufdruck des 

s miniſteriums zu beſchaffen ge- 
wußt hatte. Mit Hilfe dieſer falſchen Papiere 
und angetan mit einer ſchönen Uniform be⸗ 
tätigte ſich dieſer „Artillerieofſizier“ (der wäh⸗ 
rend ſeiner betrügeriſchen Offizierslaufbahn 


zuerſt als Hauptmann aufgetreten war und fd | 


Ipäter ſelbſt zum Major beförderte) in Paris 
und Umgebung. Er trug mehrere Orden und 
Ehrenzeichen zur Uniform und trat ſehr be⸗ 
ſtimmt auf, beſichtigte alte Forts um 
Paris, deren militäriſche Bedeutung ſich zumeiſt 
auf die eines Munitionsdepots beſchränkte, ließ 
ſich Meldung erſtatten, koſtete die Suppe, 
machte ſich anheiſchig, Leuten, die an ihn heran⸗ 
traten, die Verſetzung zu anderen Truppen⸗ 
teilen zu ermöglichen, nahm ſogar in einem 
Falle vor einer angetretenen Gendarmerie⸗ 
abteilung die Verleihung des Ordens 
der Ehrenlegion an einen Vororts⸗ 
bürgermeiſter vor. 3 


Bei einer „Dienſtreiſe“ nach Fontainebleau 
erwies ſich dieſer „Major vom Generalſtab“ 
als Artillerieſpezialiſt, denn er ordnete an, daß 
zwei Geſchütze, ein Langrohrgeſchütz und 
eine Kanone kleineren Kalibers, die er an⸗ 
ſcheinend nicht recht in Ordnung befand, an 
die franzöſiſche Kanonenfabrik Creuzot zwecks 
Einſchmelzung zurückgeſchickt wer⸗ 
den ſollten. Der falſche Major verfehlte es 
auch nicht, ſich ſtets in den Dienſtbüchern der 
von ihm beſichtigten Truppen und Gendarmerie⸗ 
abteilungen einzutragen. Seine Empfehlungen 
für Beförderungen und Verſetzungen ſollen 
ſogar zum Teil tatſächlich geglückt ſein. 

Aufgefallen iſt der falſche Major ſchließlich 
nur, weil er zu leutſelig allzu oft ein Glas 


neee 


Wort vom Tage 


„Warta“ gegen „Flota“ 


Ein weiteres Treffen um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Boxen findet am morgigen 
Sonntag um 19.30 Uhr in der Meſſehalle an 
der Bukowſka ſtatt. Es kämpft die Poſener 
„Warta“ gegen „Flota“, eine Boxſtaffel des 
Militärſportvereins in Edingen, die zum erſten 
Male in Poſen ſtartet. „Flota“ kommt in fol⸗ 
gender Aufſtellung nach Poſen: Iwauſti, Gwar- 
dait, Paſturczak, Kujawſti, Waſtak, Blafzat, 
Karolak und Wegrowſti. Die Begegnungen 
Waſiak- Jarecki und KarolakSzymura ver⸗ 
ſprechen beſonders intereſſant zu werden. 


Polens Mannſchaft 
für Garmiſch⸗Partenkirchen 


Der Polniſche Sti⸗Verband hat für die 
Winterſportwoche in Garmiſch folgende Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt: Für die Kombinationen 
wurden Vroniſlaw Czech, Staniſlaw Maru- 
jara und Mieczyſlaw Wnuk gemeldet, für 
den Langlauf über 18 Kilometer: Mieczy⸗ 


| itaw Wnuk, Broniſlaw Czech, Tadeuſz Woro- 


konowicz, Joſef Matuſznuy, Staniſtaw Karpiel 
und Edward Nowacki; für den großen Sprung⸗ 
wettbewerb: Staniſlaw Maruſarz, Broniſlaw 


Czech und Mieczyſtaw Wnuk; für die Alpen⸗ 
kombination: Broniſlaw Czech und Staniſlaw 
Maruſarz. 


Niederlage gegen den Meiſter 
der Schweiz 


Die polniſche Eishockeymannſchaft, d 
rer Handel 5 Sap e 
r b 3:1 geſchlage i 
im zweiten Si in Bern E 5 Se 

greich geblie⸗ 


Städtemann⸗ 
gewonnen hatte, trat 


drittel ein Tor. 
Wird Chmielewski Berufsſportler? 


In letzter Zeit tauchten in der Pre z 
rüchte auf, daß Chmielewſfki die aa 1 5 
Berufsboxer zu werden und fogar ſchon mit 
einem bekannten amerikaniſchen Manager in 
Verbindung getreten ſei. Chmielewſti ſelbſt 
äußerte ſich einem Vertreter des „Przeglad 
Sportowy“ gegenüber, daß er ein günſtiges An⸗ 
gebot aus Amerika annehmen werde, da er ſich 
in einer schwierigen materiellen Lage befände. 


Rotwein am Ausſchank kleiner ften 
nahm. Man brachte ihn ſchließlich zum Poli- 
zeikommiſſariat, wo er ſelbſtverſtändlich mit 
großen Geſten den Entrüſteten ſpielte, bis ſich 
herausſtellte, daß der Stempel auf dem echten 
Offiziersausweisformular, das er mit ſeinem 
Majorbild geſchmückt hatte, nur aus dem Ab⸗ 
druck eines alten 10⸗Centimesſtückes 
beſtand. Auch telephoniſche Nachfragen bei den 
Pariſer Militärbehörden zeigten, daß es einen 
Major des betreffenden Namens in dieſem Be⸗ 
fehlsbereich gar nicht gab. So bequemte ſich 
denn der Betrüger zu einem Geſtändnis, und 
eine hoffnungsvolle Karriere war zu Ende. 


Eine Hausſuchung in ſeiner Wohnung brachte 
übrigens noch Druckſchriften und Formulare 
der Bank von Frankreich 
denen ſich der „Herr Major“ ſelbſt 845 000 
Franken „überwies“. Auf Grund dieſer „Unter⸗ 
lagen“ hatte er dann ve Leute 
angepumpt. Immerhin ſcheint ſeine Tätigkeit 
ihm erlaubt zu haben, eine Freundin zu unter⸗ 
halten, die man bei der Hausſuchung in feiner 
Wohnung vorfand. 


Hochwaſſergefahr in Polen 


Nachrichten Zufolge, die bei den 
Woewobgheft Sch n aus dem 

der Warthe eee find, deuten dar 
auf Hin, daß der Waſſerſtand der Warthe be 
rg in den i i 
tart zugenommen hat. 
Nychlocice hat fih auf dem Wege nach Wie 
lun eine große Eisbarriere gebildet, die die 
Behörden peram 


zu Vo s ma 
laßte. Am gefährli e e e 


í läuft, abzubrechen. Wo 
Eisſtockungen Der find Pioniery 
dabei, ds e n 2 wen 
Die Lage auf der Weichſel ift zum Teit 
weiterhin bedrohlich. Die Eisbarriere, die ſich 
bei Sandomir neben dem Dorfe ger 
bildet hat, wird von Pionierabteilungen un⸗ 
unterbrochen bekämpt. Durch diefe Eisſtockun · 
T Vene 
überſchwe worden. 
auch das Dorf Antonöw, wo das Wa 
droht kette Hodmvalfergefahr. Be See 
n eine waſſerg 5 i 
dates um einen Meter ge- 


ſich der 
Zwanzig Zigeuner ertrunken 


Warſchau. Auf dem Wege nach Nadom 
fuhr ein Zigeunertrupp mit feinen Fuhr- 
werken über die zugefrorene Weich⸗ 
ſel. Hierbei brach das Eis ein, und die 


Wagen verſanken mit 20 Zigeunern in den 


den Fluten. Bei den Ertrunkenen handelt es 
ih um Angehörige eines Stammes in Dft- 
galizien, von dem ſie als Abordnung zum 
„Zigeunerkönig“ Kwiek nach Warſchau ges 
ſchickt worden waren. 


Frau und vier Kinder ermordet 


Preßburg. In der Nacht zum Mittwoch 
hat fih in dem Dorfe Risnovce eine 
bare Familientragödie abgeſpielt. Der dort 
anſäſſige Imrich Kubovic ermordete feine 
Ehefrau und tötete dann auch ſeine 4 Kinder. 
Nach der grauenhaften Tat verübte Kubovic 
Selbſtmord. Der Beweggrund der Bluttat 
ſoll Verzweiflung über Zwiſtigkeiten mit der 
Verwandtſchaft jein, 13 
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Aus Stadt Mn 


es 
E 


a 


i ARA 


Sonntag, den 23. Januar 1938 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 22. Januar 
. Sonenaufgang 7.48, Sonnen⸗ 
5 ergang 16.22; Wondaufgang 0.41, Mond: 
4% sang 10.22. — Nontag: Sonnenaufgang 
Mo, ‚Sonnenuntergang 16.24; Mondaufg. 1.49, 
ond untergang 10.49. 
ſſerſtand der “Sarthe am 22. Januar 
64 gegen + 1,50 am Vortage. 
i ettervorherſage fir Sonntag, 23. Januar: 
Wind auffriſchenden ſdlichen bis ſüdweſtlichen 
A nden ziemlich tröe und zeitweiſe Regen. 
mperaturanſtieg bi etwa 8 Grad. 


Deutſche Bühne Posen 
* Dienstag, 25. januar, gelangt das Luſt⸗ 
Auffudie Primaneru“ zum dritten Male zur 
Bon tung, Am A findet eine geſchloſſene 
ſtellung für die Velage ſtatt. 


Teatr Wielki 


S 
Sonnabend: „Der fligende Holländer“ 

tag 3 Uhr: „Teimäderlhaus“; 8 Uhr: 
Mo armen“ 


Dientag⸗ Geſchloſſen. 
ustag: Sinfonieloizen. 


Kmoz: 

i 1575 Bere: Deutſch); Sonntag 
6 „Der g zum Ruhm“ 
mon: „Scipio Aria“ (Ital.) 

er alis: „Der letzte jug aus Madrid“ 
Sji Ngl.); Sonntag: „Lieſesüberraſchungen“ 
nls: „Liebesgeflüſter“ Deutſch) 

once: „Verräter“ (Deutſh); Sonntag 12 Uhr: 

„Beethovens große Liebe 


dar) „Das Geheimni des Frl. Brinx“ 


Apollo: » 
3 


— 


Dentice Bereinigung 
nter Vort 
ey e letzte m 
g e 
— Tony kr trog maß Clemens Con- 
Nach einem 
perprl 
be ner Ortsgrippenvor gende Eo 
3 ehrere neu eingetretene Mitglie⸗ 
* Handſchlag. Jann teilte er mit, daß 
Ben ngjährige Vorſtadsmitglied Herr von 
ausſcheide. 

a den Ble der ſich ſets mit b p 1085 
Ba 


nit der Deitſchen Vereinigung ge⸗ 
Ò der fih immer zur Verfü 


t, dem nie ehe Arbeit zu viel war 
ung ſtellte, 
Kun en es galt, für die Belange 1 5 "eu 


Se el mann en 

ungen ge⸗ 
I mt Bei Bing 
dung ck betonte, daz die Deila 4 8 55 
jete a in ihm einen reuen Mitarbeiter ver- 


ge ub des Ortsgru, = 
nie in de ee 4 
ende 6 Günther Rinke gewählt. Nach 
T ‚eur der Tagesordnung hielt 1 55 

mit allge⸗ 


einer intereſſanten, 
rten und 

Ba gun Ean durchflochtenen 
iden u rag. in dem er die Piychologie des deut- 
nd des polniſchen Volkes mit Bezug 

oi deutſch⸗poln 
behande ſch⸗poln iſche Zuſammenlezen 
Weite. Der Jortragende verſtand es. 
Darje ad Friſche wmd lebendige Art feiner 
für dz g. Zuſammenhänge aufzuzeigen, die 
ie 1 Beziehungen von ſo 
unfedl Bedertu aber noch vielen 
rer Boltogenojen p Por slih find. 


Poſener Konzerte 


V. Symphonie⸗Konzert. 
3 Das V, 
Crt 


Aut te Ei igenſchaft an ſich: 


bet tung das „Große Theater“ 


Üreuficherweife einmal die Minderheit. 
Ken © Sympathie, 1 
OR rigent, Herr K Wiltomirjti, 
len haben an Stabilität ungemein 
8 ute mit einer ſochprozentigen Gewißh 

in den dg ſetzen A bes Richtige 
K. en dynamiſch n tuppierungen D 

nauigkeit der 
aeſichert und ift ıuf dem beiten 
Gllen Kapellmaſtergarde Manne 

lück auf zu diebm künſtleriſchen Höhenflug! 


ut gezollt wurſe. Legte der Dirigent 


thematiſchen Gejt taftung hat er 


Konzert der „Poſener Symphonie⸗Kon⸗ 
„Vereinigung“ hatte eine beſonders begrüßenswerte 
101 Es war gegen 10 Uhr zu Ende und 

A te Teil det Beſucher konnte ohne muſikaliſche Ueber⸗ 
verlaſſen. Daß es natürlich 
tou Perſonen gab die erft dann glauben, auf ihre Koſten zu 
auf nen, wenn di orcheſtralen Klänge bis zur Erſchlaffung 

f fie einwirken, ijt nicht zu beſtreiten. Diesmal bildeten fie 
Eine der mannig⸗ 
ar dieſer Abend hinterließ. Der Gaſt⸗ 
un bedeutet für Poſen kein 
beſchriebenes kinſtleriſches Blatt mehr, ſeine Partitur⸗Ana⸗ 


Der Abend eitete die Ouvertüre zu Webers „Oberon“ ein, 
Orcheſterſtüg deſſen bezaubernde Märchenſtimmung im Or⸗ 
‚einen treflichen Auitlang erfuhr und wo der 
öne. wjahten Geiſterwelt beinahe ſchwärmeriſch Tri- 
groß hier in erſter Linie mit 
| em Exfolg Vert auf detaillierte Klangausdeutungen, welche 


Wissen Sie... 


Haben Sie ſchon einmal für einen anderen 
mit deſſen Namen ein Schriftſtück unter⸗ 
zeichnet? Nein? Niemals? Haben Sie denn 
noch nie für Ihren Ehemann, Ihre Ehefrau, 
Ihren Vater, Ihre Mutter, Ihre Tochter, 
Ihren Sohn, Ihren. Untermieter oder Ihren 
Arbeitgeber mit deſſen Namen über den 
Empfang der reparierten Schuhe quittiert? So, 
alſo nicht! 

Haben Sie noch niemals Ermächtigungen 
oder Kündigungen oder die Beſtellungen bei 
Kaufleuten oder Handwerkern mit dem Namen 
eines Angehörigen unterſchrieben, weil dieſer 
nicht anweſend war oder weil er ſich gerade 
friſierte oder weil er Sie ein für allemal 
darum gebeten hat oder weil er ſicher nichts 
dagegen hat oder weil Sie ſchöner ſchreiben 
können? Wer unterſchreibt bei Ihnen die für 
die Behörde beſtimmten, vom Familienober⸗ 
haupt oder Hauptmieter zu unterzeichnenden 
Verzeichniſſe der Hausſtandsangehörigen? 

Wenn Sie ſchon für einen anderen 
unterſchreiben wollen oder müſſen, 
ſo tun Sie dies mit Ihrem, nicht mit 


Jahrestagung der Welage 


Dienstag, 25., und Mitlwoch, 
26. Januar 


ſeinem Namen, und fügen Sie einen auf die 
Stellvertretung hinweiſenden Zuſatz bei (z. B. 
Pauline Müller für Erich Schule). 

Das Oberſte Gericht erachtet es für eine 
ſtrafbare Urkundenfälſchung mit dem Namen 
eines anderen für dieſen eine Urkunde zu 
unterzeichnen, auch wenn der andere ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hat. 

Schriftſtücke, die als Beweismittel dienen 
können, ſind Urkunden, auch wenn dieſe Schrift⸗ 
fride noch ſo unſcheinbar ſind. 


Feier der Reichsdeutſchen 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen 
teilt mit: „Aus Anlaß der Wiederkehr des 
Tages der Machtübernahme durch die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche 8 findet am 29. Ja⸗ 
nuar d. Is. um 16.30 Uhr in den Räumen 
des Deutſchen Hauſes in Poſen, Grobla 25, 
eine gemeinſame Feier der Reichsdeutſchen 
ſtatt, zu der herzlichſt eingeladen wird. Ein⸗ 
laß nur gegen Ausweis durch Paß.“ 


Mitteilung der Deutſchen Bühne 


Die Leitung der Deutſchen Bühne teilt mit 
daß Eintrittskarten zur Vorſtellung 
25. d. Mts. im Vorverkauf nur zum Preſſe 
von 50 Groſchen zu haben ſein werden. Alle 
anderen augen find für die Tagungs⸗ 
teilnehmer der Welage zurückbehalten wor⸗ 
den. Freikartenausweiſe ſind zur Vorſtel⸗ 
lung am 26. d. Mts. ungültig. 


Nach Schluß der Halenjagd 


Der Magiſtrat erinnert an die Vorſchrift, 
wonach nach Ablauf der Haſenjagd am 
14. Januar vom 25. Januar ab der Verkauf 
von Haſen und Haſenfellen verboten iſt. In 
den Gaſtwirtſchaften darf von dem genann⸗ 
ten Tage an kein Haſenfleiſch verabreicht 


werden. 
——— 


Kirchliche Nachrichten 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa), Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 
Dierk, 9.30 Uhr in Gneſen: Milfions: he DAE Dr, 
1.30 Uhr in Tremeſſen: 40 
3 4 Uhr: Uhr: 


Frauenverein. Männerchor 


die e dieſes Weberſchen Werkes nur unterſtreichen 
te er in der 5. Symphonie von Tſchaikowsky 
Sprung in die Großartigkeit der tonlichen Dar⸗ 
In Bojen iſt dieſer 


konnten, ſo mach 
einen kühnen 
ſtellungskraft. 


Meiſters in den letzten Jahren oft zu bewundern geweſen, aber 
der Hörer wird durch dieſe Kompoſition, die häufig als die 
bedeutendſte Tſchaikowskys hingeſtellt wird, immer wieder kraft 
der leidenſchaftlichen Melodik, die ihr innewobnt und ihres 
ungemein farbigen Klanggewandes gepackt. 
anderen Tongemälden des genialen Kömponiſten iſt in dieſer 
5. Symphonie, in der die weſentlichen Themen innerlich ver⸗ 
wandt mit einem Kopfthema ſind, welches in den einzelnen 
Sätzen faſt wörtlich wiederholt wird, der 
Selbstzweck, ſondern dient dazu, die Melodien zu härten, zu 
pieje Geſichtspunkte leiteten auch Herrn 

einer nachſchöpferiſchen Auffaſſungen. 
Sie führten zu klaren, ton Ohr den Saba Gliederun 


ſchärfen, zu runden. 
Wilkomirſti in der Art 


omantitk voll herausgehoben. 


erſtere die Oberhand behielt. 


. 


Klavierkonzert von Paderewſki (Op. 17). 
Tondichtung wurden von unſerer einheimiichen 
Ueberhaupt ſorgte ſie dafür, 
Verteilung von Licht und Schatten, die in der Kompoſition 
ein wechſelvolles und teilweiſe übermütiges Spiel treiben, das 
Selbſtverſtändlich hat der Kom- 


Gute Verträglichkeit 


ist eine der wichtigsten Gründbedingungen eines Arznei- 
mittels. Die Aspirin-Tablette wird, im Wasser zerfollen, 
unmittelbar durch den Magen gespült und kommt erst vom 
Darm aus zur Wirkung. Daher die überragende Ver- 
träglichkeit ohne Magenbeschwerden und Ohrensausen. 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


SEA IHRER AUF DAS BAVER-KREUF ACHTEN! 


ABER IÑMER AUF DAS BATER-KREUZ ACHTENI ABER IMMER AUF DWS IAT ERTRREUZ Ac 


Inſel der Gegenſätze 


Bom Lichtbildervortrag im Schillergymnaſium 


Prof. Dr. Creutzburg aus Dresden hielt 
geſtern in der Aula des Schillergymnaſiums 
einen intereſſanten Lichtbildervortrag über 
die griechiſche Inſelwelt, beſonders über die 
Inſel Kreta. In den Jahren 1925 und 1926 
hatte der Vortragende die Inſel Kreta zu 
Fuß und auf dem Maultier kreuz und quer 
durchſtreift, um verſchiedene geographiſche 
1 8 7 005 zu löſen. An Hand zahlreicher 

ichtbilder zeigte er das landſchaftlich eigen⸗ 
artige und ſtark wechſelnde Bild Kretas. 
Zuerſt ſahen wir die mannigfachen Küſten⸗ 
formen und die überall ſichtbaren ſchneeigen 
Häupter der wuchtigen Gebirgsmaſſive der 
Inſel. Dann erblickten wir die primitiven 
Häuſer und maleriſchen Städte, die hier an 
der Grenze des Orients liegen und im Gegen⸗ 


ſatz zu der gewaltigen Kultur ſtehen, die vor 
mehreren tauſend Kain hier geblüht hatte. 
Oft zeigen ſich noch die inzwiſchen ausge⸗ 
grabenen Ueberreſte dieſer älteſten, griechi⸗ 
ſchen Kultur und ſind — ebenſo wie die aus 
ge ſchichtlicher Zeit ſtammenden maſſigen Ge- 
äude venezianiſcher Herkunft — Zeugen 
einer großen Vergangenheit der Inſel Kreta. 
Zum Schluß zeigte Prof. Creutzburg noch 
eine eindrucksvolle Aufnahme von dem Bul- 
kanausbruch eines erloſchen geglaubten Kra⸗ 
ters in der griechiſchen Inſelwelt. Lang an⸗ 
haltender Beifall belohnte den Vortragenden 
für feine ſpannende und anſchauliche Schilde 
rung dieſer wahrhaft e Inſel der 


Gegenſätze. 


Wochenmarkklbericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf und lieferte eine 
reiche Warenauswahl. Die lebhafte Nachfrage 
Ae den Händlern einen zufriedenſtellenden 

Umſatz. Die Preiſe waren im allgemeinen 
wenig verändert und betrugen für Tiſchbutter 
1.60—1.70, Landbutter 1.20 1.50. eh 25 
bis 35, Sahnentäfe 60—70, Milch d 20, 
Schne % L. 30—40, für die Mandel Eier ver- 
langte non je 20 f Qualität 1.50 1.80, Trink⸗ 
eiex 2—2. uf dem 
die Hurchſchntityreiſe „ 
dem vorigen, geſtrigen Marktberi 
Roher Speck "toltete 5 Räucherſpeck 1.10 bis 
1.15, Schmalz 1.15—1. o, Schweinefilet 90, Rind⸗ 
fleiſch 40—90, Kolbsſchnigel 1.10. — Den Ge⸗ 
[Tügelhänbfern zahlte man für Hühner 1.80—4, 
Enten 2.20—4, Gänſe 6—10, Puten 5—9, Perl- 
hühner 2.20— 2.80, Mes das Paar 1-1 20, 
Kaninchen 602.00, Hafen mit Fell 3—4, Fa⸗ 
janen 33.50. — An den Gemüſeſtänden gab es 
Mohrrüben zum Preiſe von 10—15, Kohlrabi 
koſtete 10—15, Zwiebeln 10—15, rote Rüben 8 
bis 10, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 10—25, 
Rotkohl d. Kopf 10—25, Nofenkohl 25—30, 
Schwarzwurzeln 25—30, Kartoffeln 3—4, Galat- 
kartoffeln 10, Sauerkraut 15—18, Grünkohl 10 
bis 15, Wruien 10, er engrün 5—10, Spinat 
20—30, Sellerie 10, Erbſe 
bis 35. Meerrettich 10, ſaure Gurken 5—10, 
85730 10—15, Apfelſinen 20—835, Feigen 80 

is 90, Musbeeren 40—50, Backobſt 80 —1.20, 
getrocknete Pilze % Pfd. 80—1.20, Aepfel 20 
bis 45, Pflaumenmus 80—90, Rettiche 20, Blu⸗ 
menfoh, kleine Köpfe, 15—35. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren Angebot und Nachfrage zufrieden⸗ 
ſtellend, die Preiſe en a Hechte 1—1.35, 
Schleie 1—1.25, Karpfen 1—1.20, Weißfiſche 40 
bis 60, Dorſch 40—50, grüne Heringe 40—45, 
Korauſchen 40—80, Barſche 70—90, Bleie 80 
bis 90, Salzheringe 10—12 d. Stück. Rüußer- 
fiſche waren reichlich vorhanden. — Der Blu 
menmarkt lieferte ff.... ß . ̃ ̃ͤ P ⅛—qcerꝙc q ˙² DE Da , u und 3 


Fleiſ markt waren 
1 ſind aus 
erſichtlich. 


falten kann. 


Opus 64 des ruſſiſchen 


Tatſächli 
gegnen. 


Im Gegenſatz zu 


Rhythmus nicht 


en, die auch 


Die Kernpunkte der 
amakim, kraft⸗ 
daß in der 


a. ienen. 
Beifall. 


en 20—30, Bohnen 20 


poniſt Vorſorge getroffen, daß der virtuoſe Glanz 
Hiervon machte unſere Künſtlerin 
brauch, ſie legte aber auch weiterhin Gewicht darauf, daß die 
rein klanglichen Schönheiten 

— Freude en. es, Fräulein Konatkowſka wieder 
einmal als gereifte Klaviervirtuoſin in einem Konzert zu be⸗ 


b e ngs im 1 5 
dem Feſt, an dem we er 1000 Beſucher teilna 
auch der deutſche Geſandte Dr. von Schack und der Präſident 
Se deutſch⸗baltiſchen Hausgemeinſchaft in Lettland, Mündel, 
Die muſitaliſchen Darbietungen fanden lebhaften 


50. Geburtstag. Am Sonntag, 23. Januar, 
begeht der langjährige Leiter des Jugendbundes 
für entſchiedenes Chriſtentum, Herr Max Tauer 
in Poſen, Karwowſkiego 1, feinen 50. Geburtstag, 


Selbſtmordverſuch eines jungen Paares. 
Geſtern abend wurde die Rettungsbereitſchaft 
nach der Samotna gerufen, wo ſich zwei junge 
Menſchen vergiftet hatten. Es waren dies die 
21jährige Wanda S. und der 17jährige Anton L. 
Die beiden jungen Leute wollten ſich mit einer 
ſtarken Doſis Inſektenpulver das Leben nehmen. 
Der Zuſtand der beiden Lebensmüden gibt zu 
Bedenken keinen Anlaß. 


Gewinne der Staatslotierie 
(Ohne Gewähr) 

Am 13. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 31.: Nr. 177 041. 

5000 31.: Nr. 32 359, 148 648, 156 968. 

2000 31.: Nr. 4303, 10 434, 24 076, 30 916 
40 505, 43 724, 53 643, 56 860, 59 038, 53 043 
74 599, 75 683, 81 216, 82 109, 101025, 100 670 
138 225, 158 495, 160 072, 181 366, 181 911, 191 459 

Ramittagssiepung: 

30 000 3t.: Nr. 193 389. 

20 000 3t.: Nr. 136 094. 

15000 3t.: Nr. 59 364. 

10 000 3t: Nr. 88 872. 

5000 3t.: Nr. 20 965, 90 887, 99 856, 140 952. 

2000 Zu: Nr. 6615, 16 672, 29 430, 33 588 


44 648, 56 132, 56 200, 67 491, 70 617, 76 185 
81 829, 82 350, 98 947, 111937, 127 354, 144 816 


148 352, 185 810, 189 827. 


>> <6]—————————————,. ent⸗ 
ärkſten Ge⸗ 


ſich in ihrem Spiel auswirkten. 


e Alfred Loake - 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Gaſtſpielreiſe des Preußiſchen Staatstheaters. — „Emilie 
Gatot arch = Beuthen und Kattowitz. Die Gaſtſpielrei e des 
Preußiſchen Staatstheaters, die am 24 
theater Elbing mit der Aufführung von „Emilia Galotti“ 


Januar im Stadt⸗ 


einem weniger geübten Ohr den Inhalt des Werkes faßlich in der bekannten Berliner Beſetzung beginnt, wird ihre Fort⸗ 

ewonnen, 1 5 ie an erſcheinen ließ. . gut 4 — die e des E in Oberſchleſfen faden Am 30 Nun gaſtiert 

eit feinen Tattito fi Satzes, dem ein Strahlenkranz von beſchwingter Anmut ent- das ante Schaufpielhaus mit bemfelßen Jia im Stadt: 

getrof en wird, Ramen lih ſtrömte. Das Orcheſter ſpielte wie bereits hei Weber auch | theater Beuthen und am 31. Januar im Stadttheater 

langkör Br Meike Dr 1 grober pingete und geijtigem. Hineinfü 185 ir Kattowitz. 

ervorzuhe ei e Anerkennung wird keineswegs dadurch ge- Bi 

ge, in 5 ee a ſchmälert, daß den meiſten Muſikern gerade dieſes Werk Tſchai⸗ bel nde Unter ber Rolon E ee e 50 

J kowskys vertraut iſt. muſiziert“ Jar am Sonntag ein ſehr erfolgreich verlau⸗ 

Fräulein Gertruda Konatkowſka ſpielte das A-Moll- | fenes Winterfeſt des Verbandes deutſcher Jugend in Lett⸗ 


eichen deutſcher Volksmuſik Br Zu 
men, war 


5 


Eeite 6 Nr. 18 


Lichtſpieltheater „Stofce“ 
Sonntag, 23. d. Mts., um 12 Uhr mittags 
Sondervorſtellung 
für Kenner und Liebhaber des Schönen auf 


allgemeinen Wunſch des Publikums das große 
Filmwerk 


„Beeihovens große Liebe“ 


In den Hauptrollen: Harry Baur, Jany Holt, 
Annie Ducaux. Zwei unſterbliche Kompoſitionen 
Beethovens: die „Mondſcheinſonate“ und die 
„Sonata Appaſſionata“. 
Eintrittskarten zu normalen Preiſen ſind im 
Vorverkauf an der 3. Kinokaſſe zu haben. 
R. 1044. 


.. . , 76 


Ein neuer Fall von Maul⸗ und 
Klauenſeuche 


Im Kreiſe Kempen iſt ein neuer Fall von 
Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. 
Und zwar hat man dieſe Krankheit bei dem 
Vieh des Landwirts Jeza in Slupia erkannt. 
Im Zuſammenhang damit wurde in Glupia 
die Schule geſchloſſen; außerdem wurde das 
Abhalten von Gottesdienſten verboten. 


Da die Mehrzahl der um Reichtal liegenden 
Dörfer ſchon ſeit längerer Zeit verſeucht ſind, 
kann der ganze Kreis Kempen als verſeucht 
betrachtet werden. Außerdem wurde das Dorf 
Kozia⸗Wielka geſperrt, da in dem auf deutſcher 
Seite liegenden Vorwerk Dyhrenhof die Seuche 
feſtgeſtellt wurde. 


Aulounfall glimpflich verlaufen 


Der in Bromberg in der Dworcowa⸗Straße 
Nr. 20 wohnhafte Norbert Scherſchmidt fuhr 
mit dem Auto von Jeſzawa nach Moclawek. 
In der Nähe von Wloclawek fuhr mitten auf 
der Chauſſee ein Pferdewagen, deſſen Lenker 
die Signale des Autos nicht beachtete. Der 
Chauffeur war deshalb gezwungen, in den 
Chauſſeegraben zu lenken, um einen Zuſam⸗ 
menſtoß zu vermeiden. Die Folge war, daß 
der Vorderteil des Autos beſchädigt wurde. 
Zum Glück paſſierte den Inſaſſen des Wagens 
nichts. Die Unterſuchung ergab, daß der ſech⸗ 
zehn Jahre alte Wagenlenker Rudolf Bajzel 
aus Lubiany die Schuld trägt. 


Er wollte feine Frau vergiften? 


Auf die Landwirtſchaft des Leon Sobczak in 
Turſt im Kreiſe Pleſchen kam eine unbekannte 
Frau, die mit der Schweſter des Landwirts, 
Franciſzka Ratajczak, eine Unterhaltung an- 
knüpfte. Dabei ſchenkte ſie ihr Bonbons. Kurze 
Zeit, nachdem ſich die fremde Frau entfernt 
hatte, verſpürte Frau Ratajczak heftige Magen⸗ 
ſchmerzen und wurde ohnmächtig. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt ſtellte feſt, daß die Bonbons 
vergiftet ſind. Da Frau Ratajczak von ihrem 
Mann getrennt lebt, nimmt man in dem Dorfe 
an, daß die Bonbons von dieſem ſtammen. 


Kepno (Kempen) 
Ungewöhnlicher Selbſtmord 

nk. Im Walde des Gutes Wielki Buczek 
wurde an einem Baumaſt hängend eine Leiche 
gefunden. Das Außergewöhnliche hierbei ift, 
daß die Leiche unbekleidet war und in einer 
Höhe von 18 Metern hing. Die Kleider hingen 
an einem Nebenaſt. Wie feſtgeſtellt wurde, muß 
die Leiche ſchon einige Tage gehangen haben. 
Der Name des Selbſtmörders konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. Weitere Unterſuchun⸗ 
gen ſind im Gange 


Wolsztyn (Wollſtein) ö 
mängel in den Fleiſchereien 


„Bei einer letztens durchgeführten ſanitären 
Kevifion in den Fleiſchereien durch den Kreis- 
arzt wurden verſchiedene Mängel feſtgeſtellt, die 
nicht im Einklang mit den Geſetzen ſtehen. 
U. a. ſtellte der Kreisarzt feſt, daß in den 
wenigſten Fleiſchereien fließendes Waſſer vor⸗ 
handen iſt. Es wird daher auf die Verordnung 
des Sozialminiſters vom 10. 12. 1936 (Dz. U. 
N. P. Nr. 92), insbeſondere auf den $ 17, Punkt 6 
hingewieſen, der beſagt, daß ſich in jeder Fleiſch⸗ 
verkaufs⸗ und Verarbeitungsſtelle fließendes 
Waſſer befinden muß. Dasſelbe gilt auch für 
Friſeurgeſchäfte. Zur Beſeitigung dieſer Mängel 
hat der Kreisarzt eine Zeit bis zum 1. Februar 
feſtgeſetzt. 

— 


Kino Apollo 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
ein großes hinreißendes Liebesdrama 
„Der Weg zum Ruhm“ 
mit Fredric March, Werner Baxter, Lionel 
Barrymore, Juna Lang. Das ift ein Film für 
Millionen. R. 1046. 


Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, den 23. d. Mis., um 
3 Uhr nachmittags die berühmte amerikani⸗ 
ide Filmſchauſpielerin Norma Shearer und 
ai 8 ſowie Una Merkel in 

onen, neuzeitli i 
dalle Ra euzeitlichen Film 


„Liebesüberraſchungen “ 
Eintrittskarten ab 40 Groſchen. R. 1045. 


gegen Kuklinſti 


Aus Poſen und Pommerellen 


dur Herftellung 
feiner Fleiſchbrühe 
nur 


MAGGI N MAGGI 
Reischbrühe Neue 


MAGGI 


Fleiſchbrühwürfel 


nehmen. 


Die „Erinnerungen Pilſudſkis“ 
als Betrugsobjekt 


Ciwa 15 deutihe Großgrundbeſitzer geſchädigt 


Ein ſenſationeller Betrugsprozeß gelangte 
im Thorner Bezirksgericht zur Verhandlung. 
Auf der Anklagebank Platz nehmen mußte der 
27jährige Leon Kuklinſki aus Gdingen, der 
ſich wegen Vergehens gegen Artikel 167, § 1, 
. 264 des Strafgeſetzbuches zu verantworten 
atte. 

Der Anklage lag, der „Deutſchen Rundſchau“ 
zufolge, folgender Tatbeſtand zugrunde: Am 
30. April 1936 erſchien Leon Kukliuſki bei 
einem deutſchen Rittergutsbeſitzer im Land⸗ 
kreiſe Thorn und bot dieſem, als polniſcher 
Reſerveoffizier ſich ausgebend und auf Major 
Stefan Kieſlowſti aus Warſchau (ul. Senator⸗ 
jfa 19) ſich berufend, die von einer deutſchen 
Verlagsanſtalt in Eſſen herausgegebene deut⸗ 
ſche Ueberſetzung des Werkes des Majors 


Waclaw Lipiuſti (zurzeit Direktor des Mar: 


ſchall⸗Pilſudſti⸗Inſtituts in Warſchau): „Er: 
innerungen und Dokumente Marſchall Pilſud⸗ 
ſkis“ zum Kauf an. Der Erlös aus dem Ber- 
kauf dieſer Bücher war angeblich dazu beſtimmt, 
die polniſch⸗deutſche Verſtändigung in der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft zu vertiefen. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit händigte der Gutsbeſitzer 
Kuklinſti den geforderten Kaufpreis von 150 
Zloty aus, worauf die Lieferung des Buches in 


durch die Polizei verhaftet wurde. Bezüglich 
der Briefunterſchriften behauptete er ſteif und 
felt, daß Major Kieſlowſti, bei dem er fih in 
Warſchau immer aufhielt, dieſe Briefe perſön⸗ 
lich redigiert und verſchickt habe. 

Die Geſchädigten, faſt ausſchließlich deutſche 
Großgrundbeſitzer, etwa 15 an der Zahl, er⸗ 
klärten übereinſtimmend, daß der Angeklagte zu 
ihnen auf die Güter gekommen ſei und, als 
Leutnant ſich ausgebend, ſie zum Kauf der er⸗ 
wähnten Werke ermuntert habe. Jedem der 
Geſchädigten gab der Angeklagte ein Album 
zur Unterſchrift, das, wie er ſagte, dem Mar⸗ 
ſchall Smigly⸗Rydz und dem Außenminiſter Beck 
vorgelegt werden ſollte. Außerdem erzählte er, 
daß die erſten 200 Bücher mit Widmungen des 
Marſchalls und des Miniſters verſehen werden. 

Wie aus den Ausſagen einiger Zeugen her⸗ 
vorging, hat es der Angeklagte ſogar gewagt, 
ſich auf hohe Militärperſonen, u. a. Marſchall 
Smigly⸗Rydz, zu berufen und die Kunden durch 
verſteckte Drohungen zum Kauf zu zwingen. 

Hierauf kam noch einmal der Zeuge Major 
Kieſlowſki zu Wort, der erklärte, einen Brief 
auf flehendes Bitten des Angeklagten unter⸗ 
ſchrieben zu haben. Weitere Unterſchriften hat 
er nicht gegeben. Zeuge will durch den durch 


D⸗Anoy bezwingt den Pamir 
Erſter Fernoſtflug über das höchſte und breiteſte Gebirge der Welt. 
Lichtbildervortrag, gehalten am 26. Januar 1938 von 


im Rahmen der 


Flugkapitän C. A. Frhr. von Gablenz⸗Berlin 
Haupttagung der Weſtpol niſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


Das „Dach der Welt“, das Gebirge Pamir bezw ! z i 
der Lufthanſamaſchine „Rudolf von Thüna⸗ direkter e E P pe 


Gablenz, Flugkapitän Untu 
hoff ijt eine Tat ohne Beiſpiel. 


unter Direktor C. A. Frhr. von 


uht und Oberfunkermaſchiniſt Kirch⸗ 
Die ganze 


Welt bewundert die Leiſtung der drei 


Deutſchen, Auf dem Rückflug nach Afghaniſtan, in der Nähe der Oaſe Chotan, mußte 


das Flugzeug zwiſchenlanden. Die Bejagung 
geſetzt und 4 Wochen in der Zitadelle Chotan feſtgehalten. 
kämpften chineſiſche Generale miteinander um dieſes Gebiet. 
den Fliegern die Freiheit wieder. Sie konnten die D⸗A n oy 


wurde 


von turkmeniſchen Truppen gefangen⸗ 
Gerade um dieſe Zeit 
Der Sieger gab dann 
flottmachen und über⸗ 


wanden mit der kranken Maſchine zum zweiten Male das 7500 m hohe Pamir⸗Gebirge, 


das „Dach der Welt“. 
Ueber den dramatiſchen 
bezwingt den Pamir: zum P 


Flug ijt eine Buchausgabe unter dem Titel „D⸗An oy 
reiſe von zł 8,40 erſchienen und in der Kosmos⸗Buch⸗ 


handlung, Poznan, Al. Marſz. Pilſudſtiego 25, erhältlich. 
— e e EEES 


den nächſten Wochen erfolgen ſollte. Nachdem 
der Beſteller faſt fünf Monate hindurch auf 
den Eingang des Buches vergeblich gewartet 
hatte, erſtattete er Anzeige bei der Polizei, die 
eine Unterſuchung einleitete. 
Im Verlaufe derſelben ſtellte es ſich heraus, 
daß der Angeklagte auch eine Reihe weiterer 
Perſonen unter ähnlichen Umſtänden geſchädigt 
und ſich auf dieſe Weiſe in den unrechtmäßigen 
Beſitz von 1895 31. gebracht hatte. — Bei der 
Zeugenvernehmung erklärten Major Stefan 
Kieſlowſti und Major Waclaw Lipinſti, Leon 
Kuklinſki irgendwelche Aufträge bezüglich des 
Bücherverkaufs nicht erteilt zu haben. Der 
Schriftſachverſtändige lieferte den Beweis, daß 
der Angeklagte auf den an die Kunden zwecks 
Erzielung eines beſſeren Ergebniſſes verſchick⸗ 
ten Briefen die Unterſchrift „Major Kuklinſki“ 
gefälſcht hat. Der Angeklagte hingegen ſtellte 
dieſe Fälſchung entſchieden in Abrede und gab 
lediglich die Annahme der Beſtellungen zu. 
Wie er weiter erklärte, habe er ſeinerzeit die 
Werke aus dem Grunde nicht liefern können, 
weil ſie vom Verlag in Eſſen nicht rechtzeitig 
abgeſchickt wurden, ſowie deswegen, weil er 


ihn unterzeichneten Brief Unannehmlichkeiten 
gehabt haben. Es häuften ſich nämlich die An⸗ 
fragen, aus welchem Grunde die Lieferung der 
Bücher unterblieben ſei. Aus einem Schreiben 
des Zeugen Major Lipiuſti ging hervor, daß 
dieſer den Angeklagten überhaupt nicht kennt. 
Eine Ermächtigung zur Annahme von Beitellun- 
gen hat er dem Angeklagten nicht gegeben. 
Nach einer dreiſtündigen Verhandlungspauſe 
kam der Staatsanwalt zu Wort, der erklärte, 
daß die Beweisaufnahme die Schuld des Ange⸗ 
klagten in vollem Umfange ergeben habe. Der 
Verteidiger beantragte ein möglichſt niedriges 
Strafmaß. Im Anſchluß an die 
Beratung erfolgte die Verkündung des Urteils 
traft deſſen der Angeklagte beider ihm zur Laſt 
gelegten Vergehen für ſchuldig befunden und 
deswegen zu einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr und 
8 Monaten Gefängnis ſowie zu 300 Zloty Geld- 
ſtrafe verurteilt wurde. Die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft wird in Anrechnung gebracht. Ein 
von der Verteidigung geſtellter Antrag 41 5 
entlaſſung des Kuklinſti gegen Stellung einer 


Kaution wurde vom Gericht dai 
schieden. cht abſchlägig be⸗ 


Mißlungener Kaſſeneinbruch 


im Landwirtſchaftlichen Einkaufs und Abſatzverein von Mogilno 


ü. Am Freitag, dem 21. Januar in den Mor: 
genſtunden durcheilte Mogilno die Nach- 
richt von einem mißlungenen Einbruch in die 
Kaſſe des Landw. Einkaufs- und Abſatzvereins. 
In der Nacht hatten die Täter auf dem Gehöft 
des Kaufmanns Friedrich Binder einen ſcharfen 
und wachſamen Hund vergiftet. Dann bogen ſie 
im Fenſter zum Büro des Genoſſenſchaftsleiters 
die Eiſengitter auseinander, zertrümmerten eine 
Scheibe und öffneten das Fenſter. Während 
ein Verbrecher Wache ſtand, ſtieg ein zweiter in 
das Innere des Büros ein. In dem zur Straße 
gelegenen Kaſſenraum verſuchte er den Geld- 
ſchrank aufzubrechen, in dem ſich 2000 Zloty, 
Wechſel und andere Wertpapiere befanden. Die 
durch die Arbeiten am Geldſchrank verurſachten 


Geräuſche hatte der vorübe z 
wächter Wisniewjti e 
zweiten Wächter zu Hilfe holte. Als ſich darauf 
W. auf das Gehöft begab, ergriffen die Täter 
die Flucht Wisniewfki vermochte einen von 
ihnen feſtzuhalten. In dieſem Augenblick warf 
der Einbrecher ſeine Jacke von ſich und riß aus 
Beide Täter entkamen im Dunkel der Nacht. 
Der Kaſſenräuber hat aber außerdem einen Pelz 
zurückgelaſſen, der ſeinerzeit dem Landwirt Her⸗ 
mann während der Beraubung der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe in Schetzingen geſtohlen wurde. 
Die benachrichtigte Polizei erſchien mit dem 
Spürhund, um die Verfolgung der gefährlichen 
Geldſchrankknacker aufzunehmen. 


etwa einſtündige 
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der Verſammlung. Er æftattete den Geſchäfts- 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 23. Januar 1938 


Au unſere Poſtbezieher! 


Bis 28. d. Mis. nehmen alle Bric: 
träger und Pftämter Beſtellungen auf 
das „Poſener zageblatt“ für den Monat 
Februar entgegen. Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Nts. kann pünktliche Qie- 
ferung der Zeiting am nächſten Monats: 
erſten gewährleiſtt verden, Bei gewünſch⸗ 
ter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir, 
die Zahlung für Fbruar direkt an den 
Verlag mittels Verechnungs⸗Zahlkart⸗ 
(keine Ueberweiſungſpeſen) zu leiſten. 

Verlag: „Noſener Tageblatt“, 
Pznan 3 
EE S T EO 
Kobylin (Kobylin) 
Dr. Butolt jefforben 

by. Am vergangenen Montag nachmittag ver 
ſtarb im Alter von 52 Ichren ganz unerwartet 
an den Folgen eines Hrzſchlages der hieſige 
Arzt Dr. Antoni Bukolt. Er war hier 25 Jahre 
tätig und genoß wegen ſinem Dienſteifer und 
ſeiner ſteten Hilfsbereithaft bei jedermann 
Wertſchätzung. Am Mittvoch fand feine Ueber: 
führung nach Poſen ſtatt wo er am Donners? 
tag auf dem St. Marti - Friedhof beigeſetzt 
wurde. Das Geleit zum Bahnhof gaben ihm 
große Menſchenmaſſen aw ſämtlichen Schichten 
unſerer Stadt. ' 


Ostrzeszów (Schildbeg) = 1 

uſätzliche Aufwertung er Spareinlagen j 
Areispparkaſſe in Kempm, Filiale Schildberg 

nk. Die Kreisſparlaſſe hat im Verrechnungs⸗ 
verfahren in Deutſchland eingefrorene Gelder 
im Werte von 206 000 Zloty, die noch aus der 
Aufwertung der deitſchen Kriegsanleihe her 
ſtammen, erhalten. Dieſes Geld ſoll nun für 
eine zuſätzliche Aufbertung der Spareinlagen 
aus der Zeit vor dei 1. Januar 1923 verwand 
werden. Auf Antr der Kaffe ift vom Regies 
rungskommiſſar die Aufwertung mit 6.93% feft” 
gelegt worden Di Sparkaſſe wird alfo ein‘ 
ſchließlich der erſtey Aufwertung den Sparern 
14.93% auszahlen, . h. genau jo viel wie die 
Aufwertung der Hyothekenanleihen betrug. Die 
Berechnungsarbeiter dürften noch rund drei 
Monate dauern. Dr Auszahlungstermin wird 
dann den Sparern noch bekanntgegeben. Auf 
Beſchluß des Regieungskommiſſars werden die 
durch die zuſätzlich Aufwertung entſtehenden 
Einlagen ab 1. Inuar 1938 verzinſt. Die 
Kreisſparkaſſe in Kmpen führt dieje zuſätzliche 
Aufwertung der Shreinlagen nicht durch, da 
die endgültige Aufzertung der Spareinlagen 
bei dieſer Kalle ſchor im Jahre 1933 erfolgt ift. 
Chodzież (Kolm) 

S Wiedereröffnung des Grenzverkehrs. In! 
folge Verringerung der Einſchleppungsgef 
von Maul⸗ und Klalenſeuche hat der K 
ſtaroſt des Kreiſes Roltar unter dem 19. Janugt 
1038 feine Anordnung über die Grenzſperre füt 
den Kleinen Grenzverkehr mit ſofortiger Wir 
kung aufgehoben und da Grenzverkehr über alle 
Grenzſtationen freigegelen. 


Bydgoszez (Brombeg) 
Generalverſammlung des Verbandes für 
Zugenipflege. 

Am Montag, dem 17: Januar, fand im Ju⸗ 
gendheim in Bromberg die ordentliche General 
verſammlung des Verbindes für Jugendpflege 
ſtatt. Nachdem Herr Parrer Eichſtaedt erklärt 
hatte, daß er aus verihiedenen Gründen g 
zwungen ſei, den Voſitz im Verband füt 
Jugendpflege niederzulegen, übernahm Volks“ 
genoſſe Hans Freiherr v. Roſen die Leitung 


* 


bericht, worauf Entlaſturg erteilt wurde. 
der Neuwahl gingen mit einſtimmiger Zuti 
mung aller Anweſenden ſolgende Volksgenoſſen 
hervor: Vorſitzenden des Verbandes: Hans 
Freiherr v. Roſen⸗Groclolin. Die weiteren 
Vorſtandsmitglieder: Gew v. Gersdorff, Karl 
Truderung, Margot Frchwerk, Hanna goif 
mann, Bruno Stahlke, Hans Löwenberg. 


Torun (Thorn) i 

ng. Keine Juden im Pommerelliſchen Tier 
ärzteverband. Auf der hier kürzlich ſtattgefun 
denen Tagung des Pommerelliſchen Tierärzte“ 
verbandes wurde unter anderem beſchloſſen, in; 
die Statuten des Verbendes den Arierpate 
graphen aufzunehmen. 
— A 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Omlette mit Füllung 
Zutaten: 200 Gramm Mehl, M Liter unge? 
kochte Milch, 3—4 Eier, 60 Gramm 
Butter. h g 
Das Mehl mit der Milch, den Eiern und den 
nötigen Salz zu einem glatten Teig anrühren 
In der Pfanne mit je einen Teil Butter u 
einem Teil Teig ſchöne Pannkuchen backen 
Dieſe können je nach Geſchmick auch mit Zucket 
überſtreut oder mit Marmehde beſtrichen wer 
den. Je dünner die Omeldten gebacken find 
deſto beſſer ſchmecken fie. Nan kann auch Da 
Eiweiß ſchlagen und es dem glattgerührten 
Teige beifügen, wodurch die Pfannkuchen luftil 
werden. In dieſem Falle fird fie ohne Verzuh 
zu ſervieren. R. 1009. 


Nur 5 Minuten Morgengymiaſtik täglich 
. können ſchon viel austame 
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ie bunte Seite . 


Geſund oder — tot 


In Olympia im Staate Waſhington inter- 
eſſieren ſich die Aerzte brennend für die ſelt⸗ 
ſamen Lähmungs⸗Erſcheinungen, unter denen 
ein gewiſſer Roger Carr ſeit einigen Tagen 
leidet. Carr war dadurch berühmt, daß er 
viele Jahre hindurch ſein Blut für Uebertra⸗ 
gungen regelmäßig zur Verfügung ſtellte. Er 
war ein geſuchter Blutſpender. 

Nun aber trat auf einmal bei ihm eine Läh⸗ 
nung ein, die vermutlich darin ihre Arſache 
hat, daß ſich im Gehirn und im Rückenmark 
Verhärtungen bilden. Carr wurde von den 
Aerzten dahin unterrichtet, daß er in zwei bis 
drei Jahren tot ſein werde, wenn man bis 
dahin nicht ein Heilmittel gefunden hat. Carr 
hat ſich nun die Sache überlegt. Er hat ſein 
ganzes Leben hindurch den Aerzten mit ſeinem 
Blut geholfen. Nun verlangt er von ihnen, daß 
Re ihn einer Gehirn⸗Operation unterziehen, 
um ihn entweder von ſeinem Leiden zu be⸗ 
freien oder aber durch eine mißglückte Opera⸗ 
tion ſeinen Tod herbeizuführen. Er will alſo 
das „menſchliche Verſuchskaninchen“ machen. 
Noch haben die Aerzte ſein Angebot abgelehnt. 


Irtum bringt doppeltes Glück 


Bei der Stadtverwaltung Budapeſt ſind zwei 
lunge Männer beſchäftigt, die beide Peter 
Kovacs heißen, und die zur Anterſcheidung 
als Kovacs I und Kovacs II geführt werden. 
Als nun dieſer Tage eine höhere Stelle ausge⸗ 
ſchriehen wurde, bewarben ſich auch Peter I. 
und Peter II. Peter I. iſt einige Jahre älter, 
verheiratet und Vater von vier Kindern. Des- 
halb wurde er bevorzugt. Durch ein Verſehen 
aber erhielt das Schreiben, daß die Beför⸗ 
derung ausſprach, Peter II. Dieſer ledige und 
noch reichlich junge Anwärter hatte gar nicht 
ernſtlich mit ſeiner Ernennung gerechnet. Er 
hatte nur beworben, um dem jungen Mäd⸗ 
chen, das er liebte, ſeinen Ehrgeiz zu zeigen. 
Der wohlhabende Vater der Auserwählten 
hatte nämlich erklärt, daß er nicht in eine Ver⸗ 
bindung einwillige, bevor der junge Mann 
nicht einen entſprechenden Poſten habe. Jetzt 
war das wider Erwarten ſchnell der Fall. 
Glückſtrahlend ſrürzte Kovacs II am Abend 
mit ſeiner Beſtallung zum Schwiegervater in 
spe unb hielt um die Hand der Tochter an. Ein 
Schmiegerſohn, deſſen Tüchtigkeit ſo offenſichtlich 
anerkannt wurde, war ſelbſtverſtändlich will 
kommen. Alfo wurde noch am ſelben Abend 
Verlobung gefeiert und der Termin der Hoch⸗ 
zeit feſtgeſetzt. Als der glückſtrahlende Bräuti⸗ 
gam ſich aber am nächſten Tage beim Perſonal⸗ 
chef der Stadt meldete, da ſchwammen alle 
Glücksträume davon. Selbſtverſtändlich ſchob 
der Schwiegervater auch die Hochzeit auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit auf. Der Irrtum, für den unter 
Umſtänden die Stadt ſchadenerſatzpflichtig ge⸗ 
macht werden fonnte, kam auch dem Ober- 
bürgermeiſter zu Ohren, der entſchied, daß die 
irrtümlich ausgeſprochene Beförderung aufrecht⸗ 
erhalten bleibt und Peter II. die näͤchſte frei- 
werdende Stelle erhält. Außerdem bat der 
Bürgermeiſter, zur Hochzeit eingeladen zu 
werden. 


Vom Polizeileuinant zum Kaifer 
von Haiti 


Noch läßt ſich nicht genau überſehen, wie ſich 
die Lage auf Haiti entwideln wird. Es iſt zu 
ſchweren. blutigen Zuſammenſtößen, zu in ihren 
Arſachen noch nicht geklärten Kämpfen zwiſchen 
zwei feindlichen Kolonnen in den Grenzgebieten 
gekommen. Die amerikaniſchen Blätter berich⸗ 
ten je nach ihrer Einſtellung und nach der 
Auffaſſung ihrer jeweiligen Berichterſtatter 
heute ſo und morgen anders. Eines Tages 
aber wird Haiti wieder beruhigt haben und 
ienes Paradies ſein, das es viele Jahrzehnte 
hindurch geweſen ift. Trotz dieſer Ungewißheit 
hat ſich Frank Virkus entſchloſſen, nach Gonave 
zurückzukehren. Denn dieſer Frank Virtus ift 
niemand anders als der König von Gonave. 
Man kennt ihn ſonſt unter dem Namen Fau⸗ 
itin Soulouque, Kaiſer von Gonave und von 
Haiti. Freilich hat man ſeinen Titel nicht ernſt 
genommen. Aber jetzt — in kritiſchen Zeiten 
— ergibt ſich, daß ſein Einfluß, jeine Macht 
als Kaiſer doch größer iſt, als man bisher an⸗ 
nehmen wollte. 

Gonave liegt in der Bucht vor Port of 
Prince. Im Jahre 1920 gehörte Virkus noch 
zur amerikaniſchen Flotte. Er wurde beauf- 
tragt, als Leutnant der Gendarmerie die Ein⸗ 
geborenen, die ſich irgendwelche Verfehlungen 
zuſchulden hatten kommen laſſen, auf einem 
Schiff entweder nach Port of Prince zu bringen 
oder weiter nach den ASA. zu überführen. Er 
fuhr aljo mit feinem Polizeldampfer die In⸗ 
ſeln ab, um alle Aebeltäter einzuſammeln. 

Bei dieſer Gelegenheit hatte er eines Tages 
die Möglichkeit, zwei junge Mädchen zu be⸗ 
freien, d. h. ihnen die Flucht zu ermöglichen, 
als der Dampfer mit den Sträflingen recht 
nahe an die Inſel Gonave herangekommen 
war. Erſt ſpäter erfuhr Virkus, daß dieſe 
beiden Mädchen zu der alten Königsfamilie 
von Haiti in nahen Beziehungen ſtanden. 
Eines Tages überbrachte ihm ein Eingeborener 
die Aufforderung. Verwalter und Kaiſer von 


16 Jahre ſein Glück verſchoben 


Spurlos verſchwunden nach einer Enttäuſchung — Die Taſchentücher mit dem großen „M“ 


Die Weihnachtsgeſchichte des Erneſt Gates 
iſt ohne Zweifel die ſchönſte und rührendſte, 
die England in dieſem Jahr zu verzeichnen hat. 
16 Jahre hat ein Mann ſein Glück vertagt, 
weil er an einem Schickſal verzweifelte. Nun 
auf einmal, am Weihnachtsabend iſt er heim⸗ 
gekehrt und hat zurückgefunden zu der Frau, 
die er verließ, als er nicht mehr auf eine Wen⸗ 
dung zum Guten hoffte. Er war damals vor 
16 Jahren ein gut bezahlter Angeſtellter in 
einem Bankhaus. Mit Marjorie Wolf war er 
ſeit einem Jahr verlobt. Die Hochzeit ſollte 
in vier Wochen ſtattfinden. Alles war vor⸗ 
bereitet. Zu Weihnachten vor 16 Jahren 
ſchmiedete man die letzten Pläne für die bevor⸗ 
ſtehende Heirat. Doch dann kam auf einmal 
alles anders. 


Zum Neujahrstag erhielt Erneſt Gates von 
ſeiner Firma, die plötzlich in Schwierigkeiten 
geraten war, die Kündigung. Zwei Tage ſpäter 
brachte der Briefträger der jungen Marforie 
eine Karte mit den Worten: „Warte nicht auf 
mich — lebe wohl — Erneſt.“ 

Er hatte ſeiner Braut noch nichts von ſeinem 
Pech erzählt. Aber er wollte dieſes Mädchen 
nicht an ſich binden, wenn es ihm nicht gut 
ging. Vergeblich ſuchte Marjorie nach ihm in 
Southampton. Umſonſt leitete ſie Nachforſchun⸗ 
gen in London ein. Schließlich fand ſie ſich mit 
dem Gedanken ab, daß Ernſt Gates in ſeiner 
erſten Verzweiflung vielleicht Selbſtmord be⸗ 
gangen habe. Ein guter Freund Gates, George 
Pearſon, bemühte f ſehr um Marjorie. Ein 
Jahr ſpäter war er mit ihr verheiratet. Mar⸗ 
jorie verſuchte ein neues Leben zu beginnen 
und Erneſt zu vergeſſen. 


Aber zu manchen Weihnachtstagen kam aus 
Amerika ein kleines Briefpaket. Dieſes Brief⸗ 


paket enthielt immer 3 oder 4 Taſchentücher in 
ſchönſter Seide mit einem großen M in einer 
Ecke. Marjorie zerbrach ſich den Kopf, von 
wem die Sendung ſtammen könne. Auf dem 
Poſtſtempel vermochte ſie mit Mühe das Wort 
Montreal zu entziffern. Sie dachte an einen 
Onkel, der vor vielen Jahren aus wanderte. 
Endlich fiel ihr Erneſt ein. Sollte er noch 
leben? 

Die Jahre gingen ins Land. Das Schickſal 
war hart zu Marjorie. Der Gatte ſtarb. Auch 
ihr Kind, ein Knabe, wurde ihr im Alter von 
5 Jahren durch den Tod entriſſen. Sie blieb 
alſo allein zurück und zog wieder von London, 
mo ſie bis dahin gelebt hatte, nach Southamp⸗ 
ton. In der Firma, wo ſie im Jahre 1921 
arbeitete, fand ſie wieder eine Beſchäftigung. 
Aber ſie war älter und müder geworden. Ob 
ihr das Glück noch einmal lächeln würde? Und 
dann begann der Zufall wieder ein ſehr merk⸗ 
würdiges Spiel. : 

Man bot ihr wieder eine beſſere Stellung in 
London an. Als ſie in London aus dem Bahn⸗ 
hof herauskam, war auf der Straße eine Ver⸗ 
kehrsſtörung. Die Menſchen ſtauten ſich. In 
dieſem Augenblick ſah ſie auf der anderen Stra⸗ 
Benjeite ein ihr bekanntes Geſicht — Erneſt 
Gates! Freilich auch viel älter geworden, 
braun gebrannt von der Sonne und vom 
Wind gegerbt. Sie ſtieß einen lauten Schrei 
der Freude und des Schreckens aus. Erneſt 
Gates ſah zu ihr herüber. Vor einigen Tagen 
war er aus Amerika zurückgekehrt. Ueberall 
hatte ex nach ihr geſucht. Und nun fand er ſie 
durch ein Spiel des Zufalls auf der Straße. 
Am Weihnachtstag haben ſie ſich verlobt. Im 
neuen Jahr werden ſie verſuchen, gemeinſam 
das Leben zu beginnen, das eigentlich vor 
16 Jahren ſchon für ſie begonnen haben ſollte. 


Gonave zu werden. Er nahm an und lebte 
viele Jahre auf Gonave, freilich immer von 
Zeit zu Zeit dieſes geheimnisvolle Eiland mit 
den myiteriöjen Negerzaubern gegen New Pork 
und die Kulturwelt vertauſchend. Ob fein 
Königreichtum dieſe Stürme non Haiti über⸗ 
ſteht? In einigen Monaten wird es die Welt 
und wird es auch Frank Virkus wiſſen. 


120000 Brieſe werden getrocknet 


Als im Dezember das britiſche Groß⸗Flug⸗ 
zeug Cygnus bei Brindifi verunglückte, gingen 
auch 100 Säcke mit Poſt eine Zeitlang unter 
Waſſer. Freilich konnte die ganze Poſtladung 
gerettet werden. Aber das Seewaſſer hatte die 
Briefe angegriffen. 

In London räumte man nun ſchnell einen 
großen Spezial⸗Raum aus, wo ſonſt die naſſen 
Kleider der Poſtbeamten getrocknet werden. 
Hier machte man ſich nun daran, in kleinen 
Schichten die 120 000 Briefe, die in den Säcken 
enthalten waren, zu trocknen. Der Boden war 
nach jeder ſolchen Trocknung mit Briefmarken 
bedeckt, da ja bekanntlich bei einer Anfeuchtung 
eines Briefes zuerſt die Marken heruntergehen. 
Intereſſant iſt, daß jeder Empfänger eines ſol⸗ 
chen Briefes aus den Poſtſäcken der verunglück⸗ 
ten Maſchine, bei der Poſt Anſpruch auf ſeine 
Freimarke erheben kann. Die Poft muß ihm 
auf Antrag aus dem ganzen Berg von Brief⸗ 
marken ein Stück herausſuchen, welches aus dem 
Herkunftsland ſtammt und dem Wert der 
Marke, die vermutlich auf dem Briefumſchlag 
war, entſpricht. 


Die Laune des Glücks 


Wenn ein Romanſchreiber die Geſchichte, non 
der hier die Rede iſt, ſich ausgedacht hätte, ſo 
würde man ſie für unmöglich oder eben für 
gemacht halten. And doch hat das Leben ſelber 
dieſe Geſchichte geſchrieben. Lebte da in einer 
einen ungariſchen Stadt ein Bäckermeiſter 
ſchon ſeit mehreren Jahren mit ſeiner Frau in 
einer leidlich friedlichen Ehe. Bis eines Tages 
die Frau einen Scheidungsprozeß anſtrengte, 
und zwar mit der Begründung, daß ihr Mann 
ſie ſchlecht behandle. Nach langwierigen Ver⸗ 
handlungen wurde der Scheidungsklage ſtatt⸗ 
gegeben und der Bäckermeiſter, dem es finan⸗ 
ziell ſehr gut ging, wurde dazu verurteilt, ſeiner 
geſchiedenen Frau einen monatlichen Anter⸗ 
haltsbeitrag von 160 Pengö zu zahlen. Eine 
Zeitlang ging die Sache gut, dann aber verlor 
der Bäcker durch einen unglücklichen Zufall ſein 
ganzes Vermögen und ſtand völlig mittellos 
da. Seine geſchiedene Frau dagegen hatte bei 
einem geſchäftlichen Unternehmen Glück und 
verdiente eine größere Summe. Daraufhin 
drehte der Bäckermeiſter den Spieß um und 
ſuchte beim Gericht ein Urteil nach, durch das 
ſeine Frau verpflichtet werden ſolle, auf die 
Unterhaltungskoſten, die ihr zugeſtanden waren, 
zu verzichten und in irgend einer Weiſe für 
ihren früheren Mann zu ſorgen. Tatſächlich 
ſtellte die Frau ihren früheren Mann kurz 
darauf als Werkführer in der Fabrik an, die 
ſie durch die glückliche Entwicklung ihrer Finan⸗ 


zen eben erworben hatte. Damit iſt aber die 
Geſchichte nicht etwa zu Ende. Vielmehr ſollte 
ſich die Laune des Glücks noch deutlicher offen⸗ 
baren. Bald darauf ging das Unternehmen 
der Frau wieder pleite. Unmittelbar darauf 
erbte dagegen der Mann von einem Verwand⸗ 
ten eine größere Summe. Jetzt war wieder die 
Frau arm und der Mann reich. Nunmehr klagte 
die Frau auf auf neuerliche Zahlung des 
Unterhaltungsbeitrages. Als nun über dieſen 
Antrag verhandelt werden ſollte, ergab ſich das 
Ueberraſchende: der Bäckermeiſter erklärte, er 
habe in der Zeit, als es ihm ſchlecht ging, ge⸗ 
ſehen, daß ſeine Frau doch noch etwas für ihn 
übrig habe. Er fei daher bereit, feine Frau 
wieder zu heiraten und für den Reſt ihres Le⸗ 
bens auf dieſe Weiſe ihren Unterhalt zu be⸗ 
ſtreiten. And ſo gab es nach jahrelangen 
Kämpfen und Gerichtsverhandlungen nun eine 
allgemeine Verſöhnung, und Arm in Arm ver⸗ 
ließen die beiden den Gerichtsſaal. 


„Meilenfreſſer“ in der Luft 


Eine Stewardeß der American-AirsLines kam 
auf die Idee, feſtzuſtellen, wieviel Meilen Ver: 
kehrsflugzeuge zurücklegen während der Dauer 
der Mahlzeiten und der einzelnen Gänge des 
Eſſens. Dabei ergab ſich folgende Strecken⸗ 
tabelle: Suppe 25 Meilen (40 Kilometer), 
Salat 20 Meilen (32 Kilometer), Haupiſchüſſel 
40 Meilen (64 Kilometer), Deſſert 15 Meilen 
24 Kilometer), die ganze Mahlzeit zuſammen 
100 Meilen gleich 160 Kilometer. 40 Meilen 
iſt auch „die Länge“ einer Hühnerpaftete, die 
das populärſte Gericht der amerikanischen Flug⸗ 
p ijt. Ein Brathuhn iſt etwa 60 bis 65 

eilen „lang“. Es ilt nicht ſelten, daß Flug⸗ 
güfte die Mahlzeiten nach Meilen wählen. Wer 
nur eine kurze Strecke fliegt, der will rechtzeitig 
mit ſeinem Eſſen fertig ſein, wer da eine 
lange Luftreiſe vor ſich hat, der t ein 
Eſſen, das viele Meilen „verſchlingt“. So er⸗ 
zählt die Stewardeß Elvira Laine, daß fo ein 
Kilometerfreſſer“, der von Chitago nach New 
Vork flog, abſolut einen Rekord haben wollte 
und ein Eſſen zuſammenſtell das 700 
Kilometer „verſchlang Der Mann [ah über 
eine Landkarte gebeugt und kontrollierte genau, 
wieviel Kilometer die Brühe, die verſchledenen 
anderen Gerichte und die Nachſpeiſe dauert. 
Dabei zog er das Eſſen derart in die Länge, 
daß ihm ſicherlich alles kalt wurde. Die Haupt⸗ 
ſache war ihm, die 700 Kilometer zu ſchaffen. 

ür die Brühe allein gebrauchte er eine halbe 

tunde, Als er mit dem 
war, rief er die Stewardeß heran und ließ 
von ihr auf der Landkarte, auf der er mit 
Kreuzen genau alle Entfernungen, die die ein⸗ 
9 21 Gerichte gedauert hatten, 3 4 hatte, 
ie Richtigkeit beſcheinigen. Als die Stewardeß 
fragte, wazu er daß gebrauche, erklärte er, er habe 
mit ſeinem Freunde gewettet, daß er mindeſtens 
100 Meilen länger eſſen werde als er. Die 
Mahlzeit ſeines Fee fei nur 275. Meilen 
lang geweſen. Seine aber habe weit über 
450 Meilen verbraucht. Er habe alſo nicht nur 
die Wette gewonnen, ſondern gleich einen Re⸗ 
kord aufgeſtellt. s 
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Polizei riecht Einbrecher 

Die Polizei von Mancheſter hat dieſe Stadt 
von einem großen Rätſel befreit. In einem 
Wohnviertel wurden regelmäßig ſehr ſchwere 
Diebſtähle ausgeführt. Meiſt handelte es ſich 
um Einſteigediebſtähle. Jemand kletterte mit 
einer unheimlichen Sicherheit an den Häuſer⸗ 
fronten empor, drang in die Zimmer ein, 
raubte Wertſachen und verſchwand auf dem 
gleichen Weg, auf dem er gekommen war. 

Hatte man es mit einem neuen „Fliegen⸗ 
menſchen“ zu tun? Erſt neigte die Polizei zu 
der Auffaſſung, daß nur ein Akrobat in der 
Lage ſei, derartige Kunſtſtücke in dunkler Nacht 
zu vollbringen. Dann aber fiel einem der 
unterſuchenden Kriminaliſten auf, daß ſich in 
den ausgeraubten Zimmern immer ein ganz 
beſtimmter Duft, ein zarter Geruch eines ge 
wiſſen Parfüms, bemerkbar machte. Es 
konnte ſich alſo doch wohl bei dem Täter um 
eine — Frau handeln. Der Zufall half weiter. 
Es glückte einem Polizeibeamten, eine Frau in 
einem Vorgarten zu überraſchen. Dieſe Frau 
hatte in einer Handtaſche Wertgegenſtände bei 
ſich. Als man die Perſonalien der Frau feſt⸗ 
ſtellte, ergab fih, daß man die Beſſitzerin einer 
Penſion vor ſich hatte. Eine ſonſt ſehr ſtille 
und vornehme Frau, die ihren guten Ruf und 
ihr zurückgezogenes Leben ausnutzte, um un⸗ 
geſtört und ohne Verdacht zu erregen, nachts 
auf Raub auszugehen. ; 


Korſiſche Blutrache 


In aller Stille iſt Madeleine Manzini wieder 
nach Korita zurückgekehrt. Ihre Gefängnis- 
zeit iſt zu Ende gegangen. Sie hat mit der 
Juſriz von Korſika oder von Frankreich nichts 
mehr zu tun. Aber jetzt, nachdem Korſika ſie 
wieder hat, ſteht ihre ganze Geſchichte wieder 
auf. Man erinnert ſich an dieſe Frau und an 
die Abenteuer, die ſich um ſie rankten. Made⸗ 
leine Manzini trägt ihren Kopf hoch wie einſt, 
als ſie die Braut des berüchtigten Romanetti 
war. Seinetwegen kam ſie auf 10 Jahre nach 
Marſeille ins Zuchthaus. Doch das iſt eine 
lange Geſchichte. 

Eines Tages hatte Romanetti, der von der 
korſikaniſchen Polizei geſucht wurde, auf dem 
Hof des Vaters der ſchönen Madeleine Schutz 
geſucht. Man hatte ihn dort verſteckt. Roma⸗ 
netti kam oft wieder. Und eines Tages nahm 
er die ſchöne Madeleine mit ſich fort. Sie 
folgte ihm in die grünen Wälder Korſikas, in 
die Höhlen, in denen er ſeine Schlupfwinkel 
aufgeſchlagen hatte. 

Dieſe Entführung vergaß man in der Fa⸗ 
milie Manzini nicht. Die Vettern und die 
Brüder der Madeleine Manzini ſtellten dem 
Entführer nach. Was den Polizeibeamten 
nicht gelang, das glückte den korſiſchen Rächern 
der Familienehre. Romanetti wurde eines 
Tages erſchoſſen. 

Madeleine fühlte ſich nun ihrerſeits berufen, 
Romanetti zu rächen. Nachdem es ihr gelun⸗ 
gen war feſtzuſtellen, daß ein Vetter den Todes⸗ 
ſchuß abgegeben hatte, ließ ſie dieſen durch einen 
ihrer vertrauten Freunde töten. Dieſer Rächer 
wurde auf friſcher Tat gefaßt und verriet die 
ganzen Zuſammenhänge. So kam Madeleine 
eines Tages in die Hände der Polizei, die ihr 
eine beſonders raffinierte Falle geſtellt hatte. 
Sie bekam 10 Jahre Zuchthaus, die ſie in 
Marſeille verbüßte. 


Die Beſcheidenheit Ss 

Zwei junge Sowletarchitekten gehen in einer 
alten Straße ſpazieren. Vor einem Hauſe 
bleiben fie ſtehen. An der Faſſade iſt eine Tafel 
angebracht: „Dieſes Haus wurde im Jahre 
1809 von dem Baumeiſter Iwanow erbaut. m. 
Sagt der Architekt A. zu dem. Architekten B.: 
„Komiſches Publikum iſt das geweſen, dieſe 
früheren Architekten. Haben auch noch ihren 
richtigen Namen angebracht an den Häusern. 
Damit alle gleich wußten, an wen ſie ſich mit 
ihren Kia zu halten haben!“ — „Ja, hajt 
recht“, meint der andere in tiefen Gedanken. 
„Ich bin überzeugt, daß er ih 1810 ſchon vor 
Beſchwerden nicht zu retten wußte. Nein ~ 
da find wir beſcheidener, viel beſcheidener! 


— 
mit den Geſängnisſchlüſſeln 
NG j 
irektion des angenenhauſes 
* ph Lerbergeriche, im Volksmund 


raues Haus nannt, iſt durch einen 
ade dae g In eine peinliche Lage 
gekommen. Ein rverbrecher ſtahl in 
einem unbewachten Augenblick einem Kon⸗ 


trollbeamten ein Bund mit Schlüſſeln zu 
ämtlihen Türen, Zellen und Amtszimmern 
5 u bed yri daraufhin ir Bering blauen 

zer s Haus una n zu ver⸗ 
laſſen. Er konnte zwar — y einigen Tagen 
wieder feſtgenommen werden, doch fand man 
das üſſelbund mat mehr bei ihm vor. 
Bei der Vernehmung behauptete der Gauner 
gl er hätte die Schlüffel nach feiner Flucht 
n die Donau geworfen, doch nimmt die 
Polizei an, daß er fie an einen „ e 
weitergegeben hat. Die Behörden ſehen ſich 
nun vor die Notwendigkeit geſtellt, alle 
S löſſer des „Grauen Hauſes“ erneuern zu 
laſſen, eine Aenderung, die den Staat einige 
taujend Schillinge tollen dürite 
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Die richtige Beleuchtung im Heim 


Hell, wie ein ſonniger Tag — Gemütliche Plauderei im Halbduntel — Verteilte Lichtquellen 
| 


Immer wenn wir das elektriſche Licht an⸗ 
zünden, denken wir daran, wie viel beſſer wir 
es doch haben als unſere Vorfahren, die bei 
einer beſcheidenen kleinen Oellampe ihre 
Abende vorbringen mußten. Man muß ſi 
vorſtellen, daß damals ſchon die Petroleum⸗ 
lampe als ein ungeheurer Fortſchritt begrüßt 
wurde. Heute aber iſt unſere Beleuchtung ſo 
wunderbar, daß jeder Winkel unſerer Wohnung 
erleuchtet iſt. ] 
einen beſtimmten Platz gebunden, wie das zur 
Zeit der Hängelampe der Fall war, ſondern 
wir können uns bald in die Ofenecke, bald auf 
den Fenſterplatz zurückziehen, wir können am 
Schreibtiſch oder am Nähtiſch ſitzen, und immer 
haben wir ausreichende Beleuchtung. 

Daß wir aber dieſe ausreichende Beleuchtung 
haben, iſt gerade auch etwas ſehr Wichtiges. 
Denn wir können unſern Augen nicht zumuten, 
bei ſchlechtem, mangelhaftem Licht Arbeiten zu 
verrichten. Wir ſpüren, wenn wir eine nicht 
geeignete Beleuchtung benutzen, ſehr bald 


Müdigkeit und bekommen Kopfſchmerzen, ein⸗ 
fach weil wir unſere Augen überanſtrengen. 


Etwas orientaliſch 
Die kleine Kappe für den Nachmittag und 
Abend zeigt unverkennbar einen etwas orien- 
taliſchen Einfluß. Durch einen halblangen, 
zarten Schleier wird der Blick ein wenig von 
der glitzernden Goldmetallſtickerei im Bor⸗ 
dürenmuſter abgelenkt auf das ebenmäßige 
Oval des Geſichts, das von einer modernen 


Wir ſind am Abend nicht an 


helfen kann. 


Es gibt viele Beleuchtungsſachverſtändige, 
die ſagen, daß trotz der wunderbaren Beleuch⸗ 
tungsmöglichteiten, die uns die Technik bietet, 
dennoch viele Leute in ihren Wohnungen höchſt 
unzureichende Beleuchtung haben, ſo daß, wenn 
jemand bei Licht lieſt oder Handarbeiten macht, 
eine Ueberanitrengung der Augen nicht. aus: 
bleibt. Es. ift deshalb nicht unangebracht, fih 
einmal anzuhören, was die Sachverſtändigen 
über die Frage der Beleuchtung meinen. 


Das Licht, das auf eine Handarbeit oder 
ein Buch fällt, ſoll ebenſo hell ſein wie das 
natürliche Tageslicht an einem ſonnigen Tage, 
— wenn iH aljo viele Leute mit wenig ſtarken 
Birnen begnügen, jo handeln fie damit gegen 
diefe Vorſchrift. Das intereſſante Halbdunkel 
kann zum Plaudern ſehr reizvoll ſein, nicht 
aber, wenn ein Menſch bei Licht arbeiten will. 
Im allgemeinen iſt es praktiſcher, in einem 
Zimmer mehrere kleinere Beleuchtungskörper 
zu haben, als einen großen in der Mitte. Man 


anlegen laſſen, denn 


wird freilich auf eine Mittellampe nicht ver⸗ 
zichten, ſoll daneben aber mindeſtens zwei 
Steh⸗ oder Tiſchlampen haben, die man von 
einer Stelle zu andern bewegen kann. In 
jedem Zimmer ſollte man deshalb mindeſtens 
zwei — wenn nicht gar drei Stechkontakte 
haben, die unbedingt nötig ſind, wenn man 
ein Zimmer auch am Abend nach freier Wahl 


benutzen will. Solche Stechkontakte ſollte jeder 


ſich in ſeiner Wohnung in genügender Anzahl 
! erfahrungsgemäß wird 
hieran bei der erſten Lichtanlage ſehr geipart. 

Die Lampenſchirme, die man benutzt, ſollten 


‚ hellfarbig fein, und die Lampen müſſen fo 


ſtehen, daß ihr Schein auf Buch oder Arbeit 

fällt, ohne daß der Sitzende durch den Licht⸗ 

ſchein etwa geblendet werden kann. 
Glücklicherweiſe ſind heutzutage elektriſche 


Lampen billig, zudem haben die kleineren Lam⸗ 
pen ja auch noch den Vorteil, daß man ſie von 


einem Zimmer ins andere tragen kann. 
Beginnen die Birnen trübe zu brennen, ſo 

ſoll man ſie durch neue erſetzen, denn es iſt eine 

bekannte Tatſache, daß alte Birnen mehr Strom 


dadurch wettgemacht wird. 
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Was ſoll ein junges Mädchen tun 
das einen schüchternen Anbeter hat? 

Es iſt ſeitens der jungen Mädchen zu allen 
Zeiten darüber geklagt worden, daß manche 
Verehrer ſo ſchüchtern ſeien, daß ſie nie den 
Mut finden, das entſcheidende Wort zu ſprechen. 
Manche Heirat iſt infolgedeſſen nicht zuſtande 


gekommen, obwohl das junge Mädchen nur dar⸗ 


auf wartete, Ja ſagen zu können. Man hat 
deshalb ſchon daran gedacht, auch den Frauen 
das Recht einzuräumen, um den Mann anzu⸗ 
halten, den ſie gern haben wollte, aber die 
Frauen waren mit dieſer Neuordnung doch nicht 
einverſtanden. Sie halten es für falſch, die 


Initiative zu ergreifen, weil nun doch einmal 
die Frau die Umworbene 


fein muß. Alles an⸗ 
dere iſt eine Verſchiebung, die ſich nicht günſtig 
auswirkt. Aber etwas anderes iſt es, ob nicht 
ein junges Mädchen durch Klugheit etwas nach⸗ 
Da ſchlägt eine amerikaniſche 
Zeitung einige Verhaltungsmaßregeln vor, 
durch die das junge Mädchen den Bewerber 
zu der ſchickſalsvollen Frage veranlaſſen kann. 
Vielleicht iſt das Rezept in „verzweifelten 
Fällen“ einmal auszuprobieren. Das junge 
Mädchen ſoll ſich viel mit Kindern beſchäftigen 
und einen Säugling baden und zurechtmachen, 
während der Anbeter dabei iſt. Sie fol ver- 
ſuchen, einen guten Eindruck auf die Freunde 
des Verehrers zu machen, (dabei aber mit Vor⸗ 


Schwache und Hilfloſe ſpielt, ſo macht das 
ſicher Eindruck auf den Mann, der nur gar zu 
gern Beſchützer iſt. Daß ſie gut kochen kann, ſoll 
ſie dem Mann nicht verheimlichen (und wenn 
fie es noch nicht kann, fo ſoll ſie ſich bemühen, 


es möglichſt ſchnell zu lernen!) 


Späte Heirat 


Am 5. September 1893 ſollte in Connellsville 
in den Vereinigten Staaten die Hochzeit eines 
Fräulein Stillwagon und eines Herrn Sieberg 
ſtattfinden. Aber vierzehn Tage vor dem feſt⸗ 
geſetzten Hochzeitstage hatte das Brautpaar 
einen heftigen Streit, trennte ſich und beide 
pijen ihre eigenen Wege. 

e. 


ji Sie heirateten 
Kürzlich ſind ſie ſich wieder begegnet, 


nachdem fie beide verwitwet find, und jetzt hai 
ihre Hochzeit am 5. September 1937 ſtattgefun⸗ 
den, 44 Jahre ſpäter, als ſie eigentlich zu hei⸗ 
raten beabſichtigt hatten. Seltſamerweiſe tön- 
nen ſich beide nicht mehr darauf beſinnen, 
8 ſie ſich damals eigentlich geſtritten 
aben. 


Mit Rat und Tat 


Gartenpflege im Januar 


Die Stauden im Garten halten Winterſchlaf 
und ſammeln Kräfte für den kommenden 
Sommer. Sehr viel iſt alſo im Garten nicht 
zu tun. Gibt es dort aber ſchneefreie Stellen, 
ſo ſoll man die empfindlichen Gewächſe mit 
Tannenreiſern bedecken, ebenfalls die Roſen, 
die man am beſten im Herbſt mit Erde be⸗ 
decken ſollte, denn wenn man die Erde ein gut 
Stück an den Stämmen hinauf aufhäuft, if 
das der bejte Schutz für die Rofen. Treten 
größere Schneefälle ein, muß man, beſonders 
wenn dann Tauwetter einſetzt, aufpaſſen, daß 
die Obſtbaumzweige nicht vom Schnee nieder⸗ 
gedrückt werden; deshalb muß man ſie vom 
Schnee befreien. Das gleiche gilt für die 
Beerenſträucher. Ferner muß man auf 
paſſen, daß die Feldmäuſe den Obſtbäumen 
keinen Schaden zufügen, indem ſie die Rinde 
abnagen. Man ſoll den Schnee um die 
Stämme herum gut feſtſrampfen, wodurch den 
Mäuſen der Angriff erſchwert iſt. Am aller⸗ 
beſten iſt aber, die Stämme überall da, wo die 
Feldmäuſe Schaden anzurichten pflegen, mit 
einem feinen Drahtnetz zu umgeben. Ende Ja⸗ 
nuar muß man die Rofen aus dem Keller 
holen, ſie in gute, neue Erde umtopfen und ſie 
beſchneiden. Man läßt nur die vier, fünf 
kräftigſten Zweige ſtehen und ſchneidet dieſe 
bis zur dritten oder vierten Knoſpe von unten 
ab, dann kann man damit rechnen, daß die 
neuen Schüſſe kräftig werden und die Noſe 
reichlich blüht. Wenn möglich, ſoll man ſie 
dann an ein nach Süden gehendes Fenſter 
ſtellen. 


Fruchtſaft für Kinder 


Apfelſinenſaft ſollte man den Kindern ſchon 
in ſehr frühem Alter geben. Der drei Monate 
alte Säugling verträgt ausgezeichnet täglich 
zwei Teelöffel Apfelſinenſaft, die man zwiſchen 
den Mahlzeiten gibt. Es wird vielfach ange⸗ 
raten, den Apfelſinenſaft mit der gleichen 
Menge abgekochten Waſſers zu miſchen und 
dann mit ein klein wenig Zucker zu verſetzen. 
Erſt mit acht oder neun Monaten ſoll das 
Kind den unvermiſchten Saft bekommen. Man 
kann auch andere friſche Obftſäfte zur Ab- 


i 


verbrauchen als neue, jo daß die Anſchaffung 
W. O. 


Luoclenfriſur umrahmt ift. ſicht vorgehen!) Wenn fie bei Gelegenheit die mröltung. gebe, 


Anmut ihrer Trägerinnen und geben einem gropat 
are ein p go Bild. Tüll von 
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ge Model e find. kürzer und etwas 
la oder halblangen Armeln verſehen. Auch 
an Schnittformen aller Art ſo groß, daß wir nur das für uns Paſſende 
zu wählen brauchen. i WI. 
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Die „Hindenburg“ ⸗Kataſtrophe 


Ihre wahricheinlichife Erklärung 


Nach einem im Januarheft der Zeitſchrift 
„Veutſche Luftwacht“ veröffentlichten Bericht, 
der das Ergebnis der Unterſuchung 
über die „Hindenburg“-Kataſtrophe in Amerika 
zuſammenfaßt, erſcheint auf Grund der durch— 
geführten Ermittlungen folgende Erklärung des 
Unglücks als die wahrſcheinlichſte: 

Während der Anfahrt zur Landung entſtand 
in einer der hinteren Zellen des Schiffes viel- 
leicht. durch Reißen eines Spanndrahtes ein 
Yet, durch das Waſſerſtoffgas in den Raum 
zwiſchen Zelle und Hülle einſtrömte. Hierdurch 
bildete ſich im oberen hinteren Teil des Schif— 
ſes ein brennbares Waſſerſtoff⸗Luft⸗Gemiſch. 
Für die Entzündung dieſes Gemiſches ſind zwei 
Fälle denkbar. Entweder: Infolge elektri⸗ 
ſcher atmoſphäriſcher Störungen war zur Zeit 
der Landung des Luftſchiffes das Potentialge— 
fälle in der Nähe des Bodens ſo hoch, daß es 
nach Erdung des ganzen Schiffes an der Stelle 


Engliſche Aus zeichnung 
für Dentichen Flugzeugkonſtrunteur 


London. Die Royal Aeronautic Society in 
London hat dem deutſchen Flugzeugkonſtrukteur 
Dr. Lachmann die Wakefield⸗Goldmedaille 
für ſeine Forſchungen auf dem Gebiet baulicher 
Eigenſchaften verjüngter Flugzeugflügel ver⸗ 
liehen. Die Wakefield⸗Goldmedaille wird ſol⸗ 
chen Erfindern im Flugweſen verliehen, deren 
Erfindungen zur Erhöhung der Sicher⸗ 
heit im Fliegen beitragen. Dr. Lachmann 
hielt vor der Geſellſchaft einen Vortrag über 
lein Arbeitsgebiet. 


FJenhlſpekulation 
beim Briefmarkenhandel 


Prag. In Prag hat der Selbſtmordverſuch 
eines hohen Staatsbeamten erhebliches Auf⸗ 


ſehen erregt. Am Freitag mittag ſchoß ſich Dr. 
Holowka, ein Beamter des Prager Parlaments, 
in ſeinem Büro eine Kugel in den Schädel. 
Schwer verletzt wurde er ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er noch ohne Beſinnung liegt. 

Der Selbſtmordverſuch jol mit der Entwer⸗ 
tung eines Briefmarkenblocks, der anläßlich der 
Preßburger Briefmartenausitellung ausgegeben 

wurde und im internationalen Handel bereits 
einen Preis von 15 Kronen erreicht hatte, aber 


feiner ſtärkſten Erhöhung, nämlich am Heck, zu 
Büſchelentladungen und damit zur Zündung 
geführt hat. — Oder: Nach Abwerfen der 
Landetaue wurde die Oberfläche der Außenhülle 
des Luftſchiffes wegen der geringeren elektri- 
ſchen Leitfähigkeit des Außenhüllenſtoffes wèni- 
ger gut geerdet als das Gerippe des Luftſchiffes. 
Bei raſchen Aenderungen des atmoſphäriſchen 
Feldes, wie ſie bei einem Nachgewitter die 
Regel und auch im vorliegenden Fall anzuneh- 
men ſind, entſtanden dann Potentialdifferenzen 
zwiſchen Stellen der Außenſeite der Hülle und 
dem Gerippe. Falls dieſe Stellen hinreichend 
feucht waren, was gerade in der Gegend der 
Zellen am Heck infolge der vorangegangenen 
Durchfahrt durch ein Regengebiet wahrſcheinlich 
war, konnten dieſe Potentialdifferenzen einen 
Spannungsausgleich durch einen Funken herbei⸗ 
führen, der möglicherweiſe die Zündung eines 
über den Zellen am Heck vorhandenen Waſſer— 
ſtoff⸗Luft⸗Gemiſches verurſachte. 


nun auf 2,50 Kronen geſunken iſt, im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen. Holopka und ein zweiter Be- 
amter des Prager Parlaments betrieben einen 
lebhaften Handel mit Briefmarken und erreich⸗ 
ten Umſätze, die in die Hunderttauſende gingen, 
obwohl ſie als hohe Staatsbeamte gute Ein⸗ 
kommen hatten. Die beiden waren in letzter 
Zeit aber in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. 
Die Forderungen der Markenlieferanten an ſie 
dürften ungefähr eine halbe Million Tſchechen⸗ 
kronen betragen. 


„Alle Kraft dem Humor“ 


München. Feierlich⸗närriſch, wie es einem 
echten Faſchingsprinzen geziemt, hielt am 
Mittwoch abend Münchens Faſchingsprinz 
Michl I. von Narrhaleſien (Mid 
Ehbauer) im Deutſchen Theater, das auch 
dieſes Jahr wieder Mittelpunkt des Münche⸗ 
ner Faſchingslebens iſt, ſeinen Einzug. Mit 
Volldampf kam er auf einer filber- und 
blaugeſtreiften Lokomotive, die einen einzi⸗ 
gen Salonwagen mit der Faſchingsprinzeſſin 

aby (Gabriele Steinacker), ihren Hof⸗ 
damen und den Hofmarſchall zog, in das 
Faſchingsleben des Deutſchen Theater hinein- 
gefahren. Begeiſtert empfing ihn das närri— 
fche Bolt. In der „Thronrede“ gab feine Tol- 
lität Prinz Michl I. die neue Münchner 
Faſchingsparole aus: „Alle Kraft dem 


Humor“. Prinzeſſin Gaby hielt eine reizvolle 
Anſprache an die Männerwelt. Und dann ritt 
noch die Prinzengarde, 12 ſchneidige Ulanen 
hoch zu Roß, eine ſiegreiche Attacke gegen 
Griesgrame und Stubenhocker — Münchens 
Faſching hat begonnen. 


Güter zug entgleiſte in Mex ko 


Mexiko. In der Nähe der Bahnſtation La 
Conſtancia der Strecke Guadalajara —Irapuato 
entgleiſten am Donnerstag die Lokomotive ſowie 
elf Waggons eines Güterzuges. Der Lokomotiv⸗ 
führer, der Heizer und mehrere Mann des Be⸗ 
gleitperſonals kamen bei dem Anfall ums 
Leben. Wie die Unterſuchung ergab, waren die 
Weichen an der Strecke von bisher unbekannten 
Verbrechern beſchädigt worden. Man vermutet, 
daß der Anſchlag urſprünglich gegen 
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den Schnellzug geplant war, der auf 
der gleichen Strecke verkehrt. In der letzten Zeit 
haben fih wiederholt Zugunfälle ſchwerer Art er- 
eignet, die zum Teil auf Sabotage, zum 
Teil aber auch auf den ſchlechten Zuſtand der 
befahrenen Strecken zurückzuführen ſind. 


Zugunglück in England 
London. Auf der Strecke London Bradford 
kam es Freitag nachmittag zu einem folgen- 
ſchweren Zuſammenſtoß. Der D-Zug von Lon⸗ 
don fuhr nördlich von Bedford auf einen Leer⸗ 
zug auf. Soweit bisher feſtſteht, wurden dabei 
eine Perſon getötet und 25 weitere verletzt. 


Neun Perſonen gasvergiftet 

In Lodz wurde eine neunköpfige Familie 
durch Leuchtgas vergiftet, das infolge eines 
Gasrohrbruches in die Wohnung eingeſtrömt 
war. Der Arzt konnte nur noch den Tod aller 
neun Vergifteten feſtſtellen. BE 
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Der Sieger im Afrita-Sternflug 

Oberleutnant Goetze, der auf ſeiner Meſſer⸗ 

ſchmitt⸗Taifun-Maſchine mit Argusmotor in 

überlegener Weiſe den Internationalen 

Sternflug zum Hoggar⸗Maſſiv in Nord- 
Afrika gewann. 


Boxkampf DISE— Warta 


Nach längerer Zeit beſtreiten DSC⸗Boxer 
wieder einen Kampf, der fie mit den War: 
tanern zuſammenführt. Obwohl Warta nicht 
die beſten Kräfte ins Treffen ſchicken wird, ſo 
iſt dennoch am kommenden Dienstag in der 
Halle des früheren Militärſtadions auf dei 
Bukowſka guter Sport zu erwarten. Fol 


FFC 
Im mobilien der Hypotheken 


in Höhe von 200 000 Zloty ſuche in Polen (am liebſten 
in Warſzawa) gegen mein Grundſtück in Zoppot zu 
kauſchen Verkauf gegen Barzahlung auch moglich. 
Auskünfte bei Herrn Ludwik Gorzkowski, 
Warszawa, Ceglanastr. 11. 
ENT e eee eee 
ende Kampfpaarungen (an erſter Stelle 
Warta) find vorgeſehen: Zwei Papier- 
gewichtskämpfe zwiſchen KratomftiDrüller 
und Carewicz— Wacker II, Federgewicht: 
Folk Lang, Sobkowiak II- Rohde, Leicht ⸗ 
gewicht: Zwierzchowſki-Krüger und Welters 
gewicht: Springier Kwiatkowſki. Die Ber- 
anſtaltung beginnt um 20 Uhr. 


Den kann sich jeder leisten 
Den Telefunken Super Fenomen. Er ist wir kl. 
ein Phänomen der Technik (25 Watt Strom- 


verbrau 


ch) sowie ein Phänomen im Preise 


1 


Barpreis: zl 289.— 3 
Ratenpreis: Anzahlung zł 20.— 
plus 16 Monatsraten zu je zl 20.— 
Lassen Sie sich von uns die hochwertigen 
Telefunkenempfänger vorführen. 


DASZAK u. WALCZAK 


Poznan, św. Marcin 18, (Ecke Ratajczaka) Telefon 1459 


I 


Wichtige 
Neuerscheinungen 


für den Landwirt! 


Krankenpflege- 
Artikel 


empfiehlt 
in großer Auswahl 


Dom Sanitarny 


Schlipfs praktisches Handbuch der Landwirtschaft. Sp. z ogr. odp. > 
Gekrönte Preisschrift. 26. neubearbeitete p ó i 
Auflage 1938 herausgegeben von Karl Dieck- |. Pi 885 35 45 
mann und Martin Zimmermann. Mit 506 Textabbil- e AAE 
dungen, 12 mehrfarbigen und 4 einfarbigen Tafeln. Wir leihen: 
; Preis 21 15.— 
i Der „Schlipf“ ist das unentbehrliche Handbuch Paa ne 
des Praktikers, vom Lehrling bis zum Betriebsleiter. C 
Das Tagewerk der Landfrav. und Rumpflichtbäder 
Von Hildegard Caesar-Weigel. Mit 206 Abbildungen. 2 
Preis zł 7.90 Damenfriſör 


Bruno Kauſch mit Sjähr. 
Berliner Praxis — jetzt 
bei Michalak 


Landarbeit leicht gemacht! 
Von Ernst Schneider. 
lahrungsaustausch der 


Praktische Winke aus dem Er- 
„Mitteilungen für die Landwirt- 


schaft“, Preis zł 7,35 Bla 8 > 
cl + 
Praktische Düngerlehre für den landwirtschaftlichen Betrieb. Tel. 2880. x 


Von Dr. H. Rheinwald. Mit 20 Textabbildungen. 
- 3 Preis zt 9.10 
Landwirtschaftliche Stoff- und Maschinenkunde. 
Allgemeinverständlicher Leitfaden der physikalischen 
Grundlagen und der Landmaschinenkunde für den 
Unterricht und den Bauernhof. Von C. H. Dencker, 
Mit 163 Abbildungen. Preis zł 5.25 
; Wirtschaftslehre í 
für Bauern, Landwirtschaftsschulen, Wirtschafts- 
beratungsstellen und höhere Landbauschulen. Be- 
arbeitet von H. Eggeling und B. Heim. 2. neube- 
arbeitete Auflage. Mit 6 Textabbildungen. 
IR 5 Preis 2 4,90 
und Viele andere Bücher für Landwirtschaft, Gartenbau, 
Forst- und Jagdwesen usw. 
g Fach zeitschriften für jeden Peru. 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


67 — 
Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kault man am billigsten 
bei 


A. Nate 


Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 | Torna “ N TA SA i i ARTAN e 
Verlangen Sie P kt nd Probenummern, pi z = . 2 . 11 7 
. eee 60% Fahrpreisermässigung, billige Reisemark 


Auskunft durch alle Reisebüros. 


IL 


Fyi 


Wagenſett 
in beſter Qualität, 
ſchwarz und gelb. 
Winterware, 
5 e e u 
in beſter einwandfreier Ware. 
U a 
Kugellagerjett. teir 9 9 
Landwirtſchaftliche Empfehlung 
Zentralgenoſſenſchaft und das iſt ein 
Spöldz. z ogr. odp. Beweis 5 
à Poznań daß unſere bisherigen 


Kunden zufrieden find, 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


n u r 
Vertretung von 
Motorrädern ‚Radiomechanika‘ 
Phänomen, Wulgum, | oznan, sw. Marein 
Hecker, Triumph mit nur 25. 


Sachsmotor, elektr, Telefon 1238. 
Licht. Registrierung 


wie Fahrrad 
verkauft billig 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 


WU L- GU Füllbleiſtifte 
Poznan, ſämtl. Originalmarken 
Wielkie Garbary 8, Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
Füllfeder⸗ Spezial⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


0999999999999 


Wäsche 
Strümpfe 
Handschuhe 
Trikotagen 


für Damen, 
Herren u. 
Kinder 


billigst bei 
„Haftoplis“ 


Wroctawska 3 
Tel. 28-10, 


9909990609099 


Bettfedern 
und Daunen! 


in beſten 


Wäsche 
Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marein 13 J. 


Qualitä⸗ 
ten. Gänſe 
Schmücke Dein Heim v. 3.—2ʃ, 
mit > Enten 1.50 
r g zł, Ober: 
Gardinen beiten 23. 
PRE á zł, Kiſſen 
YON 5.— z}, Unterbetten 18.50, 
Wäschefabrik||Siteppdeden 9.75 2 Woll- 
deden 39 zł. 
Poznan a s 


> „Emkap“ 
M. Mielcaret. 


J. uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 


Sparkasse Pozna 
Telefon 1758. 8 ul. Wroctawſka 30 
rößte Bettfedern⸗ 
II. Stary Rynek 76 reinigungs⸗Anſtalt 


gegenüber d. Hauptwache un) Deckenfabrik. 
Telefon 1008. 


— 
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Eomuno RYCHTERPoznAN 


Wunderſchöne Galan⸗ 
teriewaren wie: mo⸗ 
derne Handſchuhe, Blu- 
men für den Ball, 
neueſte Modelle in Hand⸗ 
taſchen, geſchmackvolle 
Schirme und Tauſende 
von modernen Kleinig⸗ 
keiten für Dame un 
Herr, empfiehlt 


S. Zygadlewicz 


Poznan, 27 Grudnia 6. 
ä — 


* 


Nadio⸗ Apparate 
Lampen⸗Netzempfänger 
„Elektrit' und andere be⸗ 
währte Marken gegen Teil⸗ 
zahlung bis 16 Monate. 
Staatsanleihen werden mit 
100 für 100 in Zahlung 
genommen. Detektoren. 
Umtauſch von Apparaten. 
Fachmänniſche Bedienung. 
Zygmunt Kolasa 


Poznan, sw. Marein 45a 
(gegenüber dem Hotel 
Continental) 
Telefon 26:28 


GEE 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzesklauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel. 70-60 
ältestesu, grösstesAutomobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
— 


` Stets günstige belegenbeſts- 
käufe in wenig gebrauchten 
Wagen am Lager, 


eee Wa 


— 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
inh. E. Blllert, lapezſermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 


Poznan 
ul, Stroma 23 
Telefon 72-23. 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 
Wolnica 7. — Tel. 2164 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 
sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Streich⸗, Bleh- u. Blas- 
Inſtrumente aller Art, 

Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel⸗ 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten uſw. Eigene Repa⸗ 
zaturwerkſtätte. Billige 
Preiſe. Reelle Berie- 
nung. s 


Kozłowski 


Poznan, 
ui. Wroclawſta 23—925, 
Gegr. 1907. 


Reparaturen 
an Fahrrädern, Näh- und 


Sprechmaſchinen werden 


fachmänniſch ausgeführt bei 


$W.MARCIN 35 


KORSETTS 
Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


8802 


ſrüher Neumann 
Br. Fierackiego 18 


2. Geschäft: 
Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Pionier, 
(7 Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken, 

Capello und Elextrit 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 


Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch 


Alle 


Ersatzteile 


zu allen 
landw. Maschinen 


Geräte und Pflügen 


billigst bei 


Woldemar Günter 
Landw, Maschinen - Bedarfs- 
artikel — Qela und Fette 
Poznan, 
Sew, Mieliyüskiego 6 
Tel. 52-25. 


Die größte Auswahl iu 
Radioapparaten 


führender Weltmarken, bis 
15 Monatsraten, empfiehlt 
Muſikhaus 
„Li r a“ 
Krolopp 
Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyſti. 
Tel. 50-68. 


Muſikinſtrumente 
wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammophone 
und Platten in großer Aus⸗ 
wah 


l! 


Zum KARNEVAL 
trägt jeder 


Frack- und 
Smoking-Hemden 
nur von der Firma 


Vornehme Herren- 
artikel. 


Poznań, Fredry 1 


EENE 


Künſtlerfarben 
Oel⸗, Aquarell⸗, Stoff- 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel. Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 
ſchen, Papiere u 
Gemälde 
erſter Künſtler, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, Por⸗ 
zellane, Kriſtalle, Sport⸗ 
preiſe uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Uhren, cold- 
8 und Silherwaren 


(Trauringe jugenlos 
Standubhrmerte, 105 ) 


uhren, 


Stopp= 
ten, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
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Perſönl 
Ausführung ſämtlicher Ne. 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


(Halbdorf⸗ 
ſtraße) 


FrRatajcza ka 
Wroctawskal5u14 


iche ant | 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
tenartifel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marein 19, 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen. 
Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter 
vorm. Berlin, 
Poznan, 
SW. Marein 77. 


Erſtklaſſige 
und zuglei i cin ſte 
Einkaufsquelle für Da- 


menmäntel ſowie Pelze 
in allen Größen, Sweater, 


Pullover, Morgenröcke, 


Schulmäntel, Skikoſtüme 


A. Drikomiki, 
Poznan, St. Rynet 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Kinder⸗Väſche 
Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe j 
Kragen 
Zelbstbinder 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 
J. Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüber d. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 


uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 
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DOSTRÖW I 
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Talare, Lutherröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in befteg 
Ausführung an: 


P. Ernſtmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 
Maßſchneiderei 

ul. Przecznica 1. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Hebamme 
Komalewſka 

Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Alte 
Schreibmaſchinen 


können auf neue deut⸗ 
he ausgetauſcht werden 
et 

Stóra i Sta. 


Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 23, 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! f 
Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Poznan, 
Anna Bitdorf, 
Plac Wolności 9. 
(Hinterhaus.) 


Da E 
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-Der Leiter des Amtes für Deutsche Roh- und 
erkstofie, Präsident Kehrl, der in den 
etzten drei Jahren die Grossproduktion in Zell- 
Wolle aufbaute, nahm am Donnerstag Gelegen- 
al um in einem Vortrag im Deutschland- 
er den falschen und oft unsinnigen An- 
„chten über den deutschen Spinnstoff, die Zell- 
en le, entgegenzutreten. Er widerlegte zu- 
8 den weitverbreiteten Irrtum, dass es 
& bei der Zellwolle um eine Art Noterfin- 
guns deutscher Chemiker handele, die erst ge- 
Nat t worden sei, als die bisher verwendeten 
x turrohstoffe nicht mehr in gewohntem Um- 
lenas eingeführt werden konnten. Die grund- 
sa iden Erfindungen, die zur Herstellung die- 
Iah aser führten, seien bereits im vorigen 
ich ndert gemacht und eine zellwolleähn- 
23 — Faser bereits am Ende des Krieges ber- 
T tellt worden. Seitdem sei in beinahe 20 Jah- 
Vertanermücdlich an der Vervollständigung der 
i ahren und der Verbesserung des Erzeug- 
Zeile erfolgreich gearbeitet worden. Wenn 
tas Molle — früher bekannt unter der Phan- 
a iefabrikmarke „Vistra“ — bisher nicht in 
habe ossem Umfange erzeugt worden sei, so 
Som das nicht etwa an mangelnder Qualität, 
en ern im wesentlichen am Preise gelegen, 
un die Zellwolle habe in den kleinen Men- 
Wes n denen sie früher erzeugt worden sei, 
stoffe dich mehr gekostet als die Naturroh- 


Erst als die Regierung vor drei Jahren 
beschlossen habe, die Produktionsmenge 
SO gewaltig auszudehnen, sei durch die 
damit stark verbilligte Erzeugung ein 
Preis ermöglicht worden, der unter dem 
der Wolle und nicht viel über dem der 
G Baumwolle liege. 
mie über den Naturrohstofien habe die che- 
be hergestellte Faser den Vorteil, dass für 
eine he jeden bestimmten Verwendungszweck 
dcn besondere Zellwolle entwickelt werden 
.I Es gebe oder werde bald geben Zell- 
Bellsorten für Wäsche und für Trikotagen, für 
vanenkleiderstoffe und für Möbelstoffe oder 
Orhänge, für Herrenanzüge oder Mäntel und 
wieder ganz andere für Teppiche. 


„Mit einigen Zahlen zeigte der Vortragende 
die Rolle auf, die die Zellwolle in der deut- 
schen Pekleidungswirtschaft heute schon spiele. 
Im Jahre 1934 seien etwa 8 Millionen Kilo Zell- 
wolle erzeugt worden, wovon schon damals 
ein grosser Teil exportiert worden sei. Die 
hentige Leistungsfähigkeit der Zellwolle-Indu- 
Strie betrage 150 Millionen Kilo im Jahre, das 
entspreche etwa einem Drittel des früheren 
Deutschlands Bedarfs an Wolle und Baumwolle 
und etwa einem für die entsprechende Einfuhr 
benötigten Devisenbetrage von 250 Millionen 
Reichsmark. Diese entweder in Mischung mit 
Baumwolle oder Wolle, oder rein verarbeiteten 
Tzeugnisse hätten sich fast alle hervorragend 
währt. Das beweist allein die Tatsache, 
seit mehr als 10 Jahren 3 
Asse gekauft, getragen und immer wieder nach- 
Verlangt würden. 


ist als das Rohstoffprogramm der Regie- 
N proklamiert worden sei, habe eine Art 
Velde ebase. einzesetzt. Viele hatten 
Ersa ht Angst, es könne sich um ähnliche 
ken tzteile handeln, wie wir sie im Weltkrieg 
dengelernt haben. 
wenige wissen. dass Zellwolle in un- 
ebener Masse im Auslande zur 
Aufnahme kommt, selbst in einem Lande 
Wie Amerika, das in Baumwolle erstickt, 


. e TAEA ASR E SEES E 
Recht und Steuern 


Versicherung der Koptarbeiter 
Entscheidung des Obersten Gerichts vom 
8. Febr. 1937 L. C. II 2423/36. 
Arber, Angestellte, der als Bevollmächtigter des 
Unmeitgebers Pflicht hatte, die in dem 
ve beschäftigten Angestellten zu 
z Sichern, verantwortet dem Arbeitgeber 
Dieenüiber für den diesem zugefügten Schaden. 
Sic 


Ser Angestellte, der sich selber nicht ver- 
P, kann dem Arbeitgeber gegenüber keine 
Inf derungen für die Schäden stellen, die ihm 
Uge der Nichtanmeldung entstehen. 
r n der Begründung erklärt das Oberste Ge- 
Bath, dass der Arbeitgeber für die Vernach- 
ma ungen des Angestellten, der sein Bevoll- 
zestürter ist, unzweifelbaft allen seinen An- 
de tellten gegenüber verantwortlich ist, bei 
we sein Bevollmächtigter die Versicherung 
de, achlässigt hat. Artikel 112 der Verordnung 
’ Staatspräsidenten. Diese Vorschrift des 
nesetzes ändert jedoch nicht die Bestimmun- 
De des Zivilgesetzes über die Vollmachten. 
ver Bevollmächtigte verantwortet dem die 
sa macht Frteilenden gegenüber für die 
Schäden, die durch seine Schuld entstanden 
4 Der Angestellte verantwortet also dem 
dubeltseber gegenüber für den Schaden, der 
ch die Vernachlässigung der Versicherung 
ù jeden Geistesarbeiters verursacht wurde, 
— also auch, soweit es sich um die Versiche- 
Er des Angestellten selber handelt, wurde 
„erechtigt die Schadenersatzforderung zurück- 
wiesen, für die der Angestellte dem Arbeit- 
r gegenüber verantwortet. 
Stilischweigende Aenderung des 
rbeitsvertrages 
x Einen Arbeitsvertrag können die Parteien 
N stillschweigend durch Tätigkeiten ändern, 
2 denen der Wille zu einer solchen Aende- 
Gel hervorgeht. (Entscheidung des Obersten 
ee vom 14. August 1937 L.C. II 810/37.) 
E nder Angestellter und Ueberstunden _ 
— 75 Angestellten, der leitende Funktionen 
t. gebührt keine Vergütung für zeleistete 


Wirtſchaftszeitung 


Richtiges und Falsches über die Zellwolle 


Ein Rundfunkvortrag des Präsidenten Kehrl über den deutschen Spinnstoff 


und in dem trotzdem die Einfuhr an Zell- 
wolle sich seit * Jahre 1934 verhundert- 
acht 


* 


Die Aufnahme der Verarbeitung dieses Ma- 
terials in grossem Umfange musste aus rein 
wirtschaftlichen Gründen in einem Tempo 
vcrangetrieben werden, das die deutsche 
Textilindustrie aus früheren Jahren nicht ge- 
wohnt war. Manchen Textilbetrieben kam die 
Entwicklung etwas zu plötzlich, so dass viel- 
leicht nicht alle Erzeugnisse, die auf dem Markt 
erschienen sind, den berechtigten Ansprüchen 
des Käufers immer genügt hätten. Das liegt 
dann aber meist nicht an der Zellwolle, denn 
nur der allerkleinste Teil von Beschwerden 
oder Bemängelungen hat in der Zellwolle selbst 
seine Ursache. Ehe Zellwolle in so grossem 
Umiange hergestellt und in: die Verarbeitung 
gebracht wurde, sind Tausende und Aber- 
tausende von Versuchen unternommen worden, 
um die Gewissheit zu geben, dass dem Ver- 
braucher ein Produkt geliefert wurde, das allen 
berechtigten Ansprüchen genügt. Für jeden 
wirklich Unterrichteten bedeutet die Zellwolle 
in Zukunft: Bessere und billigere Stoffe. Die 
vergangenen Jahre haben gezeigt, dass die 
Zellwolle auf vielen Verwendungsgebieten rein 
verarbeitet der Wolle und Baumwolle qualita- 
tiv überlegen ist und Farben und Effekte er- 
möglicht, die früher nicht hätten erzielt wer- 
den können. Selbstverständliche Voraussetzung 
ist natürlich, dass die Stoffe sachgemäss her- 
gestellt worden sind. Allen Verarbeitern ist ein- 
geschärft worden, dass sie für die Ware, die 
sie herstellen, genau so verantwortlich sind 
und verantwortlich gemacht werden, wie 
irgerdwann in früheren Zeiten. Es werde nicht 
zugelassen, dass der gute deutsche Rohstoff 
diskreditiert wird durch einige wenige Fabri- 
kanten, die Ausreden für eigene Untüchtigkeit 
oder mangelnde Gewissenhaftigkeit suchen, 
oder die, um ihren Umsatz zu steigern, die 
Waren leichter und loser und damit häufig 
minderwertiger herstellen, als das für den Ge- 
brauchswert zulässig ist. 


Abschliessend nahm Präsident Kehrl zu den 
Gerüchten Stellung, Zellwolle vertrage das 
Kochen nicht. Das sei natürlich vollkommener 
Unsinn. Alle Ware, die oft und viel gewaschen 
werden müsse, wie z. B. Gebrauchstischwäsche, 
Bettwäsche usw., könne gekcht werden, ohne 
dass sie Schaden leide. Es sei zwar richtig, 
dass Zellwolle in nassem Zustande ebenso 
haltbar sei wie Wolle, aber nicht — oder viel- 
mehr noch nicht — ebenso haltbar wie Baum- 
wolle. Solange das noch der Fall sei, dürfen 
stark in der Wäsche strapazierte Stoffe nur 
mit so viel Zellwolle bergestellt werden, dass 
irgendeine Verminderung der Warenqualität 
ausgeschlossen sei. Kein Einzelhändler, der 
von einem zuverlässigen Fabrikanten kauft, 
braucht Befürchtungen in dieser Hinsicht zu 
haben. Und wenn kürzlich durch den Reichs- 
ausschuss für Volks wirtschaftliche Aufklärung 
Waschvorschriften , worden seien, 
so hätten sie mit Rohstoffen überhaupt, oder 
Zellwolle im besonderen, nichts zu tun. Sie 
seien vielmehr unter dem Motto herausgegeben 
worden: „Kampf dem Verderb!“ Es soll dafür 
gesorgt werden, dass alle Wäschestücke, auch 
die aus Baumwolle oder Leinen, so vernünftig 
und schonend behandelt würden, wie es nach 
Art der Qualität notwendig sei Wenn trotz- 
dem angeblich bei Wäsche hier oder da Zettel 
beilägen, dass eine Garantie für die Wasch- 
barkeit überhaupt nicht übernommen werden 


Ueberstunden, und zwar auch dann nicht, wenn 
dadurch der Arbeitgeber bereichert wird. — 
(Entscheidung des Obersten Gerichts vom 


19. Januar 1937 L. C. II 2234/36.) 


Lebenslängliche Anstellung 


Die Verpflichtung des Arbeitgebers, einen 
Arbeiter lebenslang zu beschäftigen, bindet den 
Arbeitgeber nicht, da Artikel 4 der Verordnung 
des Staatspräsidenten' vom 16. März 1928 über 
Arbeitsverträge mit Arbeitern (Dziennik Ust. 
Nr. 35, Pos. 324) eine solche Art von Verträgen 
nicht vorsieht. — (Entscheidung des Obersten 
Gerichts vom 5. Mai 1937 L.C. I 2362/36. 


Verantwortung für Devisenvergehen 


Laut Art. 16, Punkt 6 der Verordnung des 
Staatspräsidenten bezüglich des Geldverkehrs 
mit dem Auslande und des Umsatzes mit aus- 
ländischen und inländischen Zahlungsmitteln 
werden als schuldig des Devisenvergebens, be- 
gangen vou einem Bankunternehmen oder 
einem Kreditinstitut, sowie von irgendeinem 
Handels- oder Industrieunternehmen, sowoh 
die direkten Ausführenden der das Vergehen 
darstellenden Tätigkeit als auch alle diejenigen 
Vorgesetzten angesehen, die den Auftrag zur 
Ausführung einer solchen Tätigkeit gegeben 
oder die Ausführung einer solchen Tätigkeit 
gutgeheissen habe. Die Leiter der oben- 
genannten Unternehmen und Institutionen wer- 
den, wenn sie von der Ausführung der das Ver- 
geben darstellenden Tätigkeit durch die unter 
ihrer Leitung stehenden Unternehmen oder In- 
stitutionen nicht gewusst haben, als der mangel- 
haften Aufsicht schuldig angesehen und unter- 
liegen einer Arreststrafe bis zu 2 Monaten und 
(oder) einer Geldstrafe bis zu 10 000 Zloty. 


Das Oberste Gericht hat nun durch Ent- 
scheidung vom 20. Mai 1937 3 K 173/37 den 
Begriff der verantwortlichen Leiter klar- 
gestellt. Die Verantwortung für eine unbe- 
absichtigte Schuld der Leiter von Unternehmen 
weicht von dem Begriff der unbeabsichtigten 


könne, also auch bei sachgemässem Waschen 
nicht, so sei das nur ein Beweis dafür, dass 
der betreffende Fabrikant sich jeder Verant- 
wortung entziehen wolle, die er normalerweise 
für sein Erzeugnis zu übernehmen habe. 

Zum Schluss forderte der Redner die Hörer 
auf, sich nicht an dem dummen Geschwätz 
und der Verbreitung sensationeller Märchen, 
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die von Böswilligen erfunden werden, um Be- 
unruhigung zu verbreiten, zu beteiligen. Kein 
guter Deutscher sollte über ein Produkt 
schlecht reden, das eine Glanzleistung deut- 
scher Chemie und deutscher Technik darstellt. 
das eine Ursache des Stolzes für jeden Deut- 
schen sein kann, und das den Beweis für 
deutsche Fähigkeit und deutsche Erfindungs- 
zabe in immer zunehmendem Masse in der 
ganzen Welt erbringen wird, ein Produkt, das 
sogar auf der Pariser Weltausstellung mit 
vielen Preisen ausgezeichnet wurde und dem 
heute schon Millionen deutscher Arbeiter ein 
ausreichendes Einkommen verdanken, die ohne 
die deutsche Zellwolle zu unerträglicher Kurz- 
arbeit gezwungen wären. 


Devisen-Reglementierung 


22. Dezember 1937 und in Nummer 33 des 
Amtsblattes des Finanzministeriums vom 
30. Dezember 1937 ist ein Beschluss der Kom- 
mission für den Warenumsatz veröffentlicht, 
die sich auf die Aushändigung von Valuta- 
bescheinigungen, auf die Pflichten der Expor- 
teure und auf die Kontrolle des Einganges und 
der Verrechnung der Exportvaluta bezieht. 
Aus diesem Beschluss wollen wir nachstehend 
die wesentlichsten Auszüge veröffentlichen, 
die es gestatten, sich über das umfangreiche 
Material leichter zu orientieren. 


In den Einleitungserklärungen befinden sich 
die Definitionen einer Reihe von Begriffen aus 
der Devisenreglementierung. Bei der Erklä- 
rung des Begriffes „Ausländer“ ist ge- 
sagt, dass nicht die Nationalität oder die 
Staatszugehörigkeit, sondern der Wohnort der 
Person bzw. der Sitz der Firma darüber ent- 
scheidet, ob die betreffende Person oder 
Pirma als Ausländer anzusehen ist. 


Ausländische Zahlungsmittel sind Auslands- 
gelder und Devisen. Devisen sind Wechsel, 
Schecks, Kassenassignate, Akkreditive, Aus- 
zZahlungsanweisungen, ngen und 
alle übrigen Guthaben, die auf Auslandsvaluta 
lauten und im Ausland zahlbar sind. Ware ist 
jeder bewegliche Gegenstand, sowohl neu wie 
gebraucht, ohne Rücksicht auf seine Bestim- 
mung. Exportvaluta ist das Guthaben im Aus- 
land für im Ausland verkaufte Waren. Valuta- 
rechnung „E“ ist das Konto der Firma, die 
aren aus zu diesem Zweck eingeführtem 
Rohmaterial exportiert und das in einer De- 
visenbank mit besonderer Genehmigung der 
Devisenkommission eingetragen ist, von dem 
der Exporteur zur Deckung der Exportkosten 
und der Beträge für eingeführtes Rohmaterial 
einen bestimmten Prozentsatz rtvalata 
er = e pi eez r Exporteur 
er Devisenbank verkaufen. errochnungs- 
yescheinizung für die Ausfuhr ist das 

ment, das von einer hierzu bevollmächtigten 
Institution ausgestellt ist und bescheinigt, dass 
die Ausfuhr im Rahmen der Verrechnungsver- 
träge erfolgt. 


Teil „A“ der Instruktionen enthält die Be- 
dingungen für die Einhändizung von Valata- 
bescheinigungen. Eine solche Bescheinigung 
kann der Exporteur nur dann erhalten, wenn 


der Betrag für die eingeführte Ware in aus- 


ländischen Zahlungsmitteln erfolgen soll, die 
aus dem Auslande erhalten wurden, was in 
den Kauf- und Verkaufsverträgen und Fak- 
turen verzeichnet sein muss. 


Schuld im Strafkodex ab, da von vornherein 
angenommen wird, dass in jedem solchen Falle 
der Leiter eines Unternehmens bei entsprechen- 
der Sorgfalt die Folgen eines Vergehens 
voraussehen kann und muss. Das Unternehmen 
verantwortet nicht nur für Devisenvergehen, 
die im Rahmen der Tätigkeit ve wer 
für die das Unternehmen oder us titntion 
geschaffen wurde und zu denen sie berechtigt 
sind. Im Gegenteil ist der Umstand, ob das 
Unternehmen das Vergehen im eigenen Inter- 
esse oder im Interesse oder aus Gefälligkeit 
für dritte Personen verübt hat, vom Gesichts- 
punkt der Tat und der strafrechtlichen Ver- 
antwortung gleichgültig. 


Die Briefmarken im Auslandsverkehr 


Briefmarken sind im Sinne der Devisen- 
vorschriften keine Zahlungsmittel und auch 
keine Wertpapiere, weshalb sie ohne Genehmi- 
gung der Devisenkommission ins Ausland ge- 
sandt werden dürfen. Wenn aber unge- 
stempelte Briefmärken zur Bezahlung von Ver- 
pflichtungen, z: B. zur Regelung kleiner Pro- 
visionsrechnungen, zum Ausgleich von Salden 
zwischen zwei Firmen usw. ins Ausland ge- 
sandt werden, so erfüllen sie die Funktion von 
Zahlungsmitteln, weshalb dann ihre Versendung 
ins Ausland verboten ist. 


Ausserdem können Briefmarken. (polnische 
und ausländische) auch als Ware angesehen 
werden, und zwar wenn man sie (gestempelt 
oder ungestempelt) als Handelsobjekt (Phil- 
atclie) ins Ausland sendet. Wenn der Wert 
der ins Ausland gesandten ken 80 Zloty 
überschreite, unterliegt diese Sendung der 
Ausfuhrkontrolle und erfordert eine Ausfuhr - 
anmeldung. Beachtet muss werden, dass die 
absendenden Personen verpflichtet sind, die- 
jenigen ausländischen Zahlungsmittel einer De- 
visenbank zu verkaufen, die sie aus dem Ver- 
kauf von als Handelsobiekt verwandten Briei- 
marken im Ausland erzielen. In allen die Aus- 
fuhr von Briefmarken betreffenden Angelegen- 
heiten ist das polnische Verrechnungsinstitut 
anzurufen. 


In Nummer 294 des „Monitor Polski“ vom Exporteure, 


Instruktionen über Valutabescheinigungen, Pflichten des Exporteurs 
und Kontrolle der Deviseneingänge 


die Ausfuhrtransaktionen mil 
scichen Abnehmern abschliessen, die ver- 
schuldet sind, sind verpflichtet, sich darüber 
zu vergewissern, ob der Abnehmer die Rech- 
nung tatsächlich bezahlen und nicht von der 
Möglichkeit einer Verrechnung der gegensei- 
tigen Guthaben Gebrauch machen wird, Eine 
solche Verrechnung (Kompensation) darf nur 
mit besonderer Genehmigung der Devisenkom- 
mission oder, wenn es sich um eine Austausch- 
transaktion (Ware für Ware) handelt, der 
Kommission für den Warenumsatz erfolgen. 


In einem weiteren Abschnitt werden die 
Fälle aufgezählt, in denen der Exporteur eine 
Valutenbescheinigung erhalten kann, auch 
wenn er mitteilt, dass er den Betrag für die 
ausgeführte Ware nicht in ausländischen Zah- 
lungsmitteln erhält. Eine solche Bescheinigung 
kann der Exporteur erhalten, wenn die Ber 
zahlung in Zloty von ausländischen freieh 
Rechnungen erfolgt, wenn die Ausfuhr im Ver- 
rechnungsverkehr stattfindet, wenn der Ex- 
porteur eine Genehmigung der Devisenkom- 
mission auf Erhalt des Betrages in Zloty vom 
blockierten Konto vorlegt, wenn der Expor- 
teur bei der Ausfuhr in das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig in der Ausfuhranmeldung 
merkt, dass die Ware für den inneren Ver- 
brauch in Danzig bestimmt ist. 


Ausserdem kann der Exporteur eine solche 
Eescheinigzung erhalten. wenn er Waren für 
polnische Schiffe liefert und den Betrag in 
Zloty erhält, wenn er Waren nach polnischen 
diplomatischen und konsularischen Stellen 
sendet, und den Betrag im Lande in Zloty er- 
hält, wenn er die Ausfuhr in das Ausland gegen 
Fisenbahnnachnahmen oder gegen Postnach- 
nahmen anmeldet oder wenn er die Waren- 
sendung als zahlbar mit einer interna 
Postanweisung deklariert. 


Weitere Abschnitte sprechen von dem Fäl- 
len, in denen der Exporteur Ausländer ist und 
behandeln die Bedingungen, unter denen dieser 
Ausländer Devisenbescheinigungen erhalten 
kann; ferner ist die Rede von der Ausfuhr nach 
Ländern, mit denen der Umsatz einer Kontrolle 

Hilfe von Verrechnungsbescheinigungen 
und Ausfolgung von Valutenbescheinigungen in 
den Fällen unterliegt, in denen die Bezahlung 
nicht auf dem Wege der Verrechnung erfolgt. 

Teil „B“ ist der Kontrolle des Einganges 
von Exportvaluta gewidmet. Danach ist der 
Exporteur verpflichtet, sofort nach Eingang 
den ganzen Betrag für die im Ausland ver- 
kaufte Ware oder die auf Konto seines Qut- 
habens erhaltene Anzahlung der Bank Polski 
oder einer Devisenbank zum Kauf anzubieten. 
Alle Abzüge sind nur mit Oenehmigung der 
Devisenkommission gestattet. 


Ein weiterer Abschnitt besagt, dass der Ex- 
porteur, wenn er die Valuta nicht in dem in 
der Ausfuhrerklärung angegebenen Termin 
liefern kann, sofort dem polnischen Verrech- 
nungsinstitut von der Ursache der Verzöge- 
rung Kenntnis geben muss. Ferner werden 
Hinweise über die Verrechnung von Export- 
transaktionen gegeben. Kontrolle‘ wird 
vom polnischen Verrechnungsinstitut aus- 
geübt, das bevollmächtigt ist, Bücher und 
Dokumente des Exporteurs zu prüfen. 


Dem Exporteur gegenüber, der die Erteilung 
von Aufschlüssen und die Vorzeigung vom 
Dokumenten verweigert, können Sanktionen in 
Gestalt einer Ablehnung der Valutenbescheini 
gung angewandt werden. 


Die Lage auf dem Kartoffel- 
markt im Dezember 


Den Informationen des Verbandes der Kar- 
toffelexporteure zufolge, herrschte bis Mitte 
Dezember eine genügend hohe Temperatur zur 
Durchführung von Verladung und Transport 
von Kartoffeln. Dadurch waren die Expor- 
teure in der Lage, die letzten Aufträge aus- 
zuführen. in der zweiten Hälfte des Dezember 
wurde der Kartoffelexport wegen der grösseren 
Fröste indert. Die Kaufleute richteten ihre 
ganze Aufmerksamkeit auf die Auffindung von 
Absatzmärkten und auf die Vorbereitung der 
Frühjahrssaison. Besonderes Augenmerk wurde 
auf Frankreich gerichtet, das in der Frühjahrs- 
saison eines der grössten Abnehmer für pol- 
nische Saatkartoffeln ist. Die von den fran- 
zösischen Abnehmern angebotenen Preise 
unterscheiden sich fast gar nicht von den 
Herbstpreisen. Neue Belastungen auf fran- 
zösischer Seite gestalten die Exportkalkula- 
tionen nach Frankreich unrentabel, um so mehr 
als die holländische und irländische Konkurrenz 
die Auffindung von Abnehmern erschwert. Die 
polnischen Landwirte dagegen verlangen höhere 
Preise als im Herbst, wodurch die Unrentabili- 
tät der Ausfuhr noch vergrössert wird. 
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| Wirtjcaftsjeitung 5 
Eine Revision des Handelsvertrages zwischen 


Polen und Oesterreich notwendig 


In der führenden polnischen Pachpresse wird 
seueidings den gegenseitigen Handelsbeziehun- 


gen zwischen Oesterreich und Polen immer. 


mehr Raum gewidmet. Mit Rücksicht auf den 
Zusammenbruch des bis 1937 bestehenden 
Aktivsaldos der polnischen Handelsbilanz, und 
in Anbetracht des Einfrierens grösserer öster- 
reichischer Kapitalkredite in Polen wird von 
Sachverständiger Seite die Notwendigkeit be- 
tont, den 1033 abgeschlossenen Handelsvertrag 
einer Revision zu unterwerfen, SS 

In den interessierten Handels- und Wirt- 
schaftskreisen Polens wird der Meinung Aus- 
druck gegeben, dass der Ende vorigen Jahres 
(26. 11. 37) abgeschlossene Abrechnungs vertrag 
Wohl kaum imstande sein wird, den gegen- 
seitigen Warenaustausch zu beleben, die ein- 
gefrorenen österreichischen Kredite in Polen 
zu aktivieren, geschweige denn den Minus- 
Saldo für Polen zu beseitigen. ` 

Um zu einer kritischen Würdigung. der be- 
stehenden  handelspolitischen Beziehungen 
Oesterreichs und Polens Stellung zu nehmen, 
ist es notwendig, den Handelsverkehr aufzu- 
gliedern. 


Bis zum Jahre 1928/29 basierten die gegen- 


seitigen Handelsbeziehungen auf dem im Jahre 
1922 abgeschlossenen Handelsvertrag, der die 
Klausel der Meistbegünstigung zum Hauptinhalt 
hatte. Der gegenseitige Warenverkehr zeigte 
zunächst eine aufsteigende Tendenz. Begünstigt 
wurde die rasche Zunahme des Güterverkehrs 
zwischen den beiden Staaten nicht nur durch 
die geographische Lage und durch die gegen- 
seitige Kenntnis der geschäftlichen Gepflogen- 
heiten, sondern vor allem auch durch die 
3 N nagh dor Wiedergeburt Polens 
auf polnischem aatsgebiet v 

österreichischen Banken. Se: 

Die Gesamtausfuhr Polens nach Oesterreich 
bezifferte sich in den letzten Jahren auf un- 
gefähr 56 Mill. zł jährlich, die Entgegennahme 
von Waren österreichischer Herkunft durch 
Polen betrug 35—41 Mill. 21. Seit dem Jahre 
1929 lässt sich ein rasches Absteigen der 
Kurve feststellen. Im Jahre 1933/34 jedoch 
trat erstmalig ein gewisser Stillstand und eine 
Stabilisierung ein. Der Aktivsaldo. für Polen, 
der sich 1929 auf 113 Mill. zł. bezifferte und 
1930/31 100 Mill. zt betrug, sank in dem darauf- 
folgenden Jahre auf 48 Mill. zi. 1933 auf 
21 Mill. zł, 1934 auf 20 Mill. zł, 1935 auf 18 
und 1936 auf 13.9 Mill. zt: Der eigentliche Zu- 
sammenbruch des Aktivsaldos aber trat erst 
im abgelaufenen Jahre ein. In den ersten acht 
Monaten 1937 betrug der Minussaldo 824 000 21 
gegenüber einem Plussaldo von 7.8 Mill. zł in 
demselben Zeitahschnitt des Jahres 1936. Die 
in der letzten Zeit eingefrorenen österreichi- 
schen Kredite in Polen erreichten die Höhe 
von 23 Mill. Schilling, ung die Frage nach 
einer Aktivierung dieser Kredite wird, wie 
oben hervorgehoben, für Oesterreich immer 
dringender. 

Eine Zergliederung der Ziffern des gegen- 
seitigen Warenaustausches lässt folgendes er- 
kennen: Während die Einfuhr Polens nach 
Oesterreich sich nur auf wenige Positionen 
(Petroleumprodukte, Schweine, Kohle) er- 
streckt, weist die Importskala Oesterreichs 
nach Polen eine Vielzahl von Warengattungen, 
und zwar in der Hauptsache Halb- und Fertig- 
fabrikate, auf. Diese Eigenart des Warenaus- 
tausches bedeutet ein grosses Risiko für Polen, 
denn ein Rückgang der Einfuhr eines seiner 
Artikel erschüttert bereits den. Export im gan- 
zen. Daher ist z. B. die Besorgnis wohl zu 
verstehen, mit welcher die polnische Regie- 
rung insbesondere die starke Abnahme des 
Exports von Petroleumprodukten und Schwei- 
nen in den letzten Jahren ansah, - 

In der Vorkriegszeit lag der finanzielle, or- 
ganisatorische und kaufmännische Schwer- 
punkt der Petroleumraffinerie des österreichi- 
schen Gebietsteils in Wien. Andererseits ver- 
sorgte die Rohölproduktion Galiziens die wei- 
ter verarbeitende Industrie Oesterreichs. Nach 
dem Kriege wurde zwar der Petroleumver- 
kehr zwischen Oesterreich und Polen durch 
die Handelskonvention vom 25. 8. 1922 neu 
geregelt, doch durfte Polen auf: Grund beson- 
derer gesetzlicher Bestimmungen kein Rohöl 
nach Oesterreich und überhaupt nach dem 
Auslande ausführen. In den ersten Nachkriegs- 
jahren wurden daher in der Hauptsache nur 
polnische Naffinerieerzeugnisse auf den öster- 


ETEC beschließt weitere 5proz. 
Kürzung der Ausfuhrquoten 


Die erste Sitzung auf der Tagung der Euro- 
gean Timber Exporters Convention, die am 
20. i. 1938 in Warschau zusammengetreten ist, 
hat in der Hauptsache zur Unterrichtung über 
die einzelnen Wünsche der verschiedenen Mit- 
gliedsländer geführt. Es haben sich dabei — 


Soviel bisher in Erfahrung zu bringen war — 


erhebliche Gegensätze gezeigt. Lettland und 
Jugoslawien, denen man Ouotenüberschreitun- 
ger vorwirft, sollen, um den Angriffen zuvor- 
zukommen, Quotenerhöhungen gefordert haben 
und für den Fall der Ablehnung. ihrer Forde- 
mapa nae deip Austritt aus der Konvention 
'ortgesetzt. erhandlungen werden 

e Tagung. konnte schliessij nem 
einstimmigen Beschluss über . der 
Quoten abgeschlossen werden, nachdem es 
gelungen war, die Gegensätze zwischen ein- 
zelnen Mitgliedern zu überbrücken. In dem 
Beschluss der Tagung über die Ausfuhrguote 
für 1938 wird die im September 1937 in Stock- 
holm beschlossene Kürzung des Kontingents 
um 10% bestätigt und eine weitere Kürzung 
um 5% festgesetzt. Ueber die Frage der Eini- 
gung mit Canada über den Absatz auf dem 
britischen Markt sind keine Beschlüsse gefasst 
abet: 


reichischen Binnenmärkten abgesetzt. Diese 
Zufuhren von Artikeln der weiterverarbeiten- 
den polnischen Petroleumindustrie weisen nun 
seit 1928 eine anhaltend sinkende Tendenz auf. 
Polen wurde durch die gesteigerten Importe 
Russlands. Rumäniens und der Vereinigten 
Staaten aus seiner Rolle in der österreichi- 
schen Erdölversorgung verdrängt. Mit der 
Lockerung dieser Handelsbeziehungen erfuhr 
auch der Einfluss österreichischen Kapitals auf 
die polnische Petroleumwirtschaft eine starke 
Einbusse. 


Die Einfuhr von Schweinen nach Oesterreich 
war in den ersten Jahren nach dem Kriege 
keinerlei Reglementierung unterworfen. Die 
Ueberdimensionierung des Angebots auf den 
österreichischen Märkten, dem keine ent- 
sprechende Nachfrage gegenüberstand. führte 
aber bald zu anhaltenden Preisstürzen. Um 
die heimische Schweineproduktion rentabel zu 
erhalten, wurden daher seitens der Öster- 
reichischen Regierung Massnahmen ergriffen. 
die auf Drosselung der Einfuhr ‚hinausliefen. 
Durch den Aufstieg der heimischen Schweine- 


zucht, durch ‚gesteigerte Importe des übrigen. 
Auslandes nach Oesterreich, durch die Han- 


delsverträge mit Jugoslawien und Ungarn, e 
eine wesentliche Einschränkung der Me . 
begünstigungsklausel enthielten, wurde die 
Einfuhr von Schweinen aus Polen nach Oester- 
reich in der Folgezeit stark in Mitleidenschaft 
gezogen. Einer Einfuhr im Werte von 18 - 
ſionen 21 im Jahre 1932 stand. eine solche von 
12 Mill, zł 1935 gegenüber. Auch der quanti- 
tative Export schrumpfte auf ein Minimum zu- 
sammen. An der Ausfuhr von geschlachteten 


Schweinen aus Polen, die 1933 16 102 Stück, 


1934 19 507 Stück, 1935 62 700 Stück, 1936 
98 374 Stück, im ersten Halbahr 1936 a 
Stück und im ersten Halbjahr 1937 47 882 Stüc 
betrug, kamen auf Oestereich im ersten * 


jähr 1936 10 660 Stück und im ersten Halbiahr 
1937 nur noch 1 248 Stück. e 

Die Hauptgründe für den Verfall 
den Zoll- und Devisenschwierigkeiten, die Sich 
der Einfuhr nach Oesterreich entgegenstellen, 
in der Hauptsache aber in der sich. entwickeln- 
den günstigen Konjunktur der Ausfuhr Polens 
nach Amerika und England erblickt. Die Stei- 
gerung der Preise für Schweine in Polen und 
die Ausserkraftsetzung der Prämiierung der 
Ausfuhr in Polen haben zur Folge, dass der 
Export nach Oesterreich für den polnischen 
Ausfuhrhandel immer unrentabler wird. 

Ein ähnliches Abwärtsgleiten der Bewegung 

zeit die Ausfuhr von polnischer Kohle nach 
Oesterreich. Die Lage kennzeichnen am besten 
die nachstehenden, Ziffern über den Ausfuhr - 
anteil in der Gesamtausfuhr 1 Kohle 
nach Oesterreich: . 1933 61.2%, 
1935 38,4%, 1936 31.5%. Die Hauptgründe die- 
ser Minderung des Exports werden in der 
Einschränkung der Einfuhr auf Kosten der 
Steigerung des Imports von deutscher Kohle, 
ferner in der anhaltenden Förderung der eige- 
nen Kohlegewinnung in Oesterreich, sodann in 
der Propaganda, die in Oesterreich gemacht 
wird, anstatt Kohle Holz für Feuerungszwecke 
zu verwenden, nicht zuletzt in der fortschrei- 
tenden Elektrifizierung der Eisenbahnen in 
Oesterreich, gesehen. 

Fine ähnliche Entwicklung wie der Import 
vor. Waren polnischer Herkunft nach Oester- 
reich nahm. der Export Oesterreichs nach 
Polen. Bei der Vielzahl der Halb- und Fertig- 
fabrikate, die aus Oestereich nach Polen ge- 
langen, verteilt sich jedoch das Risiko der 
Schrumpfung viel günstiger auf die einzelnen 
Importartikel. Neben den besonderen Grün- 
den, welche den gegenwärtigen Absatz‘ hem- 
men, wird in den letzten Jahren überhaupt der 
gesamte Warenverkehr Polens nach Oester- 
reich durch die finanzielle Krise in den beiden 
Staaten benachteiligt. 

Die eingehende Analysierung des gegenseiti- 
gen Warenaustausches zeigt, dass eine Revi- 
sion des bestehenden Handelsvertrages not- 
wendig ist. 


———5—ðM —— 


vom Posener Wollmarkt 
Etwas günstigerer Verlauf 


Auf dem am 18. Januar stattgefandenen 
Posener Wollmarkt waren 353 Partien im Ge- 
wicht von 161 431 kg angeboten worden. Da- 
von wurden 109 958 kg verkauft, 80 dass 


51 473 kg übrig blieben. Etwas mehr als zwei 
Drittel wurden demnach abgesetzt. 


Die meiste angebotene Wolle stammte aus 
dem Posener Gebiet, und zwar 148 Partien im 


Gewicht von 72370 kg. Davon wurden 106 


Partien im Gewicht von. 52424 kg verkauft. 
Dann folgt das Pommereller Gebiet mit 116 


Mes 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, den 22. Januar 1938. Zu Beginn der 
Woche konnten sich die Kurse weiterhin be- 
festigen. Ueberhaupt sah es so aus, als woll- 
ten sich die täglichen Kurssteigerungen fort- 
setzen. Wie in den letzten Wochen, war der 
Mangel an Material der Hauptgrund hierfür. 
Die Nachfrage war nach wie vor erheblich, 
während sich im Verkauf das Publikum zu- 
rückhaltend verhielt. Allerdings war allmäh- 
lich zu beobachten, dass die Käufer ihre Auf- 
träge limitierten, um nicht bei zu teuren Prei- 
sen einzusteigen. Die weitere Kursgestaltung 
dürfte von der Warschauer Börse abhängig 
sein. Von den Staatspapieren war die 3proz. 
Prämien-Investitions-Anleihe beachtlich jest 
und wurde mit 82—83% gehandelt. Die anderen 
hielten die Kurse der Vorwoche. Bank-Polski- 
Aktien lagen etwas schwächer, nachdem be- 
kanntgemacht worden war, dass der General- 
versammlung eine Sproz. Dividende zur Zah- 
jung vorgeschlagen werden soll. In letzter Zelt 
ist Kaufinteresse für Cegielski- und Herzfeld- 
&. Victorlus-Aktien vorhanden. Die ersteren 
wurden bei 31%, die letzteren bei 50% gesucht. 


Posener Effekten - Börse 
vom 22. Januar 1938 5 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke —., 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 65.00 


4% Prämien-Dollär-Anleihe (S. n) 42.00 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1926 


4%% Obligationen der Stadt P. 
1929 


5% Pfandbriefe der Al Bike 
Kredit-Ges, Posen II. 8 
5% Obligationen der Kommu fal- 
Kreditbank (100 G.-zħ) ). 
44% umgestempelte Zictypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zoty-Pfandbriefe der Posener 


Landschaft, Serie) 6400 b 
43 Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 57750 


Baut Cukrownictwa (ex. Divid) ) — 
Bank Polski (100 25 ohne Coupon 

N 
Piechgia. Fabr. Wap. i Cem. (30 21 


Reer e 
Luban-Wronki (100 ). N 
Sukrowaia Kruszwica Se ee ER 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Januar 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren fest, in den Privatpapieren un- 


einheitlich. ? 
Amtliche Devisenkurse 


81 


I. j 0 

Amsterdam 8 
Berlin . . * * 1 
0 . 89.48 
openhagen 8 . 
London 25.29 43 
New York (Scheck)] 5.26'/,]5- 
Paris —— .* 17.38 17.92 
Prag Pe Very 18 18,58 
Ital[fen 27.83 
Oslo 3 

— 36.23 

.. 100.20 

> e 

5 * — 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zL 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.25, 3proz. Pränien-iavet Aue 
I. Em. Serie 90.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl 
li. Em. 83.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42-—42.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 68, Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 
68.63, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 66.25 
4%4proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 67 7565,50, 
proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank fl. in Eu. 
83.25. 8 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank l. Em. 81 proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom -Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom Obi 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und in N. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. I. Z. Tow. Kr. 
‘Przem. Polsk. 80, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem., Warschau Serie V 63.50-63.25 ` 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 69.88. 60.63 
bis 69.75, 6proz. Konv.-Ahleihe Lodz 66.25 
5proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 65. * 


Aktien: Tendenz: etwas 
tiert wurden: Bank Polski 17 80, Warez Tom 
Fabr. Cukru 37.50-37.25, Wegiel 3225 32.80. 
Lilpop 64.75—-65, Modrzejöw 15—-15.25. Norblin 
85. Ostrowiec Serie B 57, Stärachowice 39.50 
bis 39.75, Zyrardöw 6666.25, Haberbusch 49 


bis 49,50. 


erden in 
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Getreide- Märkte 


Posen, 22. Januar 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań 


Richtpreise: 


Weeze en ee 26.75—27,28° 
Roggen „„; 225 
Braygerste ee Enns 20.50 — 21.00 % 
Mahigerste 700—717 Kl. . 20.00-20.25 
$ 673—678 Kl. . 19. 02000 
> 638650 el „ e 19.25 19.50 5 
Standardhafer I 480 g «v e 20.2—21.25 
å II 450 zA „ 19 75—20.25 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 47.00-47.50 
$ 1, 50%. "400-450 
15 Ia. 655 « 41.00—41.50 
1934 44.056 „ II. „ 50657 36.50—37.00 
Weizenschrotmehl 955 +» re 
Ro J. Gatt. 50%. 30.75 - 31.75 
agenmehl . Salt 68 29.20-80.08 
deten 85. — 
Oggenschrotme 7 * 
Weizenkleie (grob) < ur 06 è 2 
Weizenkleie (mittel) e- e » W 
Roggenkleie e èa „„ „„ „ „ $ 14.50—1 00 
Gerstenkleie eveeva > 15.00—16. 
eee „ „ 080020» 23.00—25.00 
Olgererbsen » os e e 6 
‚Gelblupinen « » e a o a'e » 18.25-14.70 
Blaulupinen „% % za „ 8 13.25 —18.7 
Winterrass s » e e „ „ 53.00-54.00 
Leinsam en „ % „ „% a t 47.00-49.00 
Blauer Mohn „ „ 79.00-82.00 
Senf. . Nr EN au 
Rotklee (959725) 52 „„ „ var) 5 3— 
1 7 roh . ú to „„ „% „ Fe 
€ ee „ suos 
Schwedenklee . » 220.0024000 
Gelbklee. entschält s « s e 80.00-90.00 
.Wundklee „„ „ 8 90—95 
Engl. Ray grass „ o „ o o 65—75 
Timothy yy „ „6 30—40 
3 „Superior 2000-329 
inkuchen « v e e e tù e e „0. 
Raps kuchen 19.25 —19.59 
Sonnenblumen kuchen 21.25—22.00 
Sojaschrot . . : e „24.00 25.00 
Weizenstroh, lose o e é +» 5.65—5.907 
Welzenstroh. gepresst. » 6.156,40 .; 
Noggenstroh. lose . „ „ 86.00-86.25 i 
e Bear edep 7 r 
erstro „ e t „ „ 
Haferstroh. gepresst s « e » 6.55—f. 80 
Heu, lose 7.60 —8.10 Í 
Heu. gepresst a » e e o e u S2575. | 
Netzeheu. lose © s e „ „ 8.70—9.20; R 
Netzeheu. gepresst - „ » e » 970-1020 
Gesamtumsatz: 2250 t, davon Roggen 339 
Weizen 300, Gerste 420 — ruhig, Hafer 306 t. 
Bromberg, 21. Januar. Amtliche Notierungen 
40—3.60, |; der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
| Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 


preise: Standardweizen I 27.50— 27.75, S 
dardweigzen II 26.50—26.75 Roggen 22.50-—22. 


Braugerste 20.7521 25. Gerste 19.25-19.50, Ver- 
regneter Hafer 2020.25, Weizenkleie grob 16-9) 
bis 17.25. mittel 15.5016, fein 16 Bis 1 
Roggenkleie 14.75--15.25, Gerstenkleie 1 

bis 16, Viktoriaerbsen 22.50 bis 24.50. Folger- 
erbsen 2350 bis 25.50, Wicken 20 bis 
21. Peluschken 20 bis 21, Gel 

13.75 bis 14.25. Blaulupinen 13 bis 1 
Serradella 30—33, Winterraps 5358. Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 45—48, blauer M zun 
79—83, Senf 32—35, Gelbklee 80—90, Weisskle® 
200—220; Rotklee gereinigt 97% 120—130, Lein- 
kuchen 2323.25, Rapskuchen 19.50-19.75, 
Sojaschrot 24.5025, Trockenschnitzel 8.25 bis, 
8.75, Kartoffelilocken 16--16.50, gepresstes 
Roggenstroh. 7.25—7.50, Netzeheu 850—950 


gepresstes Netzeheu 9.75—10.50. Der 

umsatz beträgt 1555 t. Weizen 95, Roggen 21% 
Gerste 356, Hafer 61, Weizenmehl 72, Roggen 
mehi 200 t. Stimmung: ruhig. 


Warschau, 21. Januar. Amtliche Notierunge# 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg iM 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits“ 
weizen 28.75-29.25, Sammelweizen 28.25 bis 
28.75, Standardroggen I 22.50 bis 23, Brau- 
gerste 21.75—22.25, Standardgerste I 20-—20.2% 
Standardgerste II 19.5019 75. Standardgersie 
III 1919.50, Standardhafer I 21.75— 
Standardhafer II 20—20.50. Weizenmehl d 
39-41, Schrotmehl 95% 25,50—26.25, Weizen 
kleie grob 17—17.59, fein und mittel 15.75 bis 
16.25, Roggenkleie 13.75—14.25, Gerstenkleie 14 
bis 14,50, Felderbsen 27—28, Viktoriserbse# 
29—30, Wicken. 21-2250, Peluschken 22.50 bis 
23.50. Blaulupinen 14.75-15.25, Gelblapise# 
15.25—15.75. Winterraps 56.50 57,50. Winter 
rübsen 52.50--53.50, Leinsamen 90% 47 
blauer Mohn 83—85, Senf 38--40, Rotklee rob 
100 —110. gereinigt 97% 125—135, Weissklee 
rob 200 —220. gereinigt 97% 230—250, englisch. 
Raygras 95 und 90% 7080. Leinkuchen 22 bis 
2250, Rapskuchen 18.75 19.25, Sonnenblume 
kuchen 40/42% 20.75-21.25, Soiaschrot 45 
24.25-24.75, Fabrikkartoffeln 18% 3.25 
gepresstes Roggenstroh 7.50—8. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1829 t, davon Roggen 53 t. 
Stimmung: ruhig. 7 2 


Kattowitz, 21. Januar. Amtliche Notierunge® 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Rot- 
weizen hart 28.75 29.25, Einheits weizen 
bis 28.75, Sammelweizen 27.75—28.25, Rogz 
23.— 23.50, Mahlgerste 1919.25, Weizenme b 
65% 40.50 41.50. Roggenmehl 50% 33.25—33.75 
Schrotmehl 95% 2828.25, Weizenkleie 16.50 
bis 17, Weizenkleie mittel 15.50—16, fein 15 bis 
15.50. Felderbsen 26.50— 27.50. Umsatz: Weizen 
30, Roggen 65, Hafer 50. Stimmung: schwächt, 
Gesamtumsatz 1290 t. 3 


Posener Butternotierung vom 22. Januar 198 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei; 
Zentralen. . Be, 
Grosshandelspreise: Exportbutter, Sta 
dard 3.70 zł pro kg ab Lager Poznań (3.65 
pro kg ab Molkerei). (Nichtstandardbutter 3.0 
Zloty pro kg (8.25 2). Inlandsbutte! 
I. Qualität 3.20 27, II. Qualität 3.00 T pro ks. 


Kleinverkauísoreise 3.40 zl mo ka. d 


"Dokfadne informacje o- 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 23. Januar 1858 


in moderner Ausführung 
(dinell und villigſt. 
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Von heute beginnen Wir mit der 


WEISSEN WOCHE 


Aussergewöhnliche Gelegenheitzum Einkauf von erstklassiger Leinwand 
mm zu Pekordniedrigen Preisen II 


. Leinwand,namenlos, 70cm br, 65, 55, 48 gr 
Reklame-Leinwand, 80 cm breit.. 68 gr 


Wir empfehlen: 


Leinwand, 140 cm breit 1,50, 1,35, 1,15 21 
Leinwand, 160.cm breit 1,80, 1,65, 1,45 zł 


‚ öszeniowe o pismach 
Olaz pierwszy spis: firm 
Ogtäszdjqąćych sie i osób 
»Pfacüjgcych w zawodzie 
ogtoszeniowym: fzeczo- ` 
znawców į grafiköw. re- 
„Klamowych, dyrektoröw, 
“Kierowników i wspölpra= :-. 
9wniköw działu ogłoszeń `- 
a Wydawnictwach, właś- 
cieli, dyrektorów i współ- 
„Pf&cowniköw fachowych 
biur “ogłoszeń, 


vos nabycia u Gebethnera I Wolffa oraz 
ur większych księgarniach. ‘Cena Zi 3. 


f 


“BIURO OGŁOSZEŃ 
SZAWA, KRÓLEWSKA 1 


TEL, 51872, 6 16 30, 6 16 43 


WAR 


Der Anzeigenteil gleicht einer. Messe, auf der 
leder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


GEM, CONTINENTAL 


dW Schreib- und Rechenmaschinen 


General- Vertretung: 


‚Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan, jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


A Überpheiftswors (fett 20 Groſchen 

E dedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 3 „ 
A- Offertengebühr für chifßrierte Anzeigen 30 „ 


Suche 2 geſunde 
hochtragende 


ürſen 
vom Züchter zu kaufen. 
Angeb. m. Preisangabe: 


0 
Laziſka, p. Wagrowiec. 


Durch öle große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftssielle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nu 19 
r Be AA — 


Polnische Leinwand, 80 cm breit. 75 gr | Großpoln. Leinwand, 140 breit 1,65 zł 
de ei Madarolam-Leinwand, 80 cm br 88, 75 gr | Großpolu. Leinwand. 160 cm breit 1.80 z} 
oncordia Sp. Hkt.]]  Großpoln, Leinwand, 80 cm breit.. 90 gr | Jilesia-Leinwand, 140 cm breit, 1,99 zi 
ne: Poznan === Silosia-Leinwand, 80 cm breit. . . . 92 gr | Silesia-Leinwand, 160 cm breit., 2,10 zł 
l. narsz. 2105 — 25 Nansuk-Leinwand, 90 cm breit Tischdecken, 140cm breit, 2,40,2,10,1,89 zt 
en 1,50, 1,35 1,20 zł | Rouleau, 140 cm breit 2,25, 1,99 zł 
mm || . nein +... von 890 & 
i 9 2 9 * V otteehandtücher ......... von gr 
„ N j Leinwand, Reinleinen Zyrardowskie, Tischtücher, Inletts, Unterbett-Drell, 
fl Tiermarkt * Damaste, Gardinen, Stores, Bettdecken usw. 
Ya Auf Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion, sowie auf alle anderen 


Artikel gewähren wir während der WEISSEN WOCHE größeren Rabatt 


R. & C. KACZMAREK 


Dom Konfekcyjny — Poznan, Stary Rynek 98 100. 


Für Rück wanderer! 


Rittergut in Deutschland 


(Mittelschlesien) zu verkaufen. 1900 Morgen, 
ca. die Hälfte Wald, herrschaitliches Schloss. 
Angebote unter Nr. 1090 an die Geschäftsstelle 
des Posener Tageblattes, Poznan 3. 


M. Feist 


Juwelier und Goldschmiedemeister 
Joel. 2328. i Gear. 1910. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Spezlalwerkst f. erstkl. Juwelenschmuck 
Reparaturen aller Art, som. Gravierungen 


Trauringe In jedem Feingehalt. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit⸗ 
ſchriften vermittelt zu Original⸗ 
preiſen die deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 

Reklame und Verlagsanſtalt 

Poznat, Aleja Marsz. Pilsudsklego 25 
el, 6105, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich 5 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebei mmen 
Osaweitang ars Offerten ATTA E AT 


1 A Düngerjtrener Seilerwaren 
N Verkäufe i ' fälle Orig. 3 m| eigener Fabrikation 
und andere Fabrikate Seile, Stricke, 


go 2% u. 2 m billig! Bindfäden, Garne; 
— ader tn 1008 a zugeben. Bürſten für Haushalt, 
Vaſcheleinen, F. Markowskl, Poznań Landwirtſchaft, Induſtrie 

Dindfäden, ul, Jasna 16, neb, Bristol, | Netze und Angelgeräte 
h Alywaren und empfiehlt billigſt 
Angelgeräte 1000 Ziegelſteine R. MEHL, Poznań 
RR fieh tt bittigft ,. Siegel św. Marcin 52-53. 
$ ehl, Poznan Telefon 52-51. 


einſchließlich Brennma⸗ 
terial und Herſtellung. 
Wer eigenen Lehm be⸗ 
ſitzt, wird ſchon jetzt um 


Al. Kraſzewfkiego 


+ 


> Antiquitäten . 
Vertauf. bill. 55 


Zum Karneval 


empfe 
Glücksbringer aus Zel⸗ 


Pocztowa 22. Beſtellung zum Lehm⸗ Be & 5 
mm graben gebeten. Führe A ae e 
u Neuheit! ie Arbeit fachgemüß mit Firma „Ermag“ 
u. Svechſelbare Zahlen n Brennſyſtem Zelluloidwarenfabrik 
chienen zur Preis⸗ 7 ognan, Raczynſkich 12, 

fe ichnung im Schau⸗ F. Zander F Telefon 9 7 
Fuer. ſowie ſämtliche Zieglermeiſter „ . N 
für oſtaben und Texte Poznan, Poznaufka 62. Kaufgesuche X 
— jede Kaufmanns⸗ (Cyrk Olympia.) IN 4 
og Spezialität: Motor, 8-12 PS 
ſücartitel als Geschenke Knochenmehl e 


kauf Kinder beim Ein⸗ für Schweine, Geflügel, für Benzin, Petroleu 
Auf liefert ca. 5000 Kg. abzugeben. 
Anfragen unter 1096 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer 


fferten: niezno i 
|Straynta. pocztowa 53. 


N; 


irma „Ermag* 
Celluloid- und Spiels 


warenfabrik eitun oznan 3 

Telefon 48:81, 36:85. Drillmaschine ſtändig friſche 

* orig. Siedersleben, Eier, Butter und 

Gelegenheits. Mod. E 1%, 134 und Geflügel. 

verkauf! 9 r Pomorski Dom 

Ars Elektromotor mit|  Hränifionefäcman) „ Dellkatesow 

g automati⸗ ene e fäemar EAA eee ee eee 

1“ Ausſchalter. Dazu Stſch. Reichs nährſt., inne 

. 600 eter. Zulei⸗ N wie y Blüthner oder 


i M 
ung 70 Meter Erdlei⸗ 


Iſolierrohr. Alles 
N erdraht. Motor vor 
Wa eingebaut. Alles 

ellos erhalten. Wegen 
509% | 
verkauf 

montiert werden. 
Bekried zu beſichtigen. 
| al Krauſe 
en Studzieniec, 
2 Chodziez. 


feinſte Sämereien Bechſtein 

vorbildlich aus. In ſofort zu kaufen geſucht. 
Polen zu den Aus- Offert. mit Preisangabe 
nahmepreiſen, die um | unter 1089 a. d. Geſchſt. 
Weniges höher als dieſ. Zeitung Poznan 3. 


poln. Fabrikate. Ver- ; 
erri 
K| __Unierrien 2 


langen Sie Proſpekte 
„Breite, Reihenzahl⸗ 
Stenographie 


angabe. Vorführung 
auf meinem Lager. 
; Generalvertr. f. Polen 


ul. Jasna 16, neh. Bristol. 


\ 


le Talisman⸗ monatlich, Preis 30 00 


Fa: Markowski, Poznat | und Schreibmaſchinenkurſe] Geſchſt. dieſer Zeitung 
Kantaka 11 Poznan 3. 


2 N 
BR 9 Grundstücke X 


An⸗ und Verkauf 
vont 
Landwirtſchaſten 


in jeder Größe, vermit- 
telt Güter-Agentur 
Straus, Trzemeſzno.“ 


Bäckereigrundſtück 


prima, 300 21 Miete 


Straus, Trzemeſzno. 


Suche 


Penſion 


für Schülerin der V für 


in der Schillerſchule, 
möglichſt mit gleichaltri- 
ger Kameradin. Angeb. 


m. | mit Penſionspreis unter 
ohöl kaufe ſofort. Gefl. 1102 a. d. Geſchſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


| 
4 


Vermietungen I 


2 Zimmer 


Küche, gegen Kaution zu Bedingung gute 


O.] Angebote mit Zeugnis- 


Möbliertes 5 N\ Landwirt, Pa NI 
o gimmer Ci Stellengesuche |} 4 Aufenthalte X 
30% iar 7, Wohn. 2. D 5 I aeg hes Yon — 4 

Gebildete Rolin wirtſchaft, ſucht Dame, ; 


A Dene sienen I t Stell it Ras 
N Offene Stellen N e 155 Di 
me A| turellen Haufe. Zuſchrif⸗ 


Suche zum 1. 2. 38 | ten unter 1095 an die 
oder ſpäter einen tüch⸗ Aang Pen bief. Zei⸗ 
tigen tung Poznan 8 


Gärtnergehilſen Junges, ehrliches 
abſchriften und Pehalts Hausmädchen 


orderung b. frei ta⸗ſucht Stellung zum 1. 2. 
105 an F Offerten unter 1098 an 


Gärtnerei { 
F. Hartmann, Oborniki. Zeitung Poznau 3. 
Züngeres 
Mädchen 
alle Hausarbeiten 
eſucht. Schlafgelegen- 
belt nicht vorhanden. 
Kochanowſtiegd 24, W. 6 finden Damen u. 
— — 


auch Barvermög. 
Alleinmädchen 


Auskunft 
ſauber, ehrlich u. fleißig, Straus, Trzemeſz no. 
per ſofort geſucht. 


—— — — 
Bloch, Gajowa 12, Junger Dentiſt, gute 


ſcheinung, evgl., eig. 
Stubenmädchen Praxis, ſucht vermögende 
Oeutſch u. Poln. ſprechend 


Gediegene dae gefudt, Lebensgeſährtin 


eug- 


Einheirat 


t Bild unter 


vermieten. Jeżyce, Ja⸗ niſſe, ſofort oder fpäter, ſchriften m 
nickiego To ? x 8 Offert. „Par“ Naar 1100 an die Geſchäftsſt. 
= unter Nr. „53,150“. dieſ. Zeitung Poznan 3. 
2 evtl. — — —ẽ— 
immer Berkäuſer Intelligenter 


ür Bürozwecke ab ſofort 


Pocztowa 5, Wohn. 12. und Konfektionsgeſchäft 


Mann, 28 Jahre alt, 


M A i 
anufakturwaren angenehme Erſcheinung, 


für 


7 N Elder Vollkommene Gutskaſfi x 
eherrſchun [Gutskaſſierer, mö 

Möbl. Zimmer 4 Be a Rennie Gutsbeſitzerin kennen ler⸗ 
Möbliertes in der Schaufenſterdeto-Inen zwecks ſpäterer 


i Bimmer 

in der Nahe der Univer- 
ſität, mit oder ohne Ver- 
pflegung, zu vermieten. 
Offert. unt. 1101 an die 


— —— — nn 
Lumen eretton augeſichert. 


ration ſind erforderlich. 
Angebote mit Beugnis- 
abſchriften und Gehalts- 
anſprüchen erbeten. 
Kaufhaus G. Vederke 
Nowy Tomysl. 


Heirat. 


welches zurückgeſ. wird, 
unter 1050 an die Ge⸗ 


tun ognan 3. 


zwecks baldiger 


die Geſchäftsſtelle dieſer Anfang 30er, mittel 


bie ſich nach einem eige- | 
en nen Seim fchnen b 


Nur ernſtgemeinte Zu: Heſchſt. 


1 
junger Erſcheinung, w 


von Beruf Gutsbeamter⸗ſoliden, 
chte Herrn zwecks 


Gefl. Offerten mit Bild, führli 


8 dieſer an die Zeitung 


nicht unter 20 Jahren 


den ga Preiſe. 


Heirat 


kennenzulernen. 
mögen von 7000 


lot ~ 
gr Kolonial⸗Delikateß⸗ 


aufwärts erwünſcht. Zus 
aa erteten an di warenhandlung 
öl unter Nr. Jon Oepel (früh. Preni) 


Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 


Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 


m lt feine elegante 
übe Kue. 
Reelle Speiſen und 


Getränke. 
Kulante Preiſe. 


NI 


Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12. 


GRACZYK 


Suche für meinen 
Bruder, Landwirt, u 
0 
mit 35 000 21 Vermögen, 
ohne deſſen Wiſſen paff. 


Chekameraden 


ii ran et tn 
en ſtrebſ. ' 
kennenlernen wollen und 


ch um volles Vertrauen. 


auch Einheirat in 
täme in 


Ban 
istreti 
— — — 
Geb., jung. Mädchen, 
ahre, evgl., hübſche 
irtſchaft⸗ 

lich, muſikaliſch, wünſcht 
die Bekanntſchaft eines 
cha rakterfeſten 


Neuheiten 
Heirat. Reparaturen 
Husiteuer und: 
Barvermög. Aus⸗ 
che Angebote mit 
Bild erbeten unter 1097 


Gute 
etwas Gut 
500 Weizenboden, Pri- 
vat, Gebäude, 7 ae 
die Geſchäftsſtelle] und nventar, Preis 
ei 3. 100 000, Anzahl. 65 000, 


— Adamſki, Poznan, 
EEE | SS. Kooij 6i 
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für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Poznan 


Devisenbank 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten, 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


. 


U 
1 N 
2 

i | ; 
A 45 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 3054 

Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


Depositen kasse 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Telelon 2387 


Rohbilanz per 31. Dezember 937 der 
Bank fur Handel und Gewerbe, Poznan 
Poznanski Bank dla Handlu i Przemystu 


30RS Al 


Passiva: 


Aktiva: Spółka Akcyjna. : 
21 ; zł ` QUALITATS 
Kasse und sofort greifbare Aktientapital ....ssseese.. | 2.000.000, — RS , 
eee — 1.240.686.36 Resten 19.549,46 S I PUDER UND SEIFE P + 
Sorten . 4.624,27 | Einlagen g 6.710.391,17 — ‘h JA FüR KINDER EU 2 ) 
Wertpapiere EIER MR 141.801,27 | Kontokorrent-Kreditoren . 3.074.156,71 — Wis Auen 
HE RE 161.289,35 Sofort zahlbare Verpflich- 39.167,12 — u R. Barcikowski S. A. Poznań 
S8 ä 11100000. $ ’ tungen nen. 8 1 i 
Beteiligungen E E. ESS, a Kane MR: : 866.200,83] Type R.T. 3 PS Führer- U. Steuer rel 21 870 10 i 
inländische Banken 201.087,75 | Ausländische Banken 101.677,71 „ K, 8 200 E e RE S „1375 || Restauration „HUNGARIA Weinstub® 
Ausländische Banken 119.592,44 | Rediskontierte Wechsel 355.165,43 „ Sport 250 9 PS xx . . „ 1690 Plac Wolności 1d. Tel. 2322. 
Diskontierte Wechsel 1.961.339,70 | Diskontierte Akzepte der = 8. B. 350 11 PS... 1900 Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Protestierte Wechsel 43.476,82 Akzeptbank sure sr een ers. 17. 55 e rn Grafen Zdz, Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
Konto-Korrent-Debitoren . .] 7.163.344,47 | versehiedene Rechnungen le „ S. B. nr F g » 2450 originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux-Weine 
7 .275. 5 ostern 521,8 bl, Preise 5 

5 N Á 5 . Ergebniskostet 4 verstehen sich einschl. Zoll loco Verkaufsstelle. Tiehauer Biere. — Lioterungen ins Hai 
Verschiedene Rechnungen .. 2.238.873,67 Sofortige Lieferung. Wi — 
„ Be — stella en für spätere niche Liefer 55 77 Fy 
Erg „ á 8 erun 

16.580.913,29 16.580.913,29 | entgegen. 8 Für Rü ckwanderer 


i j : "i i i 730A. Reprezentacja Samochodów Finanzb verhandl it Devisen 
Bürgschaftsdebitoren 133.983,16 | Bülgschaftsverpflichtungen 133.983,16 anzberatung, Verhandlungen m 
ass eh eee a i 0 — behörde, Kapitalanlagen, Transfer. Unverbind 
i ee 1.496.040,35 Inkassi... 1.496.040,35 A È U z | 6 behö de, Kapit lanla en, Transter. Unverbin 
: Kaufe altes g + 2 O * stelle des Posener Tageblattes, Poznań 3. | 
Gold und Silber St. Sierszynski, Sp. z o. o. r 
E 1 goldene Zähne, 1 Poznan. Piac Wolności 11 Telefon 13-41 erkau E 
hren und Goldschmuck] Kundendienst: Sniadeckiech 12, Tel. 13-44 
G. Din. Filiale in Bydgoszcz: Gdafiska 41 Tel. 28-85 || von meiner guten Merino Fleiſchſchaf⸗Klaſſenherde w 
ul. Posi 3 junge und ältere Muttern. 
Kramer, 
Zordanowo, pow. Zlotnifi Kujawſtie. 


dann von 


Wo? 


m 2 m Möbelfabrik H 3 

er, — = Treibriemen 7 

Heinrich Günth 5 R i pd 2 und alle technischen Artikel 3 
ne 4 Tel. 40 13 5 ° seit 60 Jahren bekannt, liefert 7 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. bewirtet! è Z. Mazurkiewicz Sp. z 0.0.4 

p 3 Treibriemenfabrik und techn. er ‘ 

oí 


Ul. Ratajczaka 2, 


bei A. Sobczyński 


ntereffenvertretuna 


a 


e 
für Bausbefitt in Deutichland gegenüber CAFR ERHORN 
übern. Jachmann f. Hausbefiger, die durch Verwalter oder Verkauf p äbigt Riesen-Eisbein 
find. — Auch if i e S$ 1 ich a O SiDG 21 1.10 
Sonor, mur B Faß oſener Tageblatt, Poznan 3, ML. Marja. Bitte 2 Kleines Eisbein 


21 0.80 
Große Kalbshaxe 
m. Kartoffel-Salat 1.35 
—— 2202 
Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, W. 12. 


KORA: $-KA-POZNAN 


Al Marcinkowskiego 23 — Telefon 18-47 


Weisse U)Joche 
ulica Nowa 10 
J. Schubert 


Wäsche- und-Leinenhaus 
Besonders empfehlenswert 
Leinen, Einschütte, Tischwäsche, 
Handtücher, Damen-, Herren- u. 
NKinderwäsche, Bettwäsche 
Winter-Trikotagen zu sehr ermässigt, Preisen. 


in der Rostauraciu, 


Homöopathie - Biochemie 


Unsere seit 70 Jahren bekannt 

pathischen Präparate sowie ee: 
chemischen Funktionsmittel nach Dr. med 
Schüssler sind erhältlich durch die Apotheken. 


Ausführliche Broschüren erh 
auf Anforderung kosten] Pe eni 


Laboratorium homeop.- bioch 
— . — 
Dr. Willmar Schwabe Poznan 


Al. Marcinkowskiego 26. 


Unübertroffener Batterie- 


@ Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
.000000000000000009000000090909 
——— 


| 


IL 


Silberwaren. 
Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Poznan, Sw. Marein 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Uhren, Gold- und 


Häckselmasthine 

Speiser 
modernerPropeller- 
Allesschneider, 360 
mm breit, bis 6 m 
Höhenförderung für 
Kraft 3p oder auch 
Göpelantrieb sofort 


lieferbar ab Lager D OSLA 
Poznan. Große Lei- “ 
RE REN. 26 uletzt aber; 


meine sehr verehrte" 
Gäste der WELAGE 
TAGUNG, lassen 5 
sich dringend daro" 
erinnern, Ihren AU" 


Fa, Markowski, 
Poznan, Jasna 16, 


TAPETEN 


enthalt in unsrer Sta 
Wachstuche zur Besorgung alle" 
Linoleum- Schreib - Bedarf‘ 
teppiche vonKontobücher" 

: und Drucksach 

O R W A T (gleichviel, ob für de" 
Betrieb oder privat 
* auszunutzen - selbs, 
verständlich nur be 

Poznan, 
Wroclawska 15 Fapierodesf 
Tel. 24-06 Alejo Marcinkowskiego #9 
| 


